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DrahtSericht unserer Bepliner Schriftleitung
üe.v . scd. Berlin , 26. Oktober. Der Wehr-

mchtbericht vermittelt mit plastischer Ein-
tnicksstärkedas Bild eines gigantischenRin¬
gens an der Ostfront, wie es mit solcher
«Misten Ballung der Kräfte an den Ent-
Widungspunktenund mit einer solchenfa¬
natischen Erbitterung kaum je auf einem
Schlachtfeld der Geschichte stattgefunden hat.
Ünsere über alles Lob erhabenen Soldaten
sind sich der Entscheidungsschwere des
Kampfesbewußt, in dem sie stehen und dessen
Ausgang für das Schicksal des deutschen Vol¬
ks, der abendländischenKultur und der gan¬
zen Menschheit bestimmend werden kann.
Unter dem ungeheuerlichsten Druck einer
Zwangslage, in der militärische, politische
md wirtschaftlicheGründe zusammenwirken,
iäamt sich der Gegner wie ein verwundetes
Raubtier unter äußerster Aufbietung aller
Kräfte auf, um die ihn einengenden Fesseln
zu sprengen. Auf ganz schmalen Frontab-
Mtten südlich Melitopol  und südöst¬
lich Sslporoshje  wirft er jetzt ununter-
kachen Truppenmassen in einer Stärke nach
«am, wieHas auf einer solchenFrontbreite
als etwas ganz Außergewöhnliches, sa Erst¬
maliges erscheint, und dennoch muß er es
immer wieder erleben, daß der strategische
kurchbruchsplanmißlingt ^nnd daß die er¬
halten Einbruchserfolge von den deutschen
kruppsnbald wieder abgeriegelt werden
limen.

Der Ernst der Drohung, der hinter den
iiaaskörlichenAngriffen der Bolschewiken
im Süden der Ostfront steht, kann gewiß
«icht verkannt werden. Die Ortsangabe „süd¬
lich Melitopol" weist in Richtung der Bahn¬
linie, die westlich des tiefeingeschnittenen
kalfss von Melitopol nach Süden führt.
Aar wenn auch dem Gegner die ganz ab-
«aime Verzögerung der herbstlichen wetter-
lichen Zwischenperiode mit Schlamm und
Regen zu Hilfe gekommenist, so lehrt doch
am Blick auf die Karte, daß ihm auch in
Verbindung mit diesem äußerlichen Elücks-
iall der letztmöglicheEinsatz gegenüber einer
m ganzen unerschllttert gebliebenen deut¬
schen Front in keinem Fall den großen strate-
giichsn Erfolg des Durchbruchs und der
Frantaufrollungbringen kann, den er sich
»an der diesjährigen Sommer- und Herbst-
aisensive versprechen mußte. Die besondere
Wnt der Kämpfe am Dnjepr-Knie wird im
Wehrmachtbericht durch die Formulierung

charakterisiert, daß die feindlichen Angriffe
gegen unsere Abriegelungsfronten eine
seltene Stärke angenommen haben. Wenn
zur Kennzeichnung der Lage die sowjetische
Angriffsrichtung gegen Kriwoi Rog  fest¬
gestellt wird, während gleichzeitig über die
Bildung von feindlichen Brückenköpfenbei¬
derseits . von Dnjepropetrowsk  be¬
richtet wird, so wird es im Zusammenhang
mit den Kämpfen südöstlichSaporoshje und
südlich Melitopol klar, worauf diese äußer¬
sten Krastanstreagungen des Gegners zielen.

Aber wenn sich auch diese Kämpfe heute
jenseits der Linie abspielen, die nach den
Maßnahmen der Frontverkürzung erreicht
war , so bleibt doch nach wie vor von über¬
ragender Bedeutung und entscheidend, daß
die Erfolge der Sowjets nur räumlicher und
nicht strategischerArt sind, und daß nach der
letzteren Richtung in keinem Fall ernstere
Befürchtungen angebracht erscheinen. Daß
die Sowjets aus politischen Gründen gerade
im gegenwärtigen Augenblick militärische
Erfolge um jeden Preis brauchen, und daß
sie darum die anormale Wetterlage bis zum
äußersten auszunutzen suchen, ist im Hinblick
aus die schwebendenVerhandlungen inner¬
halb der gegnerischenKoalition verständlich.
In der englischenund amerikanischenPresse
üben umgekehrt die militärischen Sachver¬
ständigen gegenüber den Vorgängen an der
Ostfront eine Zurückhaltung, die einiger¬
maßen mit früheren exaltierten Ausbrüchen
aur ähnlichem Anlaß konkrastiert. Man
scheint nach vielen Enttäuschungen der zu¬
rückliegendenZeit heute doch etwas vorsich¬
tiger geworden zu sein. So erinnert der
militärische Mitarbeiter des „News Chro-
nicle" an die Erfahrungen , die die Sowjets
im Februar dieses Jahres nach der Wicder-
eroberung von Charkow hätten machen müs¬
sen. Ein sowjetischerFrontvorsprung könne
immer wieder den Deutscheneine erfolgver¬
sprechende Gelegenheit geben. Der sowjetische
Brückenkopf bei Krenientschug nehme sich
zwar auf der Landkarte gut aus, aber zu¬
nächst bestehe an den offenen Flanken eine
ernste Gefahr, und wenn die Sowjets einen
durchschlagendenErfolg erringen wollten, so
müßten sie so gewaltige Kräfte einsetzen,
wie sie vielleicht im Augenblickim Hinblick
auf die Unzulänglichkeit der- rückwärtigen
Transportwege nicht verfügbar seien. Wir
brauchen die Berechtigung einer solchen zu¬
rückhaltenden Beurteilung im einzelnen gart

nicht nachzuprüfen, jedenfalls zeigen solche
und ähnliche Betrachtungen im anglo-ameri-
kanischen Lager, daß man dort die Hoffnung
auf einen entscheidendenstrategischen Sieg
der Sowjets in diesem Kriegsabschnitt er¬
heblich zurückgeschraubthat und daß man
allmählich einzusehenbeginnt, daß begrenzte
und furchtbar teuer erkaufte Bodengewinne
es allein auch längst nicht zu schaffenver¬
mögen.

Der amerikanischeJournalist Lindley, der
über besondere Beziehungen zu militärischen
Stellen verfügt, bringt diese Frage zur
Kampfentwicklungim Osten in eine entschei¬
dende Beziehung zum Kriegsansgang im
Ganzen, Die Hoffnung auf den Sieg, so sagt
er, sei unbedingt an zwei Voraussetzungen
geknüpft, erstens daß die Sowjets ihre Offen¬
sive ununterbrochen fortsetzen könnten und
zweitens, daß die Deutschen nicht in der
Lage seien, die Luftangriffe der' Westmächte
einzudämmen. Daß diese beiden Voraus¬
setzungenschon üuf wackligen Füßen stehen,
beginnt man im westlichen Feindlager zu
ahnen. Lindley stellt es als einen Fehlschlag
hin, daß der Rückzug der Deutschenim Osten
weiterhin den Charakter eines strategischen
Absehens habe, was sich den Westmächten
gegenüber bereits auf dem Lande und in
der Luft ungünstig auswirke, und dazu kom¬
me, daß man mit einem moralischenZusam-
menbruch Deutschlands leider nicht mehr
rechnen könne. Im Luftkrieg habe Deutsch¬
land auch entsprechendeMaßnahmen geKdf-
fen und das letzte Wort darüber, ob die
alliierten Bomber oder die deutsche Verteidi¬
gung besser seien, könne noch nicht gesprochen
werden. Offenbar wagt man in England und
in den Vereinigten Staaten diese skeptische
Gesamtbeurteilung, zu der man sich nach
vielen Enttäuschungen mühsam durchgerun¬
gen hat , auch angesichts der Tatsachenicht zu
revidieren, daß die erbitterten Kämpfe im
Osten zur.Zeit im Dnjeprknio selbst und dies¬
seits von Melitopol toben. Eine strategische
Entscheidung zugunsten des Gegners kann
tatsächlich, wie sich auch die Läge entwickelt
haben mag, unter keinen Umständen mehr
in Frage kommen, und darauf kommt es
schließlich an.

Außerordentlich maßgeblich für die Beur¬
teilung muß doch dje Tatsache bleiben, daß
die Sowjets nach wie vor und in den letzten

(Fortsetzung aus Seile 2)
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Aus dem Führ er Hauptquartier,  23 . Oktober. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: „An den Schwerpunktender großen Abwehrschlacht
im Süd- und Mittelabschnitt der Ostfront kam es gestern zu besonders erbitter¬
ten Kämpfen. Mehrere südlich Melitopol  und südöstlich Saporoshje  in
schmaler Front angreifende Sowjet-Divisionen wurden unter hohen Verlusten
abgeschlagen, einige Einbrüche abgeriegelt. Beiderseits Dnjepropetrowsk
gelang es feindlichen Kräften unter dem Schutzdichten Nebels auf dem west¬
lichen Dnjepr-User Brückenköpfe zu bilden. Im Einbruchsraum südöstlich Kre-
mentschng  wechselten starke feindliche Angriffe gegen unsere Abriegclungs-
sronten mit eigenen Eegenangrissen. Die Sowjets verstärkten ihre Anstrengun¬
gen, anf Kriwoi Rog  durchzubrechen. Die schweren Abwehrkämpsedauern un¬
vermindert an. Zu harten Kämpfen kam es auch westlich Smolensk.  Starke
Durchbruchsangrisfeder Sowjets scheitertendort an dem zähen Widerstand un¬
serer Truppen, die im Gegenangriff vorübergehend verlorengegangenes Gelände
zurückerobertenund dabei eine schwächere feindliche Gruppe vernichteten. Von
der übrigen Ostfront sind »ur örtliche Kämpft aus den Abschnitten' nördlich
Kiew,  beiderseits der Ssosh - MLndung,  südwestlich W el i ki j e- Luki
und südlich des Ladogasees  zu melden. In den schweren Kämpfen der letzten
beiden Tage wurden 282 Sowjetpanzer. davon die meisten an der Front zwi¬
schen Asowschem Meer und Krementschugabgeschossen.

An der süd italienischen Front  fanden gestern keine nennenswerten
Kampfhandlungen statt. Starke deutsche Kampffliegerverbände griffen erneut
mit gutem Erfolg den feindlichenVersorgungsstiitzpunktNeapel an. Nach inzwi¬
schen eingegangenen Meldungen versenkte die Luftwaffe in der Nacht zum
22. Oktober im östlichen Mittelmeer einen feindlichen Zerstörer und beschädigte
einen zweiten durch Bombentresser.

Ueber den besetzten Westgebieten wurden gestern elf feindlicheFlugzeuge, da¬
von nenn durch Flakartillerie der Luftwaffe, abgeschossen. Nordamerikanische
Bomber überflogen bei dichter Wolkendecke und Regenwetter Slldostdeutschland
und warfen planlos und weit zerstreut Bomben aus einige Orte. In der vergan¬
genen Nacht fanden Einzelangrisfe durch feindliche Störflugzeuge aus West-
deutschland  statt . DeutscheKampfflugzeuge bombardierten Einzelziele im
Stadtgebiet von London ."

Her küdrer empling llorvetlenksMignI-ütli
Ois 6x///ontsn übsfss/ckt - logsrbs/sk / c/s§ Oxoöac/m/rci/rvön/tz

Au? dem Führ er Hauptquartier,
!->Oktober. Der Führer empfing Korvet-
ünkavitiin L ü t h , Kommandant eines
llnterscciootes, und überreichte ihm das
>h»i -m S. August ISIS verliehene Eichen-
^ui mit Schwertern und Brillanten zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Trszadmiral Dönitz, erließ anläßlich der
Wen Ehrung des Korvettenkapitäns Lüth
durch den Führer folgenden Tagesbefehl an
m U-Boot-Waffe:

Soldaten der ll -Bootwaffe! Der Führer
hat dem Korvettenkapitän Wolfgang Lüth
nach Rückkehr von seiner 15. Feindfahrt am
heutigen Tage das ihm verliehene Eichen¬
laub ' mit Schwertern und Brillanten zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes überreicht.
Damit hat einer der ältesten Kämpfer aus
euren Reihen als erster Offizier der Kriegs¬
marine die höchste deutjche Tapferkeitsgus-
zeichnüng erhalten. Vom ersten Kriegstage
an ununterbrochen im U-Voot-Einsatz. be¬
währte er sich aufs höchste in allen Phasen

des U-Boot-Krieges, im harten Kampf un¬
ter der englischen Küste, im erbitterten Nin
gen der Eeleitzugschlachtenund in der Jagd
in den Weiten des Atlantiks und Indischen
Ozeans. Seins verbissene Zähigkeit, sein
blitzschnelles Zupackenund sein entschlossenes
Draufgängertum verkörpern vorbildlich Hal¬
tung und Leistung des deutschen ll -Voot-
mannes.

Dönitz,  Großadmiral , Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine.

»vie IVeNgesedickle ivüräe ikrsn8imi verlieren. . .
5v,nliu/vu<̂ übsr c//s 6sutsck -/,'nn/5ciis /(omplgsms/nscliolt gsgsn c/sn öo/sckisvv/smus

Berlin, 23. Oktober. Der ehemalige fin-
"liche Staatspräsident Svinhufvud bezeich¬
ne die deutsch-finnische Freundschaft in einer
smttrredung mit dem Vertreter einer deut-
M Nachrichtenagentur als ein sottenes
N»piel ideeller Sympathie in dieser Welt
N Egoismus. Die Freundschaft des sinm-
hei, Volkes zu Deutschland, sagte der Alt-
Mdent, unterliege keinen Schwankungen.
N lasse auch keinen Zweifel an dem Siege
^uischlands wie Finnlands in diesem Kriege
Memmen. Die gegenseitige Freundschaft

beiden Völker sei durch zahlreiche -rat¬
hen begründet. Die Weltgeschichtewurde

Sinn verlieren , erklärte Svinhufvud
7'äer. wenn Europa dem Bolschewismus in
^ stände fiele. Es sei ein Schandfleckder
-nibichte. dah ejii System wie das bolsche-
fsinchs 2V Jahre lang in Europa habe exi-

können, und eine Schande für Europa
'-du Unterstützung des Bolschewismusdurch
^ °re Mächte. Wenn die Bolschewistenste-
,̂ Mrden . ^ wäre das auch der Tod Finn-

.I °»n Finnland der bolschewistischen Her-
"Mrderung im Herbst 1939 nicht begegnet
i»il» Eiirt die finnische Zeitung „Dar-
!, ? - wäre das finnische Volk verloren g«-

Zwischen den beiden Kriegen habe ^
i,,.7"ade eines Abgrundes mit dem Wie-
^ Mibau begonnen, aber bereits im Som-
L hatte lleberfall der Sowjets
^ wiederumkeine andere Wahl gelaiien

Waffen zu greifen. Jede Regie-
damals versuchthätte , den Konflikt

" Nachgiebigkeit zu lösen, wäre von der

Volksmeinung hinweggefegt worden. Die
Zeitung „Haencen Sanomat " bringt zum
Ausdruck Finnland werde sich nie dazu ver¬
stehen «inen Frieden .zu schließen, der seiner
Ehre zu nahe trete. „Deutschlandhat es uns
möglichgemacht", sagt das Blatt , „dem bol¬
schewistischen Ansturm die Stirn zu bieten.
Diese Waffenbrüderschaftwird und mug von
uns hochgehaltenwerden."

„Für Finnland gibt es nur die Möglich¬
keit, weiterhin einen unerschütterlichen. Le¬
benswillen und festen Glauben an das Recht
der eigenen. Sache zu haben", sagte der Vor¬
sitzende des finnischen Eewerkschaftsverban-
dcs, Vuori, bei Eröffnung der Jahrestagung
am Sonntag . Für die Fortsetzung des Krie¬
ges müßten alle Kräfte , Mut und Lebens¬
wille aufgebracht werden.

,M ksmpten um unsers Mlieit"
Hoots/ükssr unc/ c/sr rts//v. /̂ /n/rtsrprös 'c/snt /4ntonsLcu Lprocksn

Lraiova. 23. Oktober.. In der Landes¬
hauptstadt Oltenie sprachen der Staatsfuh-
rer Marschall Antonesrn und der stellvertr.
Ministerpräsident Pros. Mihai Antonescn
auf einer Tagung der Vertreter der dörf¬
lichen Kulturheime und zur einer

Woche Olteniens". Der Marschallbezeichnete

unserer Nation I- Einheit

ihn zu verteidigen, welche Anfechtungenauch
immer noch kommen sollten. Ich rufe deshalb
alle Rumänen auf, sich zu gemeinsamer Ar¬
beit zusammenzuschließen. Zum Schluß for¬
derte der Staatssllhrer alle Rumänen auf,
dem Ideal der Nation nachzustrebenund für
die Ehre des rumänischenNamens einzutreten.

Die Rede des stellvertretenden Minister¬
präsidenten war im gleichen Sinne ein
Appell an die traditionellen Kräfte des
Volkes und zum Vertrauen in die nationale
Zukunft. „Das Schicksalunserer Soldaten
stützt sich", so erklärte er, „in diesen schweren
Tagen auf unseren Glauben". 4999 Dele¬
gierte aus rumänischen Dörfern aller Pro¬
vinzen und mehrere tausend Bauern aus
Oltenien sowie die Bewohner Craiovas grüß¬
ten den Marschall während seiner Rede und
bei seinem Gang durch die Stadt mit stürmi¬
schem Beifall.

Willkommen kür vrillsutentisger I-ütli . Osi köcksts Oräensträger äer Kriegsmarine,
Korvettenkapitän l.ütk , bat ckissmal sncli ckls bisher längste l1-8oot -? sinckkskrt ckurcd-
gskübrt . — Unser 8ilä rsigt Korvettenkapitän kütb bei äer Lsricdtsrststtung über äsn
Verlaut cksr kskrt . links : Kapitän cksr llclll West , Kittsikieurträgsi Kapitän r. 3 . llü-
sing , unck rechts cksr lllottiUsnchsk , llicdsnlandträgsr Korvettenkapitän 3ckolr.

rn.-krlexsbei!c!iler I-axemaa» (Scki>

. Von Î Lrins-XrisZgbsriclrtsrDr. HZnnns bl. keinknrZt
Als vor einigen Tagen das ll -Boot des glänzender Weg, der ihn in wenig mehr als

Korvettenkapitäns Lüth am Anleger eineS' drei Jahren emporfllhren sollte unter die
unserer atlantischen Stützpunkte festmachte,
fand eine Fernunternehmung ihr Ende, die
man zu den bemerkenswertestenTaten deut¬
scherU-Boot-Männer zählen wird, wenn ein¬
mal die heute noch wirksamen Gründe ope¬
rativer Geheimhaltung hinfällig werden und
die Welt nähere Einzelheiten dieser Fahrt
erfahren wird. Die mehrmonatige Feind¬
fahrt war die längste in der ereignisreichen
Laufbahn Wolfgang Lüths und stellte in
mancher Hinsicht die härtesten Anforderun¬
gen. Es ist klar, daß mit jedem Tag, den
ein U-Boot weiter von der Heimat entfernt
und länger in See ist, von dem Komman¬
danten ein Mehr an Führertnm und Selbst¬
überwindung in der unentrinnbaren Enge
des Bootes und den wachsendenEntbehrun¬
gen ihres Daseins verlangt wird. Monate
der Einsamkeit und des engen Aufeinander-
angewiesenseins, die nur selten unterbrochen
toerden von der gelegentlichen Begegnung
mit einem Versorge! oder mit einem andern
Kampfboot, haben indessen aus Lüth und
seiner Besatzung eine Einheit geschmiedet,
die jeder Belastung standgehalten und ihr
Boot zu den höchsten Leistungenbefähigt hat.

Mit der vor einigen Wochen erfolgten
Verleihung der Brillanten stellte der Füh¬
rer Korvettenkapitän Wolsgang.Lüth in die
erste Reihe der deutschen Soldaten , neben
Eeneralfeldmarschall Romme! und Jagdflie¬
ger wie Mölders und Marseille. Er war der
erste, dem aus den Reihen der Kriegsmarine
diese Auszeichnung zuteil wurde, Anerken¬
nung eines harten Weges durch Opfer und
Gefahr. Alle gefährlichen Lagen, in die ihn
auf 13 Feindfahrten sein stürmender Wille
gebracht hatte, meisterte er mit der Ruhe
eines Baltendeutschen, überwand er mit
einer souveränen Beherrschungseiner Waffe

AIs Oberleutnant Lüth im April 1949 mit
27 Jahren Kommandant eines der kleinen
250-Tonnen-U-Boote wurde, begann ein

ersten Soldaten des Eroßdeutschen Reiches.
Mit seinem Boot versenkte er in den ersten
sechs Monaten 87 299 VRT. Frachtraum und
das französischeU-Boot „Doris ". Drei Jahre
später konnte er seinem Oberbefehlshaber ein
Ergebnis von 46 vernichteten Schiffen mit
254 609 VRT. melden. Im unmittelbaren
Feld eines britischen Hafens löste er eine
schwierige Minenaufgabe mit dem gleichen
Schneid und seemännischenKönnen, das er
später vor Grönland und in den Küsten-
gewässern Südafrikas beweisen konnte.
Stundenlange Wasserbombenangrisfe eines
ganzen Rudels feindlicher U-Boot-J8ger in
flachemWasser auf Grund liegend über sich
ergehen zu lassen und ein havariertes Boot
dann noch sicher in den heimischenStützpunkt
zu bringen, erfordern schon Willen und Ner¬
ven, die außerhalb des gewöhnlichenMaßes
liegen. Diese harte Schule bewährte sich bei
der höchsten Form des U-Boot-Einsatzes,
beim atlantischen Eeleitzugkampf.

Kurz bevor ihm im November 1942 das
Eichenlaub verliehen wurde, hatte Wolfgang
Lüth mit seinem schon angeschlagenenBoot
als Einzelgänger, geschütteltvon den schwe¬
ren Seen des Nordatlantiks und unbeirrt
von Brechern und Orkan zwei Tage ein Ge¬
leit verfolgt und daraus vier Schisse ver¬
senkt. 48 Stunden Kampf mit hoher See
des winterlichen Nordatlantiks verlangen
allein schon das Letzte. Unter diesen Bedin¬
gungen, in zähem WechselzwischenAngriff
und Nachstoßen, zwischenAusweichen und
erneutem Auf-Angriffsposition-Eehen noch
zum Erfolg zu kommen, erfordert Männer,
wie Wolfgang Lüth, die alles zu geben bereit
sind und deshalb von ihrer Besatzung auch
alles verlangen können. Das hat sich auch
auf der längsten und schwierigsten, setzt be¬
endeten Fahrt seines Bootes gezeigt, das
über den Südatlantik hinaus ostwärts vor¬
gestoßenwar.
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üv . Stockholm , 28. Oktober . Die Erfolge
deutschen Luftverteidigung bei den eng¬

lisch-amerikanischen Terrorangriffen , beson¬
ders im Oktober , beschäftigen Sachverstän¬
dige und Presse der Gegenseite fieberhaft.
Zahlreiche Wissenschaftler sind , wie Londoner
Zeitungen melden , dazu angesetzt , Gegenmit¬
tel zu erfinden . Einstweilen würden große
agitatorische Bemühungen veranstaltet , um
die Wirkung der deutschen Abwchrerfolge
abzuschwächen . Dabei zeigen sich zwei einan¬
der widersprechende Tendenzen auf englischer
und auf amerikanischer Seite . Während die
Engländer bisher versucht haben , die deut¬
schen Abschußzisfern zu bagatellisieren durch
die Behauptung , im Verhältnis zur Stärke
der eingesetzten Luftstreitkräfte seien die Ver¬
luste nicht unerträglich hoch, nehmen die
Amerikaner , wohl in Kenntnis des llmstan-
des , daß sich durch bloße Ableugnung dies
nicht mehr aufrechterhalten läßt , eine tak¬
tische Schwenkung vor . Sie erklären jetzt , die
Verluste seien zwar hoch, aber durch die
Wichtigkeit der angegriffenen Objekte voll¬
auf gerechtfertigt . Sie würden die Angriffe
daher ohne Rücksicht auf die Verluste fort¬
setzen, selbst wenn in dem einen oder anderen
«lalle die volle zum Angriff eingesetzte Streit¬
macht vernichtet würde . Meldungen aus Lon¬
don in der schwedischen Presse zeigen jedoch,
daß die englischen und amerikanisch ^ Pilo¬
ten sich über die Gefährlichkeit der deutschen
Abwehr durchaus im klaren sind . Für die
Engländer tst^ aber auch , den schwedischen
Meldungen zufolge , die Luftbedrohung ihrer
eigenen Insel eine zur Zeit wieder größere
Sorge . Auch hier wird behauptet , daß um¬
fangreiche wissenschaftliche Arbeiten im Gange
seien , um der Gefahr neuer deutscher Waf¬
fen entgegenzuwirken.

8cdver8tö Mmpks sn üsr üstkronl . .
(Fortsetzung von Seite 1)

Wochen mit ständig steigernder Tonstärke
nach der Errichtung der zweiten Front
schreien . Nachdem schon die „ Prawda " kürz¬
lich auf den Tisch geschlagen und festgestellt
hatte , daß die Errichtung der zweiten Front
das einzig mögliche Verhandlungsthema in¬
nerhalb dep gegnerischen Koalition darstelle,
greift heute eine andere führende Sowjetzei¬
tung diese Forderung mit besonderer Schärfe
wieder auf . Es sei mehr als offensichtlich,
so heißt es da , daß die militärischen Opera¬
tionen der Alliierten von dem Gesichtspunkte
aus , daß die Kriegsdauer verkürzt und
Deutschland vernichtet werden müsse , unge¬
nügend seien . Auch in diesem Zusammenhang
wird es wieder ganz klar , daß die Sowjets die

. " ' ' ' " ' t,militärischen Fragen so in den Vordergrund
rücken -möchten , daß eine Diskussion über
ihre wahren Kriegsziele daneben als un¬
wesentlich und geradezu unzulässig erscheint.
Die Engländer und Amerikaner haben ja,
so argumentiert man ganz / offenkundig in
Moskau , als Preis für die Waffenhilse dem
Bolschewismus schon längst die Herrschaft
über ganz Europa zugestanden , und nun sol¬
len sie auch auf dem militärischen , Felde
noch selbst _das äußerst mögliche beitragen,
um die endgültige Zahlung des Preises zu
ermöglichen.

Die sowjetische Truppenmassierung an den
verschiedenen Brennpunkten der Ostfront , in
denen oft zehn bis fünfzehn Divisionen zur
Erringung eines Durchbruches auf einem
Geländestreifen von wenigen Kilometern
Ausdehnung angesetzt sind , veranlaßte eine
Schweizer Zeitung zur Untersuchung des sich
ausdräng « A>ckn Problems der bolschewisti¬
schen Mannschaftsreseroen . Als Unterlage
benutzt das Blatt das „Statistische Jahrbuch
des Völkerbundes " , dem eine gewisse Zuver¬
lässigkeit nachgesagt wird und nach dem die
männliche Bevölkerung der Altersklassen vom
18. bis abgeschlossenem 84. Lebensjahr , die
ja die erste Voraussetzung der militärischen
Machtentfaltung eines Staates bildet , in
den Vereinigten Staaten 39,8 , in der
Sowjetunion 37,28 Millionen Menschen
umfaßt.

Dieser Vergleich zwischen den sowjetischen
und nordamsrikanischen Mannschaftsreseroen
hat auf den ersten Blick ein erstaunliches Er¬
gebnis , da die Bevölkerung der Sowjet¬
union nach der Volkszählung vom 17. Ja¬
nuar 1939 insgesamt 189,819 Millionen , die
der Vereinigten Staaten am 1. April 1940
insgesamt 131,669 Millionen betrug , die
Bevölkerungszwhlen der beiden Staaten sich
also wie 128,7 zu 100 verhalten . Nach die¬
ser -theoretischen Vergleichsbasis müßten die

sowjetischen Altersklassen vom 13. bis zum
34. Lebensjahr 80,83 Millionen und nicht
nur 37,2 Millionen umfassen . Dgs Fehlen
von schätzungsweise 13,8 Millionen Män¬
nern dieser Altersklassen in der Sowiet-
union will das Schweizer Blatt einmal mit
den Weltkrisgsverlusten Rußlands motivie¬
ren . Für den größeren Teil des Ausfalls
hält es jedoch die Revolution des Bolsche¬
wismus ursächlich . „Was hat es denn schon
zu bedeuten " , habe einst Lenin gesagt , „wenn
man Holz spaltet , so fliegen die Spane.
Selbst wenn wir 10 Millionen Menschen
opfern müssen , um den Kommunismus zu
verwirklichen , werden noch genug übrig
bleiben , um unser Territorium zu bevöl¬
kern ." Offenbar ist nach Ansicht ' des zitier¬
ten Blattes von der gesamten männlichen
Bevölkerung Rußlands , die 1914 im 20. Le¬
bensjahr und darüber war ^ nahezu die
Hälfte vorzeitig verschwunden . Die Genera¬
tion , die zu Beginn des ersten Weltkrieges
30 bis 34 Jahre zählte , scheint am stärksten
dezimiert zu sein.

Das angeführte Wort Lenins mag nicht
nur jene Verluste , sondern auch die heutigen
Prinzipien der bolschewistischen Kriegfüh¬
rung motivieren , die ohne jegliche Rücksicht
auf ihr Menschenmaterial ihre Durchbruchs¬
versuche fortführen.

Unser Lrkols im Xsnsi
Stockholm , 28. Oktober . Die britische Ad¬

miralität gab am Montag bekannt , daß der
Kreuzer „Charybdis " am Sonnabend im
Kanal versenkt wurde . Der Zerstörer „Lim-
bourne " wurde beschädigt und mußte von
der eigenen Mannschaft versenkt werden.
Der OKW .-Bericht vom Sonntag meldete
bekanntlich , daß in der Nacht zum 23 . Okto¬
ber im Kanal ein Gefecht zwischen deut¬
schen Torpedobooten und einem überlegenen
britischen Kreuzerverband stattfand , wobei
ohne eigene Verlust ein Kreuzer versenkt
wurde und zwei Zerstörer torpediert wur¬
den . Wie die -, Briten jetzt zugeben müssen -,
ist auch einer dieser Zerstörer gesunken . Der
Kreuzer „Charybdis " war erst im Jahre
1939 vom Stapel gelaufen . Er hatte 8430
Tonnen , eine Geschwindigkeit von 32,3 Kno¬
ten und eine Besatzung von rund -800 Mann.

Msäsr ein kleines leiigsstLnänis
Stockholm , 23. Oktober . Nach einer amt¬

lichen Mitteilung des Washingtoner Marine-
ministeriums ist das USA .-U -Boot „Dorado"
überfällig . Obwohl keine nähere Angabe
„über den Ort des Verlustes gemacht wird,
nimmt man in Washigton an , daß das
U-Boot im Pazasik untergegangen ist . Es
war erst im Mai d. I . vom Stapel gelaufen,
gehörte also zu den allermodernsten U-Boo¬
ten der Nordamerikanischen Marine . - Seine
Wasserverdrängung betrug 1828 To . Die Be¬
satzung belief sich auf 68 Mann . Das U-Boot,
das für Fernunternehmungen bestimmt war,
hatte zehn Torpedo -Ausstoßrohre.
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rck. Stockholm , 28. Oktober . Marinemini¬
ster Knox gab dieser Tage in einer Presse¬
konferenz bekannt , in der USA .-Marine
seien zur Zeit 78 000 Neger eingesetzt . Im
Gegensatz zu der nach wie vor geächteten
Stellung der Schwarzen in Roosevelts Ame¬
rika räumt man ihnen bei „gefährlichen"
Unternehmungen mit Vorliebe „Gleichberech¬
tigung " , ja möglichst sogar Vortritt ein.

Heus kitteidreurtrsyer
Führerhauptquartier , 23. Oktober . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Hauptmann Erwin Lange,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier-
Regiment ; Obergefreiten Erich Schmitt,
Gruppenführer in einem Grenadier -Regi¬

ment ; Oberfeldwebel 2ann Johann Boas,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader,
der im Frühjahr d. I . von einem Feind-
flug nicht zurückkehrte.
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üv . Stockholm , 28. Oktober . Die sogenannte
britische Sektion des jüdischen Weltkongresses
nahm in London ein « - Entschließung an , in
der die englisch -amerikanisch -sowjetischen Ver¬
bündeten aufgefordert werden , die Ausliefe¬
rung aller Personen zu verlangen , die Ju¬
denverfolgungen angeordnet und ausgeführt
haben . Diese Racheforderung der Juden wird
nicht auf -Deutschland allein beschränkt , son¬
dern sie ist gegen mehrere europäische und
außereuropäische Länder gerichtet . Es . ist
leicht möglich , daß dieses jüdische Rachever¬
langen auch noch auf alle ausgedehnt wird,
die sich den sogenannten Judenverfolgungen
nicht im Sinne der jüdischen Wünsche wider¬
setzten , sondern sie schon durch passive Hal¬

tung begünstigt haben . Bei entsprechend
weitherziger Auslegung dieses „ Begriffes
Juden „verfoltzung " wird es deiüJuden mög¬
lich sein , die Auslieferung aller europäi¬
schen Völker zu verlangen , weil sie sich gegen
die jüdische Ausbeutung wehrten . Es ist in
der Tat das Ziel des jüdischen Weltkongresses.

Von dem gesunkenen Ansehen Englands
zeugt der Ton , den das Weltjudentum dieses
Mal England gegenüber angeschlagen hat.
Die Juden forderten , ihre Stellung in Palä¬
stina zu stärken und hier einen rein jüdi¬
schen Staat zu schaffen . Die englische Sektion
des jüdischen Weltkongresses erklärte in einer
weiteren in London angenommeüen Ent¬
schließung ihre volle Unterstützung für die
Politik der Jewish Agency in ihren Be¬
strebungen , inmitten der gewünschten neuen

jüdisch geleiteten Weltordnung einen jüdi¬
schen Bundesstaat in Palästina zu errichten.
Der Urheber dieser Entschließung , Bakstansky,
sprach davon , daß jede arabisch -jüdische Zu¬
sammenarbeit unmöglich sei unter der eng¬
lischen Verwaltung.

Hinter diesem immer wiederkehrenden
Vorwarf von bestimmter jüdisch aktivistischer
Seite verbirgt sich das Bestreben , Palästina
lieber unter amerikanischer Oberhoheit zu
bringen , da die USA . nicht so wie England
Rücksicht -auf andere islamische Länder neh¬
men müßten und gegenüber den Aarabern
nicht Freundlichkeit zu markieren brauchen,
sondern sicher eine klare offene Politik füh¬
ren ^ würden . Daß diese Linie,in Wahrheit
aber nur zu einer Ausbeutungspolitik des
verführten Washington führen würde , dürfte
heute schon feststehen.
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Tokio , 28. Oktober . Der japanische
Reichstag trat äm Montag zusammen und
begann mit den Vorbereitungen für seine
83. Sitzung , die am .Dienstag feierlich eröff¬
net werden wird . Der Reichstag ist in einem
Augenblick einberufen worden , der der japa¬
nischen Nation die Notwendigkeit einer to¬
talen Mobilisierung aller Kräfte für die Er¬
fordernisse der Kriegführung vor Augen
führt , wenn neue Angriffsaktionen großen
Stiles verwirklicht werden sollen . Eine noch
festere organisatorische Zusammenfassung der
Heimatfront , deren Kraftreserven bisher
noch keineswegs ausgewertet worden sind,
ist hierfür die Voraussetzung.

Fast das ganze Arbeitsprogramm des
Reichstages ist daher auf Besprechung und
Billigung von Maßnahmen abgestimmt , die
eine Hebung der japanischen Gisamtkraft , die
weitestgehende Ausrichtung der Sektoren der
Heimatfront auf die Forderungen des tota¬
len Krieges zum Gegenstand haben . Der
wichtigste der 14 Gesetzentwürfe sieht eine
Einrichtung der Staatskontrolle über die
rllstungsindustriellen Unternehmungen vor.
Er wird zusammen mit der für den 1. No¬
vember vorgesehenen Bildung eines Muni-
tionsministeriüms die künftige Gestaltung
der japanischen Rüstungsproduktion entschei¬
dend beeinflussen . Im Rahmen der Zusam¬
menlegung und Umbildung verschiedener
Ministerien wird der Reichstag über Regie¬
rungspläne entscheiden , die eine rationellere
Verwaltungstätigkeit durch Uebertragung
verschiedener bisher bei den zentralen Re¬
gierungsbehörden liegender Vollmachten auf
die durch Zusammenlegung verschiedener
Präfekturbehörden geschaffenen Distriktsver¬
waltungsräte vorsehen . Die damit erreichte
Vereinfachung der Vehördenorganisation

wird eine beträchtliche Zahl von Arbeits¬
kräften freimachen , die künftig mit anderen
kriegswichtigen - Aufgaben betreut werden
können . Andere Entwürfe beschäftigen sich
mit dem Ausbau der Luftschutzmaßnahmen,
der Umsiedlung bestimmter Teile der Zivil¬
bevölkerung und der Verlegung von
Fabriken.

Obwohl die Kesehesvorlagen sich fast aus¬
schließlich mit innerpolitischen Angelegenhei¬
ten befassen , werden außenpolitische Proble¬
me ^ keineswegs unberührt bleiben . Mit be¬
sonderer Aufmerksamkeit erwartet man in
Tokio am Dienstag die Erklärungen , die
Ministerpräsident Tojo über Fragen des
großostastatischen Raumes und im besonde¬
ren die japanische Stellungnahme zu der
weiteren Entwicklung der indischen Frei¬
heitsbewegung nach der Bildung der provi¬
sorischen indischen Regierung abgeben wird.
Die Ministerreden werden sich im übrigen
auf Berichte des Kriegsministers und des
Marineministers über die militärische Ent¬
wicklung beschränken.

Heus ^ svsmrrclis Lrkolgs
Die japanische Armeeluftwaffe kann einen

großen Erfolg verzeichnen . Am 23. Oktober
griff sie mit größeren .Formationen den Ort
Tambru am Naef -Fluß in Burma an . Dort
hatten die Engländer für ihre Burma -Offen¬
sive Truppen und Munition zusammengezo¬
gen . Die japanischen Bomber zerstörten zahl¬
reiche militärische Anlagen und brachten
allein zehn Munitionslager zur Explosion.
— Verbände der Marineluftwaffe bombar¬
dierten Flugplätze des Gegners auf den In¬
seln Woodlark und Trobiand und erzielten
trotz des heftigen Flakfeuers Treffer auf den
Anlagen der feindlichen Armee . Zwei Flug¬
zeuge wurden am Boden zerstört . Alle japa¬
nischen Maschinen sind unbeschädigt zu ihrem

Stützpunkt zurückgekehrt . — Japanische Ein¬
heiten haben heftige Angriffe gegen den
feindlichen Frontabschnitt Finschhafen auf
Neu -Euinea unternommen und setzten ohne
Unterbrechung die erbitterten Angriffe aus
mehreren Richtungen gegen die 9. Division
der australischen Armee fort . Besonders hef¬
tige Kämpfe fißden an der Mündung des
Flusses Som statt , wo japanische Truppen-
verbände tief in die Stellungen des Feindes
eingedrungen sind . Seit dem 17. Oktober
haben japanische Truppen mehr als 2000
tote Feinde auf dem Schlachtfeld gezählt,
und 18 Kanonen sowie 600 leichte und
schwere Maschinengewehre erbeutet.
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Mailand , 28 . Oktober . Von einer Es»
Heimklausel in dem von Bckdoglio am 3. Sep-
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20 000 Inder;r>. Schonan , 28. Oktober,
wohnten, ^ wie die japanische Nachrichten¬
agentur Domei meldet , am Sonntag der
Massenversammlung in Schonan bei , auf der
Subhas Chandra Böse als Chef der neuge-
bildetcn provisorischen indischen Regierung
„Azad Hind " („Freies Indien ") die Kriegs¬
erklärung an Großbritannien und die USA.
bekanntgab . Regierungschef Böse wurde von
einer Ehrenabordnung der indischen Natio-
nalarmee mit Salutschüssen empfangen , nach¬
dem er wenige Stunden vorher eine Parade
von motorisierten Einheiten dieser Prmee in
seiner Eigenschaft als Oberkommandeür ab¬
genommen hatte . Aus der Massenversamm¬
lung wurde dann feierlich die indische
Nationalflagge gehißt und die neue National¬
hymne „ Jai Höh " (Der Sieg wird Unser
sein ) gesungen . Vor einem lebensgroßen
Bild Mahatma Gandhis überreichte eiü
hoher japanischer Offizier dem Chef der
freien indischen Regierung die Anerken¬
nungsurkunde der kaiserlich -japanischen Re¬
gierung und versicherte , daß die Azad -Hind-
Regierung von feiten Tokios auf jede Unter¬
stützung rechnen könne „Noch vor Ende dieses
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Von llrioesdorieliter LIsx FcbmalkuS
25. Oktober . Aus Oran kom¬

mend , trafen vier Schiffe in einem Mittel¬
meerhafen mit deutschen Verwundeten und
rund 3460 Sanitätssoldaten ein , die gegen
eine entsprechende Anzahl britischer Ver¬
wundeter und Angehöriger des englischen
Sanitätspersonals ausgetauscht wurden.
Erstmalig in diesem Kriege kam dieser nach
den Bestimmungen der Genfer Konvention
vom Internationalen Roten Kreuz durchge¬
führte Gefangenenaustausch zustande , dem
in Kürze weitere Austausche folgen werden.

Aus dem Dunst eines frühen Oktober¬
morgens , der hier an den Gestaden des nörd¬
lichen Mittelmeeres noch mit sommerlicher
Wärme aufwartet , wachsen die Konturen
eines großen Frachtschiffes . Näher und näher
schiebt sich, von Schleppern gezogen , der
Koloß , heran . „Freigeleit " steht in Ri 'esen-
lettcrn an seinen Bordwänden . Aber auch
dhne diese Aufschrift würde man wissen , daß
jetzt nicht einfach nur «in Frachtschiff ein¬
läuft . sondern daß es ein Schiff der Freude
und der frohen Erwartung ist , ein Heim¬
kehrerschiff , mit dem deutsche Sanitätssolda¬
ten aus - der Gefangenschaft zurückkommen.
Marschmusik , von einem Musikzug der Waf --
sen - ff gespielt , klingt auf . Vom Schiff win¬
ken die Heimkehrer , ein Sieg -Heil schallt
zum Kai hinüber , auf dem Vertreter des
Oberkommandos der Wehrmacht , des deut¬
schen Roten Kreuzes , Sanitätssoldaten und
Schwestern des Roten Kreuzes zur Begrü¬
ßung warten . Schlagseite zur Landseite hin
hät das große Schiff , weil sich an Bord die
Heimkehrer drängen , um die , ersten Grüße
hinüberzuwinkey . Ueber den khakibraunen
Uniformen leuchten die braungebrannten
Gesichter der „Afrikaner " , aus deren Augen
die Freude über die Heimkehr blitzt . Aber
in manches stießt sich auch eine schüchtern
verwischte Feuchtigkeit , deren sich keiner zu
schämen braucht . Wann zuvor hat die Er¬
schütterung selbst über Männer , die Kame¬

raden bluten und sterben sahen , die oft und
oft ebenfalls durch das -Revier des Todes
gingen , die auch hinter dem . Stacheldraht
der Gefangenschaft tapfer und treu waren,
solche Gewalt errungen wie in dieser Stunde
der Heimkehr?

Leichter , fächelnder Wind treibt graue
Wolke,ipakete über den Himmel , in -den die
großen Verladekräne des heute nur noch mit
notwendigen Fahrzeugen des Krieges gefüll¬
ten Hafen ragen . Während des Anlege¬
manövers erschallt vom Schiff herüber Ge¬
sang . „Deutschland , wir lieben dich" , klingt
das Soldatenlied aus.

Die armdicken Taue und Stahltrossen wer¬
den über Bord gehängt und von den Hafen¬
arbeitern ergriffen . Die Landebrücke wird.
hinübergelegt , die Ausschiffung beginnt.
Zwar ist es noch nicht deutscher Boden , den
sie betreten , aber doch ist hier , wo deutsche
Soldaten die Wacht gegen den Feind hal¬
ten , die erste Station der Heimkehrer er¬
reicht . Rote -Krcuz -Schwestern übergeben je¬
dem der Heimkehrer einen Blumenstrauß.

Der Chef der Marinedienststette spricht zu
ihnen . Nicht viele Worte macht er in diesen
ergreifenden Augenblicken , in denen nur das
überglückliche Herz sprechen will . Von der
Treue der Heimat zu allen ihren Soldaten
an den Fronten und in den Gefangenen¬
lagern berichtet der Admiral und von dem
Stolz , mist dem die deutsche Wehrmacht die
heimgekehrten Kameraden empfängt . Das
Siegheil auf den Führer und die Lieder der
Nation erklingen.

Dann besteigen die Sanitätssoldaten , die
mit dem ersten Schiff kamen , den am Kai
wartenden Sonderzug , der sie in die Heimst!
bringen wird . Vorher erhält jeder noch ein
Liebesgabenpaket und Wolldecken und einen
Mantel , da die Heimkehrer ja aus dem - tropi¬
schen Klima in den Herbst des Nordens

mischen sich Freudenrufe in die Marschmusik,
wieder winken die Heimkehrer , und wieder
fließt wohl aus manchem Auge eine Freu-
denträne . Auch dieses Schiff hat Schlagseite
zum Landekai , weil sich da oben die . „Afri¬
kaner " drängen , um schon die Blicke dorthin
vorauszuschicken , wo nun das Reich sie wie¬
der in seine Obhut nimmt . Rührende Sze¬
nen spielen sich ab : Kameraden , die sich zu¬
letzt in El Alamein , in Tobruk oder Tunis
sahen , können sich wieder begrüßen , und mit
einem beglückten „jetzt nicht mehr nötig , Gott
sei Dank " überreicht - ein Sanitätsfeldwebel,
dem die Freude aus den Augen blitzt , einer
Rote -Kreuz -Schwester seinen Mückenschleier.
Soldatenhände strecken sich einem entgegen,
werden gedrückt und umgreifen dann viel
behutsamer den Blumenstrauß , die die
Schwester als ersten Gruß der Heimat hin¬
einlegt.

Die Schwerverwundeten , sofort der besten
ärztlichen Obhut unterstellt , werden in die
bereitstellenden Lazarettzüge getragen . Nun
sind auch sie wieder daheim , und die Heimat
wird ihnen das Opfer danken , das sie ihr
brachten . In den nächsten Tagen werden die
Schiffe wieder ausfahren , um britische Ge¬
fangene nach Barcelona zu transportieren
und dafür abermals deutsche Heimkehrer zu
übernehmen.

fabren.
Währenddessen wird schon das zweite l äußerst hart umkämpftes

Schiff in das Hafenbecken bugsiert . Wieder Igeführt werden mußte.

An der gewaltigen organisatorischen Vor¬
bereitung dieses Gefangenen - und Verwun¬
detenaustausches waren außer den diploma¬
tischen Stellen auch das deutsche Rote Kreuz
und der Neichskommissar für die Seeschiff-
fahrt hervorragend beteiligt . Die Durchfüh¬
rung wurde gemeinschaftlich von der Marine
und dem Heer vorgenommen , wobei vor
allem die Schiffsbesatzungen einen schönen
Beweis soldatischer Kameradschaft erbracht
haben , da der Transport ja durch ein

Seekriegsgebiet

Aber Mühe und Arbeit , schlaflose Nächte
und manches Bangen um den Erfolg ver¬
sinken in dieser festlichen Stunde der Heim¬
kehr in die Bezirke des Alltags . Selbst die
Qualen , Sorgen und Nöte , denen die Ge¬
fangenen in dem unerträglichen Klima Afri¬
kas und unter einer Behandlung , die nicht
immer einwandfrei war , ausgesetzt waren,
wiegen nichts gegen die Freude , nun wie¬
der im Schuhe der deutschen Waffen zu
stehen . Nur wenn man sie fragt , scheinen
sie sich an das Vergangene zu erinnern,
sonst - aber sind ihre Gedanken ganz dem
Künftigen zugewandt . Dann freilich erzäh¬
len sie mit großer Verbitterung , vor allem
von jenen Lagern , die amerikanischer Auf¬
sicht Unterstellt waren und meistens von Ju¬
den kontrolliert wurden . Doch nichts hat die
deutschen Soldaten in ihrem Glauben be¬
irrt und sie in ihrer stolzen , selbstbewußten
Haltung wankend gemacht . „Ihr Nazis seid
ja nicht klein zu kriegen " , war eine oft ge¬
hörte und jedesmal mit Hohngelächter quit¬
tierte Beschimpfung durch die jüdisch -ameri¬
kanischen Oberaufseher.

Die Hafenstadt am Mittelmeer hat unge¬
zählte Heimkehrerschiffe im Laufe der Jahr¬
hunderte empfangen ! Aber wohl nie zuvor
brachte ein Schiff soviel Glück und soviel Er¬
füllung still und tapfer getragener Hoffnung
mit . Doch keiner der Heimgekehrten vergaß
selbst in dieser Stünde höchsten Glücks die
Kameraden , die sie hinter dem Stacheldraht
der Gefangenschaft zurücklassen mußten . Als
der Admiral sie aufforderte , nun unter der
Obhut des Reiches wieder die Pflicht bis
zum Endsieg zu erfüllen , der auch den heute
noch kriegsgefangenen Kameraden den Weg
zurück in die Heimat öffnen wird , nickten sie
und bekräftigten diesen Entschluß mit dem
ersten dankbaren Sieg Heil nach der An¬
kunft , dem Sieg Heil auf den Führer.

Jahres " , so rief der indische Regierungschef
aus , „werden wir auf indischem Boden stehen
und die Flagge hissen !"

Die Bildung der provisorischen Regierung
des . freien Indien durch Subhas Chandra
Böse hat in Indien ein starkes Echo gesun¬
den . Perschiedene politische Versammlungen
wurden abgehalten , um über die Lage zu
beraten . Anläßlich einer solchen Zusammen¬
kunft in Madras forderte die „Kisav Sabh «"
(Bauernliga ) die dem von Subhas Chandra
Böse geleiteten Vorwärjsblock nahe steht, die
britische Regierung und ^ den Vizekönig auf,
die gefangenen Kongreßführer sofort in Frei¬
heit zu setzen. Kisav Sabha verlangte die
sofortige ^ Bildung einer rein indischen
Nationalregierung , in der alle Elemente des
indischen Volkes vertreten seien , llm die
dringendsten Probleme 'zu lösen , müsse der
Vizekönig sofort eine Versammlung der
Kongreßfllhrer einberufen , deren Beschlüssen
Folge zu leisten sei. Gleichzeitig forderte auch
ein indischer Fürst , der Maharadscha Kumar
von Vijayanavar , in einer Versapnnlung >n
Bellari (Madras Provinz ) , daß die .britische
Regierung sofort Verhandlungenmit den
Kongreßführern aufnehme . Der liberale
Führer Srinivasa Sastri aus Madras for¬
derte in einem Schreiben an Lord LLavcll
wertgehende Zugeständnisse an die indischen
Nationalisten . Der Vizekönig mllße sich statt
mit seinen britischen Beratern mit den in¬
dischen Nationalisten selbst in Verbindung
setzen, urn eine Lösung der -politischen
Probleme herbeizuführen . '

Ksulsiter lüsisrliölkr yskslleil
Berlin , 25. Oktober . Die Nationalsoziali¬

stische ' Parteikorrespondenz meldet : Am
22. August 1943 ist her Gauleiter a. D.
Franz Maierhöfer bei den schweren Abwehr-
kämpfen im Osten gefallen.

Britische Todesurteile gegen Italiener , linier
der Beschuldigung , einen britischen Truppen¬
transport „in Gefahr gebracht " zu haben, wurde
eine - Gruppe von 32 Einwohnern Colabriens.
unter ihnen mehrere Frauen , vom britischen
Kriegsgericht zum Tode verurteilt.

In Siiditalicn kam es zu heftigen Protestkund¬
gebungen gegen die Anglo -Amcrjkaner . In Arm-
disi und anderen Städten schössendie änglo-ome-
rikanischen Truppen mit Maschinengewehren auf
Straßcn -dcmvnstrntioncn , unter , denen es vcele
Tote n-nd Verwundete gab.
^Dic französische Polizei führte in der lctchn

^ « rösutucds I

Hau-
tember 'mit den Anglo -Amerikanein g«.
schl-ossenen Waffenstillstaudsvertrag bericht-
tot der italienische Rundfunk . Der Exkönig
und sein General hätten in dieser Klausel
dem Feinde zugestanden , daß Sizilien nach
dem Kriege vom italienischen Mutterland
getrennt werde und ein „autonomes Statut"
erhalte . Die Durchführung dieser Bestim¬
mung sollte jedoch erst „zu gegebener Zeit"
veröffentlicht werden.

Badoglio und Viktor Eifianuel haben also
nach allen Seiten Verrat geübt , soweit
ihnen das möglich war . Sie verrieten das
italienische Volk in seinem Existenzkampf;
sie verrieten den Duce , der in ' 20jähriger
Arbeit Italien wieder eine geachtet « Stel¬
lung unter den Völkern "zu schaffen gewußt
hatte ; sie übten Verrat am deutschen Bun¬
desgenossen und brachen mehrfach ihr Wort;
sie hintergingen , wie die letzten Veröffent¬
lichungen des OKW . enthüllten , bereits die
Anglo -Amerikaner , als sie noch mit ihnen
paktierten ; und sie verrieten auch Sizjlien,
das durch ihr hinterhältiges Treiben in die
Hand des Feindes geriet.

Viktor Lmsmisl silnseMtsn
Madrid , 28. Oktober . Die größte katalani¬

sche Zeitung „La Vanguardia " veröffenllicht
einen aufschlußreichen Bericht ihres römi¬
schen Korrespondenten Carlos Crespo , der an
Hand von Beispielen erläutert , daß der
Sturz des Faschismus mit einem Schlage die
ganze Unfähigkeit des monarchistischen Sy¬
stems des Hauses Savoyen offenbart habe.
Das italienische Volk habe schon während
der erfolgreichen Jahre des Faschismus den
König und seinem Hof nicht für voll genom¬
men . Nach dem zweiten Angriff auf Nom
sei Vikfor Emanuel bei seinem Besuch im
Stadtviertel von Sän Lorenzo von der
Menge ausgepfiffen worden ; wenn die Poli¬
zei nicht eingeschritten wäre , würde das Volk
den König sogar gesteinigt haben . Als dem
König nach den Zwischenfällen in Sän Lo¬
renzo endlich die Augen aufgingen , habe er
nur noch an sich und an die Rettung seiner
Krone gedacht , die er , ebenso wie den Kai-
sertitel, ' nur dem Faschismus verdankte : sein
kleiner Geist wußte keinen anderen Weg, als
den eines geschichtlich einzigartigen Verrats.
Einzigartig in der Geschichte sei es auch, daß
ein Monarch in der Stunde der höchsten Ge¬
fahr seines Volkes sich in Richtung zum
Feind in Marsch ' setzt, um bei diesem um
Mitleid für seine Krone zu betteln . Man
dürfe aber nicht die Einheit Italiens mit
dem Hause Savoyen identifizieren.
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Tirana , 23. Oktober . Amtlich wird ge¬
meldet : „Die albanische Nationalregierung
hat Sonntag die exekutive Staatsgewalt in
die Hand eines hohen Regentschastsrates
gelegt . Dieser Regentschaftsrat besteht aus
vier maßgeblichen albanischen Persönlich¬
keiten , die einstimmig von der Nationalregie¬
rung gewählt wurden . Er setzt sich zusammen
aus : Mehdi Frasheri , Fuat Mibra , Pater
Anton Harapi und Lef Rost ."
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Woche einige erfolgreiche Unternehmen gegen
wvhnbeitsverbreck >er durch, die die Bevölkerung
terrorisierten . Es wurden SNÜ Terroristen vc<
Hustet, ferner 157 Personen ivegen staatsfeindlicher
Ilmtriebe un -d 5t2 wegen verschiedener Delikte wie
Ticbstahl und Raub . ,

In Portugal beginnt die Verteilung von Brot-,
karten . Es steht noch nicht fest, wie hoch die icdcM
Einwohner zustehende Brotmenge sein wird.

Der USA .-Admiral Barbey , der die Amerikaner
bei Fi-nschhofen befehligt , erklärte Presieverttttern-
die Vereinigten Staaten sähen sich >m PazM
einem langen un-d teuren Krieg gegenüber.

Cholera in Karachi . An Karachi ist infolge der
Hungersnot die Cholera gusgebrochcn.
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In vielen Bauernhäusern unserer Heimat

sind durch Generationen Aufzeichnungen ge¬
wacht worden , die über die Geschehnisse in
bar Familie und auf dem Hofe , über gute
und schlechte Ernten , Teuerungen und Kriege
und alles , was die Zeit mit sich brachte , be¬
richten. Immer wieder hat der Bauer etwas
in dieses alte Buch hineingeschrieben , wie
chon sein Vater und Großvater . Und so ist

durch die Geschlechterfolge eine Geschichte des
Hofes und seiner Bewohner entstanden.
Solche Aufzeichnungen wurden schon in man¬
chem Bauernhaus wieder aufgefunden und
werden als Vermächtnis der Vorfahren treu
bewahrt . Hierzu gehören -alte „Anschreibe-
biicher" und vor allem die „Hausbücher " , die
aus einzelnen Bauernhäusern unseres Gaues
durch Jahrhunderte geführt wurden . Wo
man sie heute , beim Aufräumen , wiederfin¬
det, muß man sie als wertvolle Familienpa-
piere behandeln.

Zu den Familien , die stolz sein können,
,in solches jahrhundertealtes Hausbuch ihrer
Familie zu besitzen , gehört die alteingeses¬
sene Familie Bulling -in Stedingen . Die
Bewohner des Stammhauses (die sichftriiher
Bulle " nannten ) haben seit dem Jahre

1578, also seit mehr als dreieinhalb Jahr-
hundertens ein „Hausbuch " geführt . Man
kann es. als das Muster eines bäuerlichen
Hausbuches bezeichnen . Jeder Nachfolger im
Besitze des Hofes hat getreulich die Feder
wieder in die Hand genommen , die der
Tod seinem Vorfahren fortnahm . Geburten,
Sterbefälle , Heiraten , Erbfolge , Grundbesitz,
— alles ist genau eingetragen , viele Namen

anderer Stedinger Familien kommen vor,
infolge Heirat von Söhnen und Töchtern
dieser Familie mit benachbarten , die heute
" ' vlfach noch in Stedingen ansässig sind.

Avun auch aus anderen Quellen hervor-
8?vt , daß die Familie Bulling bereits im 14.
Jahrhundert in Stedingen ansässig war , so
ist doch dieses 1576 beginnende Hausbuch von
großem Wert für den Familien - und Hei¬
matforscher . Die Eintragungen sind in klarer,
einfacher Sprache gehalten . Viel Worte sind
nicht gemacht , aber die wenigen , die dieses
oder jenes Ereignis behandeln , vermögen
ein klares Bild der Ereignisse zu geben . Für
die inzwischen weiter verbreitete Familie
,Bulling und mit ihr verwandten Familien
(es sind etwa drei Dutzend Familien in Ste¬
dingen und den Nachbargebieten ) kann es
keine wertvollere Quelle zur Erforschung
ihrer Familiengeschichte geben als dieses
Hausbuch . Interessant ist , wie sich aud dem
Hausbuch ergibt , daß , wie in anderen Bau¬
ernfamilien so auch hier bestimmte Vorna¬
men in der Familie immer wiederkehrten.
Bei den Bullings sind es in drei Jahrhun¬
derten bis 1600 nur neun männliche und
acht weibliche . Neben diesen persönlichen
Eintragungen finden wir auch solche über
Angelegenheiten des Hofes . Aus den Anga¬
ben kann man zugleich ein gutes Stück Hei¬
matgeschichte lesen.

Auch in anderen Teilen des Gaues hat
man solche alten Hausbücher wieder aufge¬
funden . Heimatforscher Georg Janssen -Sil-
lenstede hat darin reiches Material für seine
Bauernhofforschung des Jeverlandes und
für die jeversche Leimatgeschichte gefunden.

krttliny krsnlk«s kaum«
Der Geschäftsführer des Heimatbundes

Nordsee schreibt uns : Alte Bäume stehen in
Arten und Anlagen oft an hervorragenden
Stellen oder sie beherrschen das Landschasts-
bild, daß man sie nicht missen möchte . Sehr
oft stehen sie deshalb unter Naturschutz . Wer
weiß, wie langsam solch ein Baum heran¬
wächst, wird alles tun , um ihn zu erhalten.
Das ist besonders der Fall , wenn die Rinde
durch Frost , Blitzschlag , Windbruch oder auch
durch Tiere so beschädigt ist , daß Pilze ein¬
dringen und eine Fäulnis hervorrufen kön¬
nen. Solche gefährlichen Oeffnungen müssen
geschlossen werden . Bei Weichhölzern (Wei¬
den, Pappeln ) geht der Verfall so schnell
vor sich, daß kaum noch zu helfen ist . Wohl
aber ist es bei Harthölzern möglich ( Eichen,
Rot- und Weißbuchen ) . Sobald Schadenstellen
bemerkt werden , muß der Baum „plombiert"
werden. Zu diesem Zwecke werden zunächst
die Wundränder glatt geschnitten, -damit sich
eine neue Kambiumschicht bilden kann . So¬
dann müssen die Hohlräume gereinigt und
mit Holzteer überzogen werden , wenn es
angängig ist. Dann füllt man die Höhlung
mit Ziegelsteinen aus und geht dabei so dicht
wie möglich an die Seitenwände . Bleiben
noch Zwischenräume , so werden sie mit Lehm
oder einer Mischung von Zement und Sand
(zu gleichen Teilen ) ausgegossen . Nach außen
kann das Ganze mit einer Zememtschicht
(1 Teil Zement , 2 Teile Sand ) oder auch
mit Lehm "abgeputzt werden . Ein Nachbilden
der Rinde wirkt lächerlich und unterbleibt
deshalb am besten.

gesehen davon , daß das Obst in . diesem Fall
sogar an Polen abgegeben wurde , wird dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß bei Obst der
Erzeuger -Verbraucher -Verkehr ohne Geneh¬
migung der Bezirksabgabestelle verboten ist.

Heide . Im Züge das Licht der Welt
erblickt.  In einem vom Süden kommen¬
den Personienzu » wurde aus der Strecke von
Meldorf bis Heide eine mitfahrende Frau
von Eeburtswehen überrascht , die dazu führ¬
ten , daß bald darauf ein kleiner Erdenbür¬
ger das Licht der Welt erblickte . In Heide
wurden Mutter und Säugling einem Kran¬
kenhaus zugeführt.

viineburg . Weihnachtsspielzeug
für Fronturlauber.  Ueber die Aus¬
wertung des Spielzeugwerks der Hitler-
Jugend wird bekannt , daß außer den Weih¬
nachtsmärkten besondere Spielzeuastände auf
einigen Bahnhöfen für die auf Weihnachts-

^urlaub kommenden Frontsoldaten errichtet
werden , und zwar aus den Durchqangsbuhn-
höfen Lüneburg , Uelzen und Eclle . Die
Fronturlauber werden hier gegen Vorlage
ihres Urlaubsscheins entsprechend ihrer Kin¬
derzahl Spielzeug für das Weihnachtsfest als
Geschenk erhalten.

Rotenburg . Vertretung des Kreis¬
amtsleiters.  Parteigenosse Hans Bär,
Rotenburg , ist bis zum 1. November 1843
mit der Vertretung in der Leitung des
Kreisamtes der NSDAP . — Amt für Volks-
wohlfahrt — im Kreis Rotenburg beauf¬
tragt.
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Wesermünde . Neuer Ortsgruppen-

leite r in Stotel.  Der Ortsgruppenleiter
der Ortsgruppe Stoiel Ernst Hensch, Stotel,
ist aus gesundheitlichen Gründen mit Wir¬
kung vom 15. Oktober 1943 von seinem Amt
entbunden . Zum gleichen Termin wurde Par¬
teigenosse Rudolf Elsner,  Stotel , zum K .-
Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Stotel be¬
rufen.

Webehorn . Ein Landwirt  wurde auf
dem Bahnhof Neuenkirchen zwischen seinem
Wagen und einer Mauer so eingeklemmt , daß
er schwere innere Verletzungen erlitt und bald
starb. Erst im vorigen Jahre ist ein hiesiger
Einwohner auch auf diese Weise zu Tode
gekommen.

Bullerberg . Von einem Schafb o cka n-
gefallen.  Hier wurde ein älterer Mann
von einem Schafbock angegriffen . Das . bös¬
artige Tier fügte dem Angefallenen schwere
innere Verletzungen zu.

Stade . Obstzentnerweise an Po¬
le  n a bg  e g e b e n . Frau Katharina Gam¬
ben in Mittelnkirchen hat ohne Erlaubnis
und unter ll -eberschreitung der Höchstpreise
mehrere Zentner Obst an Polen , die als
solche erkennbar waren , abgegeben . Sie
wurde vom Landrat in Stade in eine Ord¬
nungsstrafe von ' 5000 RM . genommen . Ad-

Stadt des KdF .-Wagen ». Jungen vom
Landdienstlehrhof berichten.  Im
Rahmen der kürzlich auch in der Volkswagen¬
stadt begonnenen Berufsaufklärungsaktion
wurde vor den Jungen und Mädeln der ober-
sten Volksschulklasse auch die Frag « des
bäuerlichen Nachwuchses erörtert . Ein Jung«
vom Landdienstlehrhof , der nahe der Stadt
liegt , schilderte Zweck und Sinn des Land-
dienstes der HJ . Sechs Jungen hatten sich be¬
reits entschlossen , in den Landdienst der HJ.
einzutreten . Sie werden die besten Werber
für diesen Beruf der Urproduktion und gegen
die Wahl von Modeberufen ohne eigentliche
dauernde Aussichten sein . Landwirtschaft und
Handwerkerberufe haben im Aufbauprö-
gramm der Zukunft besondere Aufgaben und
besondere Aussichten . Entsprechende Betriebs¬
besichtigungen schlössen sich an . Den Abschluß
gab ein fröhlicher Heimahend mit den Jun¬
gen und Mädeln des Landdienstlehrhoses.

Eöttingen . Das eine Unachtsamkeit
böse Folgen haben kann,  mußte eine
Familie in Diemarden erfahren , wo man
vergessen hatte , das elektrische Plätteisen
abends auszuschalten . Als man nachts Brand¬
geruch bemerkte , waren bereits zahlreiche
Wäschestücke verbrannt , ein heute meist uner¬
setzlicher Verlust , und dazu außerdem Sofa,
Tisch und Stuhl schwer beschädigt . Nur das
rechtzeitige Entdecken verhütete einen grö¬
ßeren Brand.

sufplelhaus am Gstertor:

lanzbilder — „Die schöne Galachee
ste Besucher des 4. Kammerspielabends
bten zum Ausklang der Festwoche der
svhundertfeier im Zeichen der heueren
sie eine doppelte Freude : die Erfüllung
:s langgehegten Wunsches , das Ballett
eres Opernhauses am Wall wieder cin-
l nach längerer Pause in einem eigenen
anstaltung zu sehen , und die Erstammh-
g der Neubearbeitung einer Operette,
schon über ein Jahrzehnt vom Spielplan

schwunden war , „Die schöne ^ Ealalhee
i Franz von Suppe . Den Auftakt gab
! von Ballettmeister Hellmuth Zehn-
innig  entworfen « und einstudierte
llett-Divertissement , dessen einzelne Tanz-'tt -Divertillement dessen einzelne -Lanz - mit yinreigenoem

r durch ihren Ideenreichtum und ihr « Walzer von Mackeben veranschaulichte dieJn .iUiniioi' in ' oelelllckiaftlicheii Tanzes . Danner ourch ihren 2 veenre >a,iu »-
tierische Durchführung die Zuschauer in
es Entzücken versetzte . Es war ^ um den
lmteindruck zu schildern , ein Schweigen
-chönheit der Bewegungen wohlgestalte-
Körperlichkeit , der Farbenspiele und

"ge , die den zugrundegelegten schopieri-
> Gedanken in harmonischem Zummmen-
)ül sinnfälligsten Ausdruck verliehen und
rchaubilder von bezwingender Einbr >ng-
eit auslösten . Den Reigen der abwechse-
lsreichen Darbietungen eröffnete ein
hentanz , den Rosemarie Engel,  Aroid
rnenks  und zehn Damen der Tanz¬

te mit beschwingter Anmut und male-
er Auflockerung vorführten . Etta I a n f -
> die erste Solotänzerin des Balletts,

>)t« im Verein mit Hellmuth . Zehnpfen-
in einem Tanz aus der Zeit der grAtN
barina durch vollendete Grazie und Ele-
! ihres Bewegungsspiels . In drei Nan¬
dus der Tanzsuite - ,,La source " von De-
v zeigten Hellmuth Zehnpfennig als
onius , Rosemarie Engel als Prinzeßm
Arvid Murnenks als Tscherkaß ihr mi-

hes und tänzerisches Gestaltungsvermö¬

gen Ein stilvoller arabischer Tanz , ausge¬
führt von Elfriede Jahr  und den Damen
Ilsmar Earthaus . Lilly Eorczi  n s k i.
Lotte Müllerund  Freda Neltzel,  führte
mit der orientalisierenden musikalischen Un-
termalung von Grieg in die geheimnisvolle
Welt östlicher Zonen . In prächtig gelunge¬
nen Typen , Gesten und tänzerischer Aus-
drucksfprache deuteten Dorle Deutsch,
Anitä Krüger,  Annemarie Feitz , Lotte
Müller  und Freda Neitzel  mit der Tanz¬
gruppe Griegs „Hochzeitstag auf Trollhaugn"
zum großen Ergötzen der Zuschauer aus . Ein
von den Solokräften und der Tanzgruppe
mit hinreißendem Schwung getan,zier großer

Hochform des gesellschaftlichen Tanzes . Dann
folgten zu den beschwingten Rhythmen An¬
ton Dvorak „Slavische Tänze " , von E " a
Janssen , Arvid Murnenks , Ro, - war,e Engel.
Anneliese Dietrich , Elfriede Jahr , Lissy Eor-
cziniki und Ursula Z i l l m e r in schmucken
Trachten und mit ebenso sprühendem Tempe-
rament wie erstaunlicher Einfühlung in den
Geist fremden Brauchtums ausgeführt . Mit
den schneidigen Tanzrhythmen zu den Klan¬
gen des Radetzkymarsches schlag der troh-
beschwingts erste Teil des Abend den Hell¬
muth Zehnpsennig , die Solokrafte des Bal¬
letts und die Tanzgruppe im Zummmenwir-
ken mit Emilio Stolfa  und feinem Orche¬
ster so genußreich gestaltet batten . Die an¬
geregten Besucher dankten dem Meister des
Balletts und den Mitwirkenden sur ihre
Spitzenleistungen tänzerifcher Kunst mit Blu¬
men und zahlreichen , wohlverdienten Hervor¬
rufen.

*

Der alte , einst vielgespiclte und d^ ftbte
Operetten -Linakter von Franz von Suppe

Aus unseren Tagen / von Mn««shie
Es war einmal ein Bauer , dem gehörte der

größte Hof weit und breit . In seinen Ställen
hatte er das beste Vieh , die schönsten Pferde,
und auf seinen Feldern wuchsen die dicksten
Kartoffeln . Seine Frau , die Stina , war groß
und blond und stattlich , und sie galt als die
tüchtigste Bäuerin im ganzen Kirchspiel . Da¬
bei war sie sanften , geduldigen Gemütes.
Janbernd , der Bauer , hatte von Sanftmut
nichts geerbt , aber es genügte fa auch , wenn
unter den Ekeleuten wenigstens der eine Teil
sie besitzt. Was er zuviel verausgabte mit
hochfahrenden Worten , das sparte sie durch
Schweigsamkeit wieder ein . Sonst jedoch war
sie nicht geizig . Dem Bauern dünkte es selbst¬
verständlich , daß er in . das reiche Erbe hin¬
eingeboren war , und wenn der schwere Bo¬
den seiner Aecker ihm eine üppigere Ernte
eintrug als dem Nachbarn , der auf magerer
Erde saß , dann sagte er selbstzufrieden : „Dat
hew ik mi ok nich anners dacht ". Und wenn
er einen Preis für das beste Zuchtvieh bekam
oder wenn die Gluckhennen treu und brav
sämtliche Eier ausgebrütet hatten und ein
Schwärm von gelbflaumigen Kllckelkes und
Eösselkes auf dem Hofe herumlief , dann
prahlte Janbernd : „Bi us geiht dat Lm-
mer so !"

So war es auch gewesen , als Stina ihm
als erstes Kind gleich den Hoferden gebar,
einen kräftigen Jungen . Wie der Bauer ihn
so quellfrifch und gesund in der Wiege liegen
sah , lachte er laut und rief : „Dat hew ik
mi ok nich anners dacht !" Seine Frau erwi¬
derte nichts , sie lag da ganz still , denn sie
war nahe am Tode gewesen.

Es wurden ihnen danach noch vier Söhne
geboren , und der Bauer schien recht zu behal¬
ten mit seinem Wort : „Bi us geiht dat üm-
mer so !" Denn das Glück verließ ihn nicht,
und als den Söhnen drei Töchter folgten,
war er mit dieser Reihenfolge wohl zufrie¬
den . Die Kinder wuchsen heran wie die
Bäume auf dem alten Hof , stark , strack, und
kerngesund , von guter Art . Sie lachten , wenn
der Bauer seine selbstgefälligen Sprüche sagte,

aber der Aelteste , der die Schweigsamkeit der
Mutter geerbt hatte , geriet eines Tages in
hellen Zorn und fuhr den Vater an und
warf ihm seine Hoffärtigkeit vor.

Als der Krieg begann , wurden die drei
ältesten Söhne eingezogen . Nun hatte Jan¬
bernd überall das große Wort . Der Poley¬
feldzug ging in 18 Tagen vorbei , und der
Bauer sagte : „ Dat hew ik mi ok nich anners
dacht ?" Norwegen , Holland , Belgien , die
Maginotlinie , Dünkirchen : „Dat hew ik mi
ok nich anners dacht !" Der Waffenstillstand
mit Frankreich wurde geschlossen , und der
Bauer sagte : „Bi us geiht dat ümmer so !"
Er las von den Heldentaten der U-Boote,
der Luftwaffe , er ' hörte die Berichte über
Jugoslawien , Griechenland , Kreta , über
Rommel in Afrika , lächelte selbstzufrieden
und legte die Zeitung mit,,den Worten aus
der Hand : „Dat hew ik mi ok nich anners
dacht !"

Wo war der älteste Sohn , um zornig drcin-
zuschlagen ? Ach ja , er schlug auch drein , aber
nicht auf den Eichentisch , an dem der Vater
saß , sondern er hämmerte auf die Sowjet¬
bunker ein , auf fünfzig , hundert , zweihun¬
dert , vielhundert Sowjetbnnker , er stürmte
durch einen Hagel von Feuer und Stahl , er
sah die ungeheuren Maschinentiere , die Pan¬
zerkolosse , sich heranwälzen , zwanzig , fünfzig,
hundert , er sah sie zusammenstürzen , liegen
bleiben , aber immer neue kämen heran , wie
viele mochten es wohl sein in diesem Ab¬
schnitt ? Er zählte sie nicht , er kämpfte : er
schlug drein mit all seiner Kraft , und wenn
er am grimmigsten hieb , war ihm das Wort
des Vaters durch den Sinn gezogen : „Dat
hew ik mi ok nich anners dacht !"

Verwöhnt hat uns Deutsche das Glück in
den letzten Jahren , so sagte er zu sich selbst:
wir haben alles als selbstverständlich hin¬
genommen , was unser Leben reich und schön
machte . Selbstverständlich erschien uns auch
bald das übermenschlich Große , was der
Führer im eigenen Volk erkämpfte und nach
der Machtergreifung schuf, — alles , was dann

km>6 um 6is wsll

kiFSnlen unserer kröbsüs
Die köckrie lMe unö öie liskte fiele

Wenn wir die höchste Landerhebung des
Erdballs mit der größten Meerestiefe ver¬
gleichen , so zieht das Festland dabei den
kürzeren . Denn der höchste Berg -der Welt,
der Mount Everest im Himalaja , ist „nur"
8880 Meter ^hoch. Seine Spitze würde also
noch nahezu 2000 Meter unter dem Wasser¬
spiegel stehen , wenn wir ihn an jener Stelle
ins Meer versenken würden , wo man bis
heute die größte Meerestiefe gemessen hat.
Diese Stelle wurde südlich von Tokio er¬
mittelt , und ihre Tiefe beträgt 10 783 Mtr.
In diesem Zusammenhang ist die Feststel¬
lung interessant , daß der Südpol mit 3127
Metör eine größere Höhe ausweist als etwa
die Zugspitze . Neben dem Moynt Everest
nimmt sich die höchste Erhsbuirg Europas,
der Montblanc , mit seinen 4810 Metern ge¬
radezu „niedlich " aus . Den Montblanc
könnte man beguem überall im Atlantischen,
Jüdischen oder Stillen Ozean vevsenken,
und nur aus dem Mittelmeer , / das eine
durchschnittliche Tiefe von 2800 Meter hat-
würde er ein beträchtliches Stück empor¬
ragen.

Der höchste Berg Amerikas ist der nur
wenig bekannte Acongagua , der 7040 Meter
hoch in den Himmel hineinragt . Der Acon¬
gagua liegt in den argentinischen Anden
nahe der chilenischen - Grenze . Im Jahre
1883 wurde erstmals ein Versuch unternom¬
men , diesen Giganten zu ersteigen . Man ge¬
langte jedoch nur bis in etwa eine Höhe
von 6500 Meter . Erst 1897 wurde der Gip¬

fel des höchsten amerikanischen Berges von
den Alpinisten Zurbriggen und Vines er¬
reicht . Mit seinen 6010 Metern steht der
Kilimandscharo an der Spitze der Berge
Afrikas . Das , Massiv des Kilimandscharo,
der sich in Deutsch -Ostafrika erhebt , ist etwa
so groß wie der Harz und wird von drei
zusammenhängenden Vulkanen gebildet . Der
Süd - und Slldwestfuß des Berges war in
deutscher Zeit blühendes Farmgebiet.

Im Jahre 1848 wurde der Kilimandscharo
von Krapf und Rebmann entdeckt . Der Kibo,
einer der drei Vulkane des Berges , wurde
aber erst ' 50 Jahre später , 1889 , zum ersten
Mal von dem Deutschen Hans Meyer be¬
zwungen , während der benachbarte wildzer-
klllftete Wawensivulkan gar erst 1912 besiegt
werden konnte , und zwar von den Berg¬
steigern Klute und Oehler . Die höchsten Er¬
hebungen Australiens bleiben noch hinter
dem europäischen Rekordberg , dem Mont¬
blanc , zurück . Es sind dies die Larstens-
Spitze mit 4788 Metern und der Mt . Eook,
der 8764 Meter hoch ist . Zu erwähnen ist
noch, daß auch die Südpolargegendey be¬
trächtliche Höbenerhebungen ausweisen , und
zwar den Listerberg in Viktoria , der un¬
mittelbar an der Küste des Roß -Meeres em¬
porragt und 4690 Meter hoch ist , der Mt.
Erelberg mit 4054 Metern und der Mt . Ter¬
ror mit 3277 Metern . Dagegen ist die höchste
Erhebung im Bereich des Nordpols , die
Newton -Spitze in Spitzbergen nur 1750
Meter hoch.

leppicli gegen^kmbsncjußken
Vor dem Sondergericht in Posen hatten

sich zwei Schieber wegen Kriegswirtschafts¬
verbrechen zu verantworten . Günter Wort¬
mann aus Breslau hatte es verstanden , noch
im April 1943 mehrere Teppiche , darunter
einen echten Orientteppich , zu erwerben.
Diesen Teppich bot er der Inhaberin eines
Breslauer Uhrengeschäftes gegen Lieferung
von 40 Armbanduhren an . Aus ihren „für
besondere Zwecke " beiseitegelegten Bestän¬
den gab diese die Uhren her , mit denen
Wortmann nach Posen fuhr , um sie hier
gegen andere verknappt « Waren einzutau-
tchen. Schon beim ersten Versuch , die Uhren
umzusetzen , wurde er verhaftet . Das Sonder¬
gericht verurteilte Wortmann zu sieben Mo¬
naten Zuchthaus und di ? Uhrenhändlerin zu
einem Jahr Gefängnis . Außerdem erhielten

beide eine Geldstrafe von 5000 RM . Die
Uhren und der Teppich wurden eingezogen.

Slepfel von besonderer Größe wurden in
einem Garten in Ziesar im Kreise Jerichow I
geerntet . Das best ? dieser wahren Pracht¬
exemplare wog nicht weniger als 535 Gramm.
Ein zweiter Apfel hatte ein Gewicht von
425 , ein dritter von 400 Gramm.

Bauer und Hühnerhof gleich vorbildlich.
In Heiligcnstadt im Eichsfeld hat ein Bauer
in dem jetzt zu Ende gehenden Legejah 'r von
seinen abgabepflichtigen Hühnern anstatt
eines Ablieferungs -Muß von 1020 Eiern
deren 1918 , Stück abgeliefert . Ein Beweis
für die Leistungsfähigkeit des Hühnerhofes
wie für das Pflichtbewußtsein des Bauern
gegenüber den ernährungspolitischen For¬
derungen.

geleistet und aufgebaut wurde . Die Verwöh¬
nung machte uns anspruchsvoll , wir nahmen
dann auch die Siege hin , als müsse das so
sein . Nur der Soldat , der im Bolschewisten-
land gewesen ist, kann vergleichen und wer¬
ten , er weiß , daß heute in Deutschland , in
Europa nichts mehr selbstverständlich und ge¬
sichert ' ist, falls der Wall von lebendigen
Leibern nicht standhält . Nur der Soldat , der
den Bolschewismus selbst erlebte , vermag zu
erkennen , wovor Deutschland bis heute be¬
wahrt blieb . War es nicht immer ein Fehler
des Deutschen , daß er zu leichtherzig die guten
Gaben des Schicksals Hinnahm?

Aber wenn eine große Not über das Volk
hereinbricht , dann erweist es sich, daß nicht die.
Lauten und Selbstgefälligen , sondern die
Stillen Ihr mit der ausdauernden Kraft
begegnen.

Als Janbernds ältester Sohn im Osten
fiel , ging sein letzter Gedanke zu seiner Mut¬
ter . Sie wird unserm Vater helfen , daß er
damit fertig wird , — dachte er . Am Abend
des gleichen Tages sank auch seiü Bruder,
tödlich getroffen , in den Schnee auf Ruß¬
lands Erde , und in der Bewußtlosigkeit die
ihn umfing , meinte er in die Arme der
Mutter zu sinken .-

Es war ein sonnenheller Vorfrühlingstag,
als man Stina die Nachricht brachte . Sie
sollte , es Janbernd sagen , daß seine beiden
ältesten Söhne gefallen seien . Draußen vor
dem Hofe stand sie, und es schien einen
Augenblick , als «b sie wanke und umsinken
mühe . Da kam aus dem Hause die Frau
ihres Aeltesten mit de«r kleinen Sohne;
ahnungslos und froh über den leuchtenden
Tag trat sie zu der Mutter und rief : „Wat
is dat doch schön in use Mönsterland !" Die
alte Frau nickte stumm . Sie sah üher den
Hof mit den mächtigen Eichen hinweg , über
die Felder , in den diesigen graublauen Dunst
der Ferne hinein . Dann bückte sie sich zu dem
Enkel , der quellfrifch und gesund auf seinen
dicken Beinchen neben ihr stand : sie nahm die
kleine lebenswarme Hand und ging mit dem
Kinde ins Haus , um dem Bauern zu sagen,
was gesagt werden mußte . Fest hielt sie den
Enkel an der Hand , den Sohn des Sohnes,
in dem das Leben ihres Geschlechtes weiter-
blllhte . Sie wußte , daß auch die Schwieger¬
tochter das schwere Leid gefaßt und still tra¬
gen würde wie sie.

Frauen , die Heimat schaffen für Mann und
Kinder , fühlen und wissen mehr als sie je
erklären können , daß kein Opfer zu groß ist,
wenn es darum geht , die Heimat zu ver¬
teidigen , sie zu bewahren für Kindeskinder.

Man muß einmal von der Herzenskraft
dieser Frauen sprechen , gerade weil sie zu
jenen Frauen gehören , von denen man nicht
spricht , und das sind ja nach einem Wort der
Alten die besten . Weil aber die meisten unter
den deutschen Frauen zu diesen besten ge¬
hören , könnte es sein , daß unser Volk sie nicht
genug würdigt , eben weil man nicht von
ihnen spricht . 1

Sie hüten die Seele der Heimat.

Die Vadekarte

Nach e-iner Krankheit , die ihn längere Zeit
ans Bett gefesselt hatte , ging Nasreddin zum
ersten Male wieder in dick Badeanstalt . Doch
hatten inzwischen die Angestellten gewechselt,
und die neuen kannten ihn . nicht . Als sie be¬
merkten , daß Nasreddin nicht die Gewänder
eines vornehmen Mannes trug , benahmen
sie sich ihm gegenüber nicht gerade sehr
freundlich und gaben ihm ein altes -Bade¬
tuch und ein schmutziges Gewand und auch in
den übrigen kleinen Handreichung «»! erwie¬
sen sie ihm nicht die nötige Aufmerksamkeit.

Nach dem Bade warf Nasreddin , ohne ein
Wort zu sagen , zur größten Verwunderung
der Angestellten zehn Aspera auf den Kassen-

,tisch, eine Summ «, die nicht einmal die rei¬
chen Leute gaben.

Einige Wochen später kam Nasreddin wie¬
der in das gleiche Bad . Diesmal waren die
Angestellten , sich an die reiche Gabe erin¬
nernd , sehr zuvorkommend und gingen mit
ihm außerordentlich freundlich und aufmerk¬
sam um . Und wieder ohne etwas zu sagen,
warf Nasreddin bei seinem Fortgang nur
ein Asper auf den Tisch . Als hie Angestellten
diese kleine Summe sahen , fragten sie ihn
verwundert:

„Was soll das bedeuten , Herr ? "
„Oh . alles hat seinen Grund " , antwortete

Nasrehdin . „Dieser Asper ist die Bezahlung
für das vergangene Mal , und die zehn
Aspera , die ich euch damals gegeben habe,
sind die Bezahlung für heute ." '

<H.us klein Türlciscbsn)

Lösung des Rätsels aus Nr . 294
1. Elbrus , 2. Rezept , 3. Zwillich , 4. Jqidi,

5. Erlangen , 6. Hoboist , 7. Uran , 8. Not¬
turno . 9. Eelöbyi , 1<). Invalide , 11. Strand-
korb , 12. Beere , 13. Elemi , 14. Idol , 15.
Swakopmund . 16. Poren , 17. Ilmenau , 18.
Enkel.

Erziehung ist -Beispiel und Liebe — sonst
nichts.

mit seinem hinreißenden Melodienschwung
echt Wiener Prägung und seiner humorvol¬
len parodistischen Gestaltung des antiken
Pygmalionmärchens hat durch Theo Mack¬
eben und Aldo von Pinelli eine musikalische
und textliche Neubearbeitung erfahren , über
die man sehr geteilter Meinung sein kann.
Wer die ursprüngliche Fassung kennt , ver¬
mißt in der modernen Gestaltung unter an¬
derem die frühere Einheitlichkeit der Hand¬
lung , die jetzt in ein Vorspiel und eine
Haupthandlung aufgeteilt ist , ferner das
Kern - und Glanzstück der Operette , die
Ouvertüre mit ihrem Klangzauber und
Reichtum froh beschwingter Melodien . An¬
dererseits hat die Handlung durch Erhöhung
der Personenzahj eine gewisse Bereicherung
und Belebung erfahren , aber man fragt sich
mit Recht , ob das alles notwendig war , und
ob die Aenderungen im Sinn und Geist des
Schöpfers der Operette erfolgt sind.

Otto Daue  hatte in seiner Inszenierung
der Handlung im Rahmen der von Rudolf
Gugel  geschaffenen Bühnenbilder durch
einen flüssigen Monolog , stilvolle Kostüme
(Liselotte Reik ) , Tanzeinlagen , neuzeit¬
liche Schlager und Improvisationen reizvolle
Lichter aufgesetzt , so daß das teils ernste , teils
humorvolle Geschehen im Einklang mit der
musikalischen Untermalung im Hause hei¬
terste Stimmung auslöste . Emilio Stolfa
betreut « den Orchesterpart mit Schwung und
liebevoller Hingabe . Es wurde flott aeiun-
gen und gespielt : vor allem wirkt « Otto
Daue in der Rolle des Kanymed , di« früher
von einer weiblichen Darstellerin geipiclt
wurde , in seiner burschikosen und kessen Art
ur „klassisch" und humorvoll . Auch die übri¬
gen Darsteller gaben in Spiel und Gesang
ihr Bestes , um di « Neuausgabe des Werkes
frisch und lebendig zu gestalten und der Auf¬
führung einen guten Erfolg zu sichern.
Michael Hamm « rla  gab den in seine Sta¬
tue verliebten Bildhauer Pygmalion stimm¬
lich und darstellerisch mit überzeugender

Eindruckskraft . Seine angebetete marmorne
Schöne verwandelte sich aus stummer , bo-
heitsvoller Unbewegtheit in die recht modern
anmutende , lebhaft und verführerisch aus¬
sehende Ealathee Sigrid Ricollp,  die
mit ihrer jugendfrischen Stimme und ihrem
natürlich -reizvollen Spiel nicht nur ihre
Liebhaber , sondern auch die Zuschauer zu
begeistern vermochte . In der Gestalt des
Professors im Vorspiel und des Kunsthänd¬
lers Mydias in der Haupthandlung hatre
Georg Schmidt wie immer die Lacher auf
seiner Seite . Auch die kleineren Partien
der drei Assistenten bei der Ausgrabung der
Statue im Vorspiel waren bei Karl Rabba,
Peter Dreesen,  Walter Lingner  in
gyten Händen . Hubert Muß hatte die
Rolle des Reporters übernommen . Nicht
vergessen möchten wir die Namen der grie¬
chischen Schönen Nuthea , Gelonida , Tanrippe
und Phanodormis zu nennen , die von Heli
Bischofs,  Erika Bey er , Inge Hüne¬
berg  und Käthe Hahn  mit natürlicher
Anmut und Schalkhaftigkeit verkörpert und
gesungen wurden . Die Einstudierung der
Tänze hate Hellmuth Zehnpfennig besorgt.
Die Besucher spendeten am Schluß der Auf¬
führung herzlichen Beifall , der ihrem szeni¬
schen und dem musikalischen Leiter sowie
allen anderen am guten Gelingen Beteilig¬
ten zugleich Ausdruck des Dankes für eine
köstlich verlebte Stunde war.

. Vill küler»

von der tzermLnn-Äklmers-Grlellfckaft
Die Hermanir -Allmers -Gesellschaft hielt

unter der Leitung ihres Vorsitzers , Konsul
Dr . Söder,  im Marschenhaus in Specken-
bllttel bei Wesermünde eine Zusammenkunft
ihrer Mitglieder ab , die einen sehr stim¬
mungsvollen Verlaus nahm . Der Ort der
Zusammenkunft steht insofern mit Allmers
in einer gewissen Verbindung , als das Mar-
schenhaus früher in Sandstedt stand , wo es
der Marschendichter von seinem benachbarten

Rechtenfleth aus öfter besucht hat . In dem
Hause befindet sich heute im Wohnfach ein
Raum , der den Namen „Hcrmann -Allmers-
Zimmer " trägt und der mit alten Bildern,
Möbeln und Gerätschaften sehr hübsch aus¬
gestattet ist. Im Mittelpunkt der Veranstal¬
tung standen Darbietungen von Dr . Jvo
Braak,  der hoch- und plattdeutsche Balla¬
den von Luly v. Strauß -Torney , Boßdorf
und August Hinrichs meisterhaft vortrug und
vor allem seine dankbaren Zuhörer mit Tei¬
len des von Allmers unvollendet hinterlasse¬
nen Epos „Die Stedinger " bekannt machte.
Der Dichter stellt in eindrucksvollster Weise
den trotzigen Mut seiner friesischen Lands¬
leute ihren kirchlichen Gegnern gegenüber
heraus . Weiter erzählte der bekannte Hei¬
matforscher Dr . Jan Bohls  sehr anschau¬
lich und humoristisch von alten Zeiten und
beionders von Allmers selbst . So war es
reizvoll zu hören , daß Allmers , der im all¬
gemeinen vom plattdeutschen Schrifttum nicht
allzuviel wissen wollte , da er in der Mund¬
art eine Beeinträchtigung der deutschen
Einigkeit sah , es doch nicht hindern konnte,
daß an seinem Sarge der Pastor aus der
plattdeutschen Bibel vorlas.

Koethe-Kescllschaft übernimmt Vulptus -Erab.
Auf dem alte » Weimarer Friedhos wurde die
Grabstätte von Goethes Schwager , des Grotz-
herzoglich-n Rats und Bibliothekars Tr . Christian
August Vulpius , geboren 1782. gestorben 1827, der
Vergessenheit entrissen und unter die Obhut der
Eocthc -Gcsellschast gestellt.

Kriegsversehrter malt mit der linken Hand . In
Eraz werden gegenwärtig Werke eines kriegs-
Versehrten Malers gezeigt, die von einer außer¬
ordentlichen Begabung und hohem Können des
jungen Minstlers . Ernst Murr , zeugen . Murr zog
sich i», Wehrdienst eine chronische Behinderung
der rechten Sand zu. To »ahm er den Pinsel
in die Linke. Energie und Ausdauer befähigten
ihn , seiner Berufung als Maler weiter zu folgen.
Run hat er schon viele Gemälde mit der linken
Hand fertiggestellt . Auch in der großen Kunst¬
ausstellung im Saus der deutschen Kunst Mün¬
chen ist Ernst Murr vertreten.
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Gauleiter Wcgener besuchte am Sonnabend
den ostfriesischen Kreis Leer . Eauinspekteur
und Kreislciter Drescher hiess den Gauleiter
willkommen , der dann verschiedene Einrich -,
Lungen der Partei und Verwaltung besich¬
tigte und sich besonders über wasserwirt¬
schaftliche Fragen Vortrag halten ließ . Die
Fahrt führte ihn auch nach Wcstrhauderfehn
und Weencr . In Leer sprach der Gauleiter
zum Abschluß der Kriegsbesprechung in einer
überfüllten Massenversammlung zu vielen
Hunderten von Ostfriescn . Die Rede , in

'deren Verlauf der Gauleiter den unbeding¬
ten Siegeswillen des um sein Leben rin¬
genden deutschen Volkes herausstellte , fand

.stürmische Zustimmung.

kslkenirel«smp'ungrmiüsl vskniclilen
Die allgemeine Rattenbekämpfungsakiion

ist beendet . Die Ratten verziehen sich in¬
folge der von ihnen aufgenommenen , erst
nach mehreren Stunden wirkenden Vekämp-
fungsmittcl meist in ihre Schlupfwinkel , um
dort ihr Ende abzuwarten . An anderen
Stellen aufgefundene tot « Ratten sind um-

' gehend zu vergraben oder zu verbrennen.
Auch sind die nicht aufgenommenen Lift¬
köder einzusammeln und zu verbrennen oder
zu vergraben.

Ds5 leliltzsld im tllltkcklllrdienrt
Im Luftschutzdienst wird nach den gelten¬

den Bestimmungen ein Zehrgeld gewährt,
das bei ' Dienstleistung an der Arbeitsstätte
nach Länge der Dienstleistung gestaffelt ist
und den Höchstsatz von 3 RM . bei einer 24
Stunden übersteigenden ununterbrochenen
Abwesenheit von der Wohnstätte erreicht.

Nach einer neuen Anordnung des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe erhöht sich das
Zehrgeld mit Wirkung ab 15. Scpt . 1943
ohne Rücksicht aus die Länge der Dienstlei¬
stung in jedem Fall auf 3 RM beim Ein¬
satz zur tatsächlichen Schadensbekämpfung an¬
läßlich eines Luftangriffs , ferner bei Dienst?
leistung im Luftschutz in der Nacht zum Sonn¬
tag , am Sonntag , oder Feiertag , oder bei
häufigerer Dienstleistung im Luftschutz als
jedem 10. Tag . Durch die neue Anordnung
ist weiter ausdrücklich bestimmt , daß die Zah¬
lung höherer Zehrgelder verboten ist.

H .- Islirgsng 1927 wird geröntgt
Nach einem Erlaß des Reichsministers des

Innern und des Jugendführers des Deutschen
Reiches haben sich alle ' männlichen Jugend¬
lichen des Geburtsjahrganges 1027 einer
Röntgenreihenuntersuchung zu unterziehen.
Diese Untersuchungen , die durch die Gesund¬
heitsämter oder durch den ff -RLntgensturm-
bann vorgenommen werden , sind nach der er¬
folgreich durchgeführten Zahnsanicruugs-
aktion des Jahrganges 1927 eine weitere,
großzügige Maßnahme auf dem Gebiet der
Iugendgesundheitspslege ,die einen ganzen
Jahrgang auf seinen Gesundheitszustand
überprüft , um bei Erkennen gesundheitlicher
Schäden entsprechende Gegenmaßnahmen zu
veranlassen . Die Einberufung der in Frage
kommenden Jungen zu den Untersuchungen
geschieht durch die Vanndienststellen der Hit¬
ler -Jugend auf Grund von Bcnachrichti-
gungskarten , die in diesen Tagen an die
Jugendlichen versandt werden und Ort und
Zeit dieser Untersuchung bekanntgeben . Die
Teilnahme an den Röntgenreihenuntersuchun¬
gen ist für jeden Jugendlichen des Jahr-
ganges 1927 Pflichtdienst . Irgendwelche Ko¬

sten entstehen ihm dadurch nicht.

Aus eine 2äjährsge Tätigkeit bei der Polizei
kann beute Frau Berta Niemever,  Andree-
stratze 55, zurückblicken.

Der Nunäkunk von keuls

ReiSsprogramm : 15—15.30 Gern gehörte Me¬
lodien . 1k—17.00 Overnlendung mit Künstlern
der Hamburgischen Staatsover . 17.15—18.00
Musikalische Kurzweil am Nachmittag . 18.30—
19.00 Ter Zeitsvicgcl . 19.15- 10.-80 Krontbc-
richte. 20.15—21.00 Josevb Haydn : Sonate und

, Sinfonie . 21—22.00 Auslese schöner Schall¬
platte ».

Deutschlandkcndcr : 17.15—18.30 Beschwingte
Konzertmusik : Mozart , Hand », Wilh . Kemvff,
Max Fiedler . 21—22.00 „Musik sür dich" mit
Hans Bund , Willi Stech . Peter Krcuber u . a.

Es wird verdunkelt von 17 bis 8.45 Uhr
M - ndaufgan « 3.41. Monduntcrgang 18.38 Uhr

äi!t-Vegs §sclr im leicksn einer Aapeüsukr

-oss. --

Das erste deutsche Dampfschiff , die „We¬
ser " , ist auf einer bremischen Werst , der von
Johann Lange in Vegesack , erbaut worden.
Das war im Jahre 1817 . Damit setzte jedoch
keineswegs der Eisenschiffbau oder gar der
allgemeine llcbergang zur Dampfschiffahrt
ein , vielmehr beherrschte das Segelschiff wie
vor Jahrhunderten das Feld , und wurde die
bremische Handelsflotte weiter durch Neubau¬
ten von Segelschiffen ergänzt . Den Stapel¬
lauf eines solchen , des Vollschiffes „Uhlaud " ,
auf Langes Werft im Jahre 1847 , zeigt un¬
ser Bild , das in der Dienststelle der Hanse¬

stadt Bremen in Vremen -Vegesack hängt . Das
über 1000 BRT . messende Schiff war von der
Firma H. H. Meier L Co ., Bremen , in Auf¬
trag gegeben worden . Nach der Gründung
des Bremer Vulkan . Schiffbau und Maschi¬
nenfabrik , am 23 . Oktober 1893 , der oabei
die Schiffbaufirma Joh . Lange in Grohn
übernahm , später ferner den Grundbesitz der
in Liquidation getretenen Bremer Schiffs¬
bau -Gesellschaft , wurde der hier dargestellte
Schifsbauplatz verlegt.

Das Gelände dient heut « anderen Zwecken.
Damals wie vor Ausbruch des Krieges , den

lu wenig Ususgeliilimnsii
lursirlielie kkälte durek pllicktjskrmsäcken- kördsrung der ksurviärcksltlieken

^kbeikeinrstre!
Seitdem der Krieg die Lebensgestaltung

jedes -einzelnen entscheidend bestimmt , ist
wiederholt die Frage laut geworden , ob die
Fortsetzung der von den Arbeitsämtern seit
Jahren betriebenen Forderung des haus-
wirtschaftlichen Arbeitseinsatzes noch zeitge¬
mäß ist . Die Sachbearbeiterin der Arbeits-
einsatzvcrwaltung , Regicrungsrütin Dr.
Mohrmann . bejaht im „Rcichsarbeitsblatt"
die Frage . Ein Nachlassen oder gar die Auf¬
gabe dieser Förderungsmaßnahmen würde
nicht nur die Preisgabe eines Anfangserfol¬
ges , sondern auch einen kaum wieder gutzu¬
machenden Einbruch in den hauswirtschaft-
lichcn -Beruf bedeuten . Es wäre im Ergeb¬
nis der dauernde Vcpzicht auf ein wesent¬
liches Stück deutscher Kultur,  soweit sie
Familienkultur und insofern erheblich davon
abhängig sei, daß die Hausfrau nicht ständig
bis an die Grenzen ihrer Kraft und darüber
hinaus mit körperlicher Arbeit belastet
werde . Selbst eine weitere Technisierung in
der Hauswirtschaft nach dem Kriege könnte
zwar den kleinen Haushalt in die Lage vcr-
etzen , ohne oder mit geringfügiger fremder
Hilfe ' auszukommen , aber in der größeren
Familie werde die Hausfrau trotz allen tech¬
nischen Hilfsmitteln meist auf helfende
Hände angewiesen sein . s

Die Rcferentin erklärt , daß aber nicht nur
diese - weiterschauend -en Erwägungen , die man
qchgesichts der Kriegserfordernisse vielleicht
zurückstellen muß , sondern auch die gegen¬
wärtige . Notlage in zahllosen Haushaltungen
trotz der angespannten Arbeitseinsatzlage
Hilfsmaßnahmen erforderten . Gerade unter
den Kriegserschwernissen würden die Kräfte
der Hausfrau ' oft überschritten . Es gebe
zwar noch Hausgehilfinnen , die an ihren Ar¬
beitsplätzen entbehrlich seien , wenn man
einen strengen Maßstab anlege , ihre Zahl
sei aber weit kleiner als die der dringlich
zu besetzenden ofsenen Stellen . Der noch vor¬
handene Bestand an Hausgehilfinnen müsse
deshalb gehalten  werden : Auf Um¬
setzungsmaßnahmen  habe man denn-
noch im Kriege auf die Dauer nicht verzichten
können . Nachdem der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinsatz im Februar die Grund¬
lagen dafür geschaffen habe , sei die Um¬
setzungsaktion eingeleitet worden , die . nach
den vorläufigen Berichten bisher schon über

8000 hauswirtschaftliche Kräfte einer dring¬
licheren Beschäftigung in andern Haushal¬
tungen zugeführt habe . Ferner sei eine ge¬
wisse Entlastung dadurch erreicht worden,
daß eine erheblich größere Zahl von Haus¬
gehilfinnen unter Beibehaltung ihres bis¬
herigen Arbeitsplatzes stunden - bis halb-
tagsweise in andern Haushaltungen
eingesetzt werden . Trotzdem lasse sich bereits
übersehen , daß es nicht möglich sein wcrde^
mit den freigemachten Kräften den Bedarf
der vordringlich zu besetzenden Stellen auch
nur annähernd zu befriedigen . Es müßten
deshalb weiter zusätzliche  Kräfte gewon¬
nen werden . Hier behalte besonders - das
Pflichtjahr  für Mädchen seine Bedeu¬
tung zur Entlastung der Hausfrau . Wichtig
sei ferner eine erhebliche Ausweitung der
hauswirtschaftlichen Lehre . Die Ausstattungs¬
beihilfe für Hausgehilfinnen , auf die seit
dem 1. Januar 1943 die Anwartschaft er¬
worben werden könne , werde ebenfalls auf
die Dauer den Einsatz in kinderreichen Haus¬
haltungen stärker fördern.

tskrysny kür kdüiterdienLkleiksrinney
In der Eauschule II der NF .-Fraueuschaft

fand ein gemeinsamer Schulungslehrgang
für die Kreisabteilungsleiterinncn und
Lehrkräfte des Mlltterdieustes aus dem Ar¬
beitsbereich der NSDAP . Niederlande
und dem Gau Wcser - Ems  statt . Die
Leitung lag in Händen der Eauabteilungs-
lpiterin Ahrens , die die Mütterdienstarbeit
in den beiden Bereichen führt . Die Schu-
lungstagung diente mit ihren ausgezeichne¬
ten Vortrügen , positiven Arbeitsgemeinschaf¬
ten und den zwanglosen Aussprachen der
weltanschaulichen Ausrichtung und der wei¬
teren Vertiefung in der praktischen und
pädagogischen Arbeit . Gerade die Kräfte des
Mütterdienstes , die Tag für Tag und Abend
für Abend vor den Frauen und Müttern
stehen , brauchen in gewissen Abständen Zei¬
ten der Selbstbesinnung und der Auffrischung
ihrer Kräfte . Sie müssen , oft bei schwierig¬
sten Wege - und Raumverhältnissen , nicht
nur ein . rein praktisches Wissen auf pflege-
rischem oder hguswirtschaftlichsm Gebiet
vermitteln , sondern sollen den Müttern vor
allen Dingen auch die seelische Kraft und

wir jetzt durchzukämpfen haben , war der
Stapellauf eines Schiffes ein öffentliches Er¬
eignis und Schauspiel , das sich so leicht nie¬
mand entgehen ließ . Die zahlreichen Boote
auf der Weser sowie der Dampfer „Bremen"
im Vordergrund mit vielen Zuschauern an
Bord . nicht zuletzt aber die Flaggen und
Wimpel der vor Anker liegenden Schiffs - be¬
zeugen die Anteilnahme an dem,Stapellauf,
den der Bremer Marinemaler Fedeler um
das Jahr 1850 im Bilde festgehalten hat bb-

^ .ukn.r .Rrsmsr 2e.itunx

den Mut zur rechten deutschen Familien-
pflege und Kindererziehung stärken.

Die Tagung wurde mit einem weltanschau¬
lichen Vortrag des Pg . Vurghardt eingelei¬
tet . Aus der Reihe der weiteren Vortrüge
seien hervorgehoben : Dr . Wex , Präsident
des Hauptgesündheitsamtes Bremen : „Ge¬
sundheitliche Gestaltung und Entwicklung im
europäischen Raum ". Obermedizinalrat - Dr.
Kaltenpoth , stelln . Leiter des Rassenpoliti-
schen Amtes : „Die lassen - und bevölkerungs¬
politische Lage ." Pros . Dr . Knitt -eimeysr,
Leiter der Staatsbibliothek Bremen : „Gang
durch die Lebensalter " . Eauabteilungslei-
terin Pgn . Oetjen -Thien : „Bäuerliche Le¬
bensgestaltung " . Senator Dr , von Hoff:
„Nordisches Familienbrauchtum und seine
weltanschauliche Bedeutung " . Kausachbear-
beiterin Volkstum - Ausland Pgn . Dreyer
über : „Fr -emdvolkfragen " . Eausachbearbei-
terin - Pgn . Benecke , Volkswirtschaft - Haus¬
wirtschaft : „Kleid - und Heimgcstaltung " .
Untevabteiluugsl .eiterin Pgn . Tcüchert über:
„Ernährungsfragen " . Hauptstabsleiter Pg.
Herkenrath über : „Die Versorgungslage Eu¬
ropas " . Gaufrauenschaftsleiterin Frau Mö-
ring sprach über den Ergiehungsauftrag und
den Kriegse -insatz der NS .-Frauenschaft.

wo.

Horst Helbing Der Mitgrunder und
Leiter der Handweberei Hohenhagen , Horst
Helbing , ist im Alter von 45 Jahren gestor¬
ben . Er ist vor 13 Jahren mit der Hand-
weberei von Hagen i . W . nach Bremen über¬
gesiedelt . wo Ludwig Roselius die früheren
von Kapffschen Häuser in der Martinistraße
für den Ausbau der Handweberei zur Ver¬
fügung stellte . Horst Helbing , der auch stell¬
vertretender Obermeister der Weber -Innung
war , hat sich um die ' Pflege der handwerk¬
lichen Kultur besondere Verdienste erworben.
Ihm ist es hauptsächlich zu verdanken , daß
Hohenhagen heute zu den größten und an¬
gesehensten Handwebereien Deutschlands zählt.

llbimyückieße«, der klsltsi-tillsiie
Mittwoch . 27. Oktober , von 12 bis 13.30 Mir,

findet in dem durch folaendc Punkte begrenz¬
ten Raum : Huchting — Scckenhaüsen — Ristedt
— Nordwohlde — Gr .-Ningmar — Winkclsctt
— Hvckcnsberg — Klcin -Hcnstcdt — Anncnhcide
— Huchting sowie von 14 bis 15.30 Uhr in
dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Grövclingcn lverl . Waller Straße ) — Wum-
mensicdc — Nittcrhude — Buschkamv — Wühr-
den-Mittelbancr — Moorbausen — Oberblock¬
land — Süöwcnje — Grövelingen ein Nebungs-
schicßen der Flakartillerie statt.

ViskieljSkkUcks Lekslkrsklung?
Die jüngst begonnene und durch Personal¬

mangel bedingt « Erörterung über die Ra¬
tionalisierung im Bankgewerbe wird jetzt
von Dr . I . B . Grabt von der Reichsqruvve
Banken in der „Bankwirtschaft " fortgeführt
Er trägt zu dem Thema einige z. T . neu«
Vorschläge vor . So ließe sich nach seiner Mei¬
nung die Anzahl der Zahlungsvorgänge und
damit die ' Vuchungsarbeit bei den Kredit-
instituten wesentlich verringern , wenn Be¬
völkerung . Wirtschaft und Verwaltung die
vielen Kleinstzahlungen durch Verlängerung
der Rechnunasperiode zu größeren Beträgen
zusammenfassen würden . Ferner würde der
Uebergang zur vierteljährlichen Gehaltszah¬
lung unter gleichzeitiger Verteilung der Zah¬
lungstermine bei den Auszahlungsstellen
über die drei Monate des Quartals die
Zahl der Gehaltsllberweisunaen im unbaren
Zahlungsverkehr um zwei Drittel verringern
Die Gehaltsempfänger wären dann in der
Lage , ihre eigenen Zahlungsverpflichtungen
ebenfalls vierteljährlich zu erfüllen . Eine
solche Umstellung würde nach einer einmali¬
gen Mehrarbeit eine dauernde Ver¬
einfachung  für alle Beteiligten bringen
Die Gefahr einer Verschuldung der Gehalts¬
empfänger wegen ungenauer Dispositionen
in der verlängerten Gehaltsperiode dürfte
nach Meinung des Verfassers angesichts des
derzeitig « : „Kaufkraftüberhanges ^ unbedeu¬
tend sein.

Dem Ernstfall

mutz durch stete und unablässige Bereitschaft
und Uebung der Lustschutzgemeinschast be¬
gegnet werden . Der Erfolg hängt auch hier
wesentlich von dem Matz der Vorbereitung ab.
.„„„„„„„„«-u,,-., . .

knsiHeeiilLpili'lmy der keiriebe
Die Betriebe haben im . Vorjahr Lurch svor-

famsten Verbrauch von Kohle , Strom und Gas
zur Erfüllung der Rüstungs - und Kriegsvro-
duktionsanfgabcn entscheidend beigetragen. Im
vergangenen Kricgswintcr konnte durch Sie
verschiedensten innerbetrieblichen Maßnahmen
die geforderte Mvrozcutigc Svlbcnscnkung fast
überall erreicht und in vielen Einzelfällc» so¬
gar wesentlich überschritten werben . Hierbei hat
sich die tatkräftige und umsichtige Hilse der
Energicingduienre und Encrgiestcllcn als außer¬
ordentlich wirksam erwiesen . Die erhöhten An¬
forderungen , die der Winter an unsere Rüstung
und Kriegsproduktion stellt, veranlaßten Reichs-
ministcr Speer , die Betriebe zu einer neuer¬
lichen Senkung des Spitzenvedarfs aufzurufen,
damit die -Stromversorgung - insgesamt auch in
diesem Winter gesichert bleibt . Trotz der gestei¬
gerten Produktionsaufgabcn wird die Anwen¬
dung der im Vorjahr durchgeführten Maßnah¬
me» auch diesmal eine Absenkung des Svitzen-
bcdarfs um mindestens 20 Prozent ermöglichen.
Diese Bedarfslenkung wird bis zum 15. No¬
vember . durchgesetzt seiy . Jede Energieeinspa¬
rung der Industrie trägt zu einer weiteren
Steigerung unserer Produktion bei. -

Diamantene Hochzeit . Das Fest der
Diamantenen Hochzeit feiert heute das Ehe¬
paar Dietrich Kastens  und Frau , Erfurter
Stratze 32, bei seltener körperlicher Gesund¬
heit im Kreise ihrer Kinder.

Die silberne Hochzeit feiern heute Karl Ada¬
me k und Frau Marianne , geb. Förster.

Aus ein « 40jähriae Dienstzeit beim Finanzamts
Weit kann heute Steuersekretär Willi Eggers,
Stromer Str . 25, zurückblicken.

Unter dem Uolieitssdler
NSDAP.

Ortsgruppe Alt - Hemelingen . Mittwoch, 13.S0
Uhr , in der Dienststelle Sitzung der Amtsleiter,
Zellen - und Blockleitcr sowie Blockhelfer.

Kriegswinterhrlfswerk
. Ausgabe von Wertgutscheinc » in de« Orts-
tührmiaen : Horn:  Mittwoch - 16—18 Uhr in
der Hörner Schule : S chw a chh a u s e » heute
10—18 Uhr Georg -Gröniug -Stratze 145: Her¬
den tor  Freitag 0—12 und 16—18 Uhr:
Steintor  lBrnnnenftr . 15/16) Freitag 16

bis 12 Uhr . Ausweiskarten mitbringen!

NS .-Kriegsopferversorgung
Erholungsfiiriorge . Es stirb noch Freivlätze

vom 1. bis 15. Dezember in Ncukuhren an
Kameraden , die die Frontzulage beziehen, zu
vergeben . Meldung sofort in der Kreisdieust-
stcllc.

Das reilAemäüe Rerept
Bayrisches Kraut mit Pellkartoffeln . Mau zer¬

kleinert Weißkohl fein . Verlveudet auch ' die
Strün -ke geraspelt , schneidet gestreiften oder sei¬
len Speck in Nein « Würsel . läßt ihn ausiauscn
und dünstet darin einige Zwiebeln oder etwas
Porree , dann gibt man den Kohl dazu und
etwas Wasser . Man dünstet das Gemüse gar,
gibt zum Binden 1—2 roh geriebene Kartoffeln
daran . Schmeckt mit Salz , Zucker, Säure und
1—2 mit der Schale geriebenen rohen Aepieln
ab. Dazu gibt es mit .der Schale gedämpfte, ab¬
gezogene, durch die Presse gedrückte Kartoffeln,

DieHexenvons »pök
Roman von Maria Berchtenbreiter

(26 . Fortsetzung)

Barbara schrak zusammen , als plötzlich
über der hohen Mauer zwei Augen auf¬
tauchten , zwei grüngrelle , ein wenig schräg
stehende Augen , die um so eindringlicher
wirkten , weil der übrige Teil des Gesichtes
von der Brüstung noch völlig verdeckt war.
Nur die niedrige Stirn war zu sehen mit
dem verwirrten Vraunhaar , und diese merk¬
würdigen Augen . Wenn es Nacht gewesen
wäre , hätten sie vielleicht geleuchtet wie
Katzenaugen , dachte Barbara und lachte sich
im stillen selber aus.

„Liesel ! Was kletterst du auf der Mauer
herum ? Willst du Hals und Beine brechen ? "

Barbara schwang sich aus - dem Liegestuhl
und trat an die Mauer heran . Kopfschüttelnd,
mit blankem Entsetzen sah sie, datz Liesel an
der steil abfallenden Mauer klebte - die nack¬
ten Zehen , in kaum erkennbare Risse ge¬
klemmt . „Komm heraus !"

Barbara faßte sie wie eine Katze am Ge¬
nick und zog sie über die Brüstung . „Prügel
hättest du verdient !" Und weil die kleine
Breitseite dazu einlud , teilte sie zwei spür¬
bare Klappse aus . „Kannst du nicht über die
Treppe kommen wie vernünftige Leute?
Mußt du unbedingt ein Loch im Kopfe
haben , wenn du fällst und unten aufschlägst ? "

„Liesel sagte kein Wort . Sie nahm alles
mit seltenem Gleichmut hin . worüber Bar¬
bara sich höchlich wunderte . Sie kannte eben
Liesel noch viel zu wenig , um zu wissen,
wie genau dieser elfjährige Dickkopf Buch
führte über alles , was Barbara Bardong
„verbrach " .

Die grünen , dunkelbewimperten Augen —
manchmal schimmerten sie wie der Spöker

See in der Abendsonne — stachen spitz und
böse aus dem erblaßten Gesicht . Barbara
achtete nicht darauf . Sie war durch das
Schweigen des Kindes versöhnt und lachte:
„Na , Liesel , sind wir nun wieder gut?

Komm , sei nett ! Bring mir ein Glas Milch,
kuhwarm aus dem Stall . Ich glaube , es ist
schon so weit ."

Wirklich war schon das Scheppern der
Milcheimer aus den Ställen zu hören . Aber
Liesel rührte sich nicht.

„Wo steckt denn eigentlich die andere
kleine Rasselbande ? " Barbara blickte sich
spähend um . Als wäre ein Stichwort ge-
sallen , näherten sich aufgeregte Kinderstim¬
men , bunte Schürzen leuchteten.

„Da seid ihr ja !" Barbara war ehrlich
erfreut . Die Feldarbeit der letzten Wochen
hatte ihr die kleinen Freunde ein wenig
entfremdet . Aber jetzt kamen sie angestürzt,
Ursel voraus , einen mächtigen Klumpen Gla¬
serkitt mit sich schleppend , den ihre Hände
kaum umspannen konnten.

Tante Barb - Barb - " , sie waren
alle atemlos . Aber die sprechende Geste , wo¬
mit Ursel den feuchten , klebrigen Ballen
vor Barbara auf den Boden klatschen ließ,
genügte . Immer brachten sie irgendeinen
„Rohstoff " daher , draus Barbara mit geschick¬
ten Fingern vielbewunderte Dingo zaubern
mußte.

„Na schön !" Barbara blickte lächelnd in
die erwartungsvollen Augen . Sie erinnerte
sich, daß Monika Wahlschlager ain Vortage'
ein paar Eangfcnster eingeglast hatte.

Einladend lag die Knetmasse vor ihr . Da
spürte Barbara in allen Fingern die prik-
lelnde Lust , zu formen und zu gestalten,
und wäre es auch nur müßiges Spielzeug
sür unachtsame Kinderhände.

Andächtig saß die wilde Schar um sie her¬
um , auf dem sonnenwarmen Boden kauernd,
und schaute zu , wie ein seltsames , erdbrau¬
nes Märchenvolk entstand , eine schrumpelige
Hutzelgroßmutter , der Zwergenköuig Butze?

wackel mit Moorgundel , seiner Königsfrau,
die Hollerhexe aus dem Busch -Huch-Husch —
und über jedes Figürchen wußte Barbara
eine lange , wunderbare Geschichte zu er¬
zählen.

Niemand beachtete , daß Liesel plötzlich ver¬
schwunden war . Erst nach geraumer Weile
kam sie wieder , ein Glas Milch in der Hand,
das sie still vor Barbara hinstellte.

„Danke , Liesel ! Lieb von dir !" Barbara
hatte überrascht aufgesehen . Sie forschte auf¬
merksam in dem schmalen Kindergcsicht . War
ihr nun doch ein Sieg gelungen?

Aber undurchdringlich und maskenhaft
wirkten die jungen Züge , die eigentlich gar
nichts Kindliches mehr hatten.

Als Barbara das Glas an die Lippen
setzte, trat Liesel ein paar Schritte zurück.
Ihre Augen hingen unverwandt an Barbara.
Sie verfolgte ' 'jede Schluckbewegung ihrer
Kehle.

Barbara setzte das Glas wieder ab . „Ursel,
willst du auch ? "

Schon griff die Kleine die Barbaras Lieb¬
ling war , nach dem Glas . Da fuhr Liesel
mit zehn gespreizten Fingern dazwischen:
„Nein , du nicht ! Barbara muß allein aus-
trinkcn !"

„So ? " Barbara lächelte . „Dumme , kleine
Liesel ! Du willst nicht , daß ich teilen soll?
Kaum hat man dein Herz gewonnen , sitzt
schon wieder das Tcufelchen Eifersucht drin ."

Aber Liesel sollte nun doch eine kleine Be¬
lohnung haben . Barbara band der kleinen,
braunen ' Hollerhexe , die gdrade fertig ge¬
worden war , ein Efeublatt als Schürze um.
Als Kopftuch diente ein gekrümmtes weißes
Rosenblatt . „Da , Liesel ! Das ist für dich !"

Mit spitzen Fingern nahm Liesel das
kleine Geschenk. Ohne eine Miene zu ver¬
ziehen , setzte sie das Figürchen auf die breite
Mauerbrüstung . Ihr Mund war ein dünner,
roter Strich . Es war schwer , ihn zu öffnen.
„Danke !" sagte sie kalt.

Aber ihre Augen irrten immer wieder .zu
dem Milchglas zurück .' als müsse sie es vor
jedem Uebergriff bewahren . Barbara trank
wieder . Als sie den Kopf zurückbog , um ' das
Glas zu leeren , sah sie, wie Liesels Daumen
langsam und genießerisch die kleine butter¬
weiche Hexe verquetschte . Im gleichen Augen¬
blick knirschte etwas scharf und sandig zwi¬
schen Barbaras Zähnen.

Betroffen setzte sie das Glas ab . Sprudelnd
spuckte sie den letzten Schluck aus.

Was war das ? ! Starr blickte sie auf den
Grund des Glases . Ein farbloses scharfkör¬
niges Pulver deckte den Boden . Kleine Split¬
ter glänzten . Zerstoßenes Glas!

Liesel rührte sich nicht .. Auch Barbara
fühlte eine merkwürdige Starre in allen
Gliedern . Aber ihr Kopf arbeitete rasch . War
denn das menschenmöglich ? Ein glatter An¬
schlag aus ihre Gesundheit , auf ihr Leben !'
Das Kind — hatte wirklich das Kind?

Aber nein ! Das konnte Barbara nickt
glauben . Das wies sie weit von sich. Dieses
Plänchen war einem älteren Hirn entsprun¬
gen . Hanna ! Die Schleicherin , die nachts . . .

Sie war in der letzten Zeit Barbara aus-
gewichen , wo sie nur koiinte . Aber aus dem
Hinterhalt schlug sie wieder zu , tatzxnflink
und tückisch, Hanna ! Wer sonst als Hanna ? !

Liesel sah ganz gleichgültig und unbeteiligt
aus . Sogar ein Liebchen summte sie, indes
sie aus der zerdrückten Hollerhexe kleine
Würstchen drehte . ^

Das Kind ? Nein , das Kind gewiß nicht!
„Wer hat dir die Milch gegeben , Liesel ? "

fragte Barbara heiser.
„Mutti ! Oder die Lene . . ." Liesel summte

weiter.
„Besinn dich ! Wer ? "
Ein Blick aus großen harmlosen Kinder¬

augen kam.
„Weiß nicht mehr . . ."
Barbara war aufgestanden . Als sie zu

Liesel trat , duckte sich der schmale Kinder-
korper wie zum flüchtenden Sprung.

Ls ist ein « Lprsclie , die eile blen -cben ver¬
stellen , diese ist : 6ebr »nclle deine Uralte!
5Venn- jeder mit seiner xsnren Ivrslt virlit,
so lrsnn er dein anderen nickt verborxew
bleiben.

Leliillor

„Tante Hanna hat dir die Milch gegeben^
Barbara schrie es beinahe . Sie war jetzt
weiß vör Zorn . Mühsam hielt sie an sich, um
das Kind nicht zu schütteln , bis es Rede
stand.

Aber da sah sie über den geduckten Kin¬
derkopf higweg drüben am anderen User des
Sees , eine Radfahrerin auftauchen . Am
Heller , bewegter Fleck leuchtete Hannas wohl¬
bekanntes Blumenkleid . Kam sie von „Rauch
im Holz ? " Hatte sie Hannes besucht?

Barbaras Denken setzte aus . Sie war plötz¬
lich ganz wirr und müde.

Stumm ließ sie von Liesel ab . Das Elas
in der Hand , ging sie hinüber nach den
Ställen . Dort suchte sie den Rotschops der
Magd zwischen den warmen Tierleiberp.

„Hgst du Liesel die Milch für mich ge¬
geben ? "

Lene bejaht brummig . Sie schätzte auf das
Elas in Barbaras Hand . „Ist was damit/
Unsere - Milch ist sauber . . ."

Wortlos ging Barbara . Unter der Tür'
zum Spöker Hauptgebäude stieß sie auf Frau
Lisbeth . Lag wirklich eine feine Röte aus
den blassen Wangen ? Vielleicht ein Wider¬
schein vom Abendhimmel ? Eine ganze Herde
goldgeränderter Wölkchen zog über den Dä¬
chern von Spök dahin.

Frau Lisbeth streifte das " Elas mit einem
flüchtigen Blick und ging schweigend vorüber.

Barbara stand und starrte ihr nach. Das
Elas in ihrer Hand bebte . ,

„Ich muß es Frau Monika zeigen ! sagt«
sie laut.

(Fortsetzung folgt)
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Volkswirtschaft
Was „Friedensplan “-

Vizepräs dent Lance über die
«rtbBurj , 25. Oktober . Der Vizepräsident der Deut.

i» ,n Reichsbank Kurt Lange sprach heute hier auf
Naladoilg der Slowakisch -Deutschen Gesellschaft in
Liibburg i" Anwesenheit slowakischer Minister , des
Maischen Gesandten un - von Vertretern der deutschen
mchimacht sowie zahlreicher Vertreter der slowaki-
schia Wirtschast über die deutlche Wirtschaft, , und
ginanzpolitik.

Bezüglich der deutschen Auh - nh - nd - lspoli,
,if.  die mitunter fälschlich als - uhenhandelsfeind.
,i» aagesehen worden sei , iemerkt ^ Lange , bah Deutsch-in einpm auf hi * nnÜMnnlun re: .. . .. _ *_

Wedel sehe.
Di- erstrebte europäische wirtschaftliche

Beaordnung  werde sich nicht nach dem Prinzip
z,r Unterordnung , sondern dem einer durch die Vcr>
„unfi gebotenen Einordnung der Völker vollziehen,
nies biete zugleich die beste Gewähr für einen Lauer.
Wften Frieden . Wenn Deutschland trotz der Lasten , di-
zie totale Kriegführung besonders - infolge der not-
»endigen Schwerpunktverlagerung auf d.cn Kriegsgütcr-
[tltoi mit sich bringe , sein > A u tz e n h a n d - l s .
uliii»  bei fast gleichbleibendcn Preisen aufrecht-
erhalte,> habe , so sei das eine beachtliche Leistung zu-
-Mst-n seiner Handelspartner , die nicht hoch genug
imgeschäht werden könne.

Di- trotzdem erfolgte Zunahme der deutschen C l e a <
rin go - r s ch u l d u n g sei gröhtenteils bedingt durch
li -nstl- istungen , wobei der Redner auch aus di - Mil-
lionenzahl in Deutschland beschäftigter ausländischer
st,beiter hinwies , und ferner durch den mehr - der we¬
niger groben P r c i s a u f t r i c b bei unfern aus-
l-adisch- n Handelspartnern . Schliehlich sei zu berück-
sichtigen, dag den deutschen Verpflichtungen , die fast
»u-schli-blich kurzfristiger Natur seien beachtliche-g,stände aus deutschen Erportlicfcrungcn mit langenmgszielen g- genüberftändezr . Die El - aringver.

ung sei im übrigen ausschliehlich kricgsbedingt,
und es bestehe kein Zweifel , dag die . deutsche Prodük-
iionskapazität - nach dem Kriegs dieses Problem
unschwer lösen werde . Vizeprästdent Lange widerlegte
hierbei einige Parolen der feindlichen Agitation lind

Vorschläge wert sind
deutsche Außenhandelspolitik
Betonte , dag Deutfchland eine aufrichtig - und fried-
'. 1e | ; ' | e, Außenhandelspolitik betreibe und auch
künfttg betreiben werde . Deutschland bemühe sich weiter
auf der Basis kameradschaftlicher Zusammenarbeit , noch
un Kriege Wege zu finden , die eine Rückführung der
Llearlngoerschuldung ' ermöglichen . Deutschland , lege da-

•u 0r £Ptc l1.. 9B?rt QUi stabile wirtschaftliche und finan-
zleNe Verhältnisse in den Partnerländern und werde
alles tun . die betreffenden Regierungen in diesen Be¬
strebungen zu unterstützen.

Der Redner erläuterte dann eingehend die national»
)0älalisti !che Finanzpolitik  und betonte , dag die
^labultät der deutschen Währung auf den wirtschafts-
politischen Maßnahmen des Lohn - und Preisstops . der
Kaufkraftabschöpfung durch Steuern und Sparen sowie
darauf - beruhe , daß die autoritäre Staatsführung für
?me gerechte Verteilung der vorhandenen Bedarfsgüter
sorge . Sie sei weiter dadurch gewährleistet , daß die
deutsche Währung auf der Arbeitsleistung des Volks-
ganzen aufgebaut sei . Deshalb seien auch in Deutsch¬
land die Großhandelspreise nur um 8.6 Prozent ge¬
legen . was übrigens ausschließlich auf kriegsbedingte
Momente , so z.,B . Produktionsumstellungen , zurückzu-
suhren sei . während die Erhöhung in den USA bereits
31 Prozent und in England sogar 54,5 Prozent bei
weiter steigender ' Tendenz betrage.

Der Rednek ging dann auf die Ziele des White-
planes und die jüngst in der USA .-Presse oeröffent --
lichten . ,Fnedensplan " «Borschläge - gegenüber der ver¬
räterischen Badoglio -Regierung ein und zeigte dabei in
überzeugender Weise , was die europäischer Völker von
Anglo -Amerika im Falle der Niederlage Deutschlands
zu erwarten hätten . Danach werde die Wirtschafts¬
politik der europäischen Länder nicht durch diese selbst,
sondern ausschließlich durch die USA.  nach libe.
raUstlsch - judischen Methoden von ..Wrrtschaftskom-
Mlsstonen " bestimmt werden . Dä die Wirtschaftspolitik
Amerikas ausschließlich auf - Export eingestellt sei . be¬
deute dies eine Verlagerung der Mafsenar-

^ 8 k e r t und damit des Elends , deren die
U« A . bis Kriegsausbruch nicht Herr werden konnte,
auf Europa . Im übrigen beweise auch die Einstelluna
der Anglo -Amnikanar gegenüber Italien , daß dieser
Krieg nicht , gegen Reaierungssysteme . sondern gegen die
Volker Europas geführt werde , um sie den Feindinter-

essen gefügig zu machen . Don der Sowjetunion aber hätten
die Völker nur Chaos und Versklavung zu erwarten,
was der Redner durch Einzelbeispiele aus der Praxis
der sowjetischen Wirtschafts - und ' Finanzpolitik belegte.

Vizepräsident Lange schloß mit dem Appell , im ge¬
meinsamen Schicksalskampf aller europäischen Völker
gegen Plutokratie , Judentum und Bolschewismus schon
aus reinem Selbsterhaltungstrieb heraus alle Kräfte zu
mobilisieren zur endgültigen Niederwerfung unserer
gemeinsamen Feinde.

Frwer >’rgs ?l!?T.h3!?e!i
Gardinenfabrik Plauen A -G . Plauen i . B . Die HD

beschloß wieder 6 Pzt . Dividende auf . die Stamm-
und wieder 8 Pzt . auf die Vorzugsaktien .- Für Dank¬
direktor i . R . Wilbelm Böttger , Warmensieinach . der
nach 33jähriger Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat
ausgeschieden ist . wurde Fabrikdirektor Hermann Mör¬
stadt , Treuen i . Vogtl . . Leiter der , Fachuntergrnppe
Baumwoll - und Zellwollwebereien . und für den eben¬
falls ausscheidenden Bankdirektor Otto Tiems '. Reichen¬
berg/Sudetengau . Bankdiroktor Ioh . Wiede, . Dresdner
Bank . Filiale Plauen , in den AR gewählt.

Leipziger Spitzenfabrik Barth &  Co . A -E . Leipzig-
Plagwitz . Die HD beschloß die Verteilung einer Divi¬
dende von 6.'4 Pzt . für 1{M2' 43 auf das Kapital von
1 Mill . RM (i . B . gleich 8 Pzt . ) .

Ost -Schuh -Gesellsäiaft mbH , Berlin . Gegenstand der
mit einem Stammkapital von 1.635 Mill . RM ge¬
gründeten Ost -Schuh «Eesellfchaft mbH . Berlin , ist die
Errichtung bzw . der Erwerb und Betrieb von Fa¬
briken zur Herstellung von Schuhen und deren Zu¬
behör zwecks Versorgung der besetzten ehemals russischen
Gebiete mit Schuhwerr sowie Errichtung ^und Betrieb
sonstiger mit dem Zweck .verbundener industrieller und
Handelsbetriebe . . Geschäftsführer  sind Fabri¬
kant Adolf Gabi . Erfurt . Kaufmann Wilhelm Heim.
Berlin , und ..Fgbrikant Harry Lindne ^, Erfurt -Möbisburg.

SdiiftahrtsMikt ln Schweden
Don der zweitgrößten Reederei Schwedens , der Stock¬

holmer Reederei AB . Svea , ist vor einigen Monaten
mit dem anspruchsvollen Programm einer Intensivie¬
rung der Handelsbeziehungen zwischen Skandinavien
und den verschiedenen ostafrikanischen Gebieten did
Schwedische  O st a f r i k a l i n i e gegründet wor¬
den . Gegen die beabsichtigte Ausweitung des ' schwe¬
dischen Ostafrika -Verkehrs hat der führende schwedische
Schiffahrtskonzern Transatlantik Protest eingelegt mit
dem Hinweis , schon în der Vorkriegszeit regelmäßige
Schlffahrtsoerbindungen mit Ostafrika betrieben zu
haben . In Stockholmer Schiffahrt ^ kreisen erwartet man
nun , daß sich auch die Regierungsstellen mit diesem
Konkurrenzstreit befassen werden , zumal die Gestaltung
der schwedischen Schiffahrt für - die Zukunft des L-an-

des von ist. C - t £ ouj *LU,
d ?r vorläiisiß unter Ausschluß der Oeffentlichkeit aus-
gefochten wird , gewinnt deshalb an allgemern -wirt-
ichaftlichem Intereste , weil Schweden nach Meinung der
neugegründeten Linie einen - wichtigen Lieferanten für
Hanf . Baumwolle . Kaffee und andere Kolonialprodukte
in den o.stafrikanischen Ländern gewinnen könne ; aller¬
dings muß bezweifelt werden , daß die USA . die be¬
reits - den britischen Monopolernflutz in Ostafrika ge¬
brochen haben , das Aufkommen einer Außenseiter-
Konkurrenz durch diese schwedische Linie ohne weiteres
gestatten werden.

Amtliche Berliner Devisenkurse
LombardztnsfuB Rafchtbankdlskont

seit 9 April 1940 4W* Vt seil 9 April 1940 , >„ »/.

ioü<  25 . Oktober
Geld Brief 1943 25 . Oktober

Geld Briet
Aegypten • 9 .89 9 91 Italien 9 .99 10.01
Afghanistan 18 .79 18 .83 iapan 58 .59) 58 .711
xrgentinien 0 .588 0 592 Kanada • 2 .098 2 102
«kustralieo * 7 912 7 928 Kroatien 4 .995 5 .006
Belgien 39 95 40 04 N' seeid • 7912 7 .92?
Brasilien • O 130 > 0 132 Norwegen 56 76 56 88
Br Indieo •74 . 18 74 .32 Portugal 10 19 10 .21
Bulgarien 3 .047 3 .053 Schweden 59 46 59 .58
Dänemark 52 . 15 52 .25 Schwel? 57 89 58 .01
England • 9 .89 9 .91 Serbien 4 995 5 .066
Finnland 5 .06 5 .07 Slowake) 8 .591 8 .609
Frankreich • 4 .995 5 005 Spanien

S ' afrika
23 565 23 .605

Iriechenld 1 668 1 .672 • 9 89 9 .91
Holland 132 70 132 .70 Türkei 1.978 1 .982
trän 14 .59 14 .6J Uroeuat 1 . 199 1.20!
•Stand 38 42 38 50 USA • 2 .498 2 .502

Me Kurse mit einem * geltes otn för des deotsebeo
>rrechnunesvprhfthT

Hamburg , 25 . Oktober . Auch an der heutigen Börse
waren die Geschäftsmöglichkeiten gering , so daß über¬
wiegend nur Geldkurse zu hören ^ -waren . Don Schiff-
fabrtspapiercn stellten sich Hapo ^ auf 106 . Lloyd auf
113 , Hansa -Dampf auf 190 , Nevtun auf 204 und Unter-
meser auf . 170 . Von sonstigen Verkehrsaktien hörte man
Hamburger Hochbahn mit 136,75 und Bremer Straßen¬
bahn mit 130 .75 , Industriepapiere zeigten keine Kurs¬
veränderungen . Am Rentenmarkt hörte man Bremer
und Hamburger Altbesttz mit je 174.5.

Berlin . 25 . Oktober . Zu Beginn der neuen Woche
wiesen die Aktienmärkte im Zusammenhang - mit dem
anteiligen Dividendenzuwachs zahlreiche Kurssteigerun¬
gen auf . Don Schiffahrtswerten gelangten nur Hapag
unverändert zur Notiz.

Zum Präsidenten des französischen Nationalaüsschustes
für den Außenhandel wurde der ehemalige Präsident
des Corporativkomitses der Handelsmarine und Prä¬
sident des Organisationskomitees für Einfuhr und
Ausfuhr , Nicol , ernannt.

(Campania Ärrenvataria oel Mvnopou ^ Penoleos
S . % ) , die über eigene Erdölguellen in ' De .t -zuela ver¬
fügt , hat ' beschlosten , zur Behebung der Transport¬
schwierigkeiten eine eigene Tankerflotte  zu
bauen,

Kohlenklau ’s Helfershelfer Nr. m

Herr PTmplich
Hemmungsloser Selbsiverwöhner . Heizsuchfiger
Kälenderfröstler . Herbstbeginn heißt für ihn —
Heizstart . Unabhängig von Temperatur und Ofen¬
zustand.

'Als andere noch im Freien badeten , faselte er
schon vom Heizen . Dachte ober gar nicht
daran , den Ofen in Schuß zu bringen , zu reinigen,
die undichten Stellen zu verschmieren und die
Wohnung für den Winter herzurichten . Das kostet
ihn gut und gern zwei Briketts täglich mehr , um
sein Thermometer auf den Pimplich -Strich zu jagen.
Wörden alle 30 Millionen Öfen in Deutschland
von solchen Kohlenklou -Agenten geheizt , gingen
in einem Winter 12 Milliarden Briketts oder 6 Mil¬
lionen Tonnen Kohle zum Deibel . Das ist der
Heizbedarf von ganz Bayern und der
Rheinprovinz zusammen!

Und jetzt mal Hand auf 's Herzt

f  DanksagungFür die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme an dem
schweren Verjust , der uns

durch den Heldentod ' meines gelieb¬
ten, unvergeßlichen Mannes , mei¬
ner Kinder liebevollen Vaters , d . Gefr.
Friedr . Meyer , getroffen hat , spreche
ich allen , der Ortsgr . d . NSDAP . Oster¬
holz, dem SA.-Sturm 15/75 , sowie
dem Werk meinen herzlichsten Dank
aus . Im Namen aller Angehörigen:

Frau Margarete Meyer
Bremen -Osterholz , im Oktober 1943
Große Vieren 34

Danksagung / Statt Karlen
Für die so herzliche Anteil*
nähme an dem Heldentod un¬

seres lieben Sohnes und V̂erlobten,
des Feldwebels Hermann Becker,
sagen wir hiermit allen seinen
Freunden , Bekannten und Nach¬
barn unseren tiefgefühlten Dank.

Familie W. Becker und Ange¬
hörige ; Gertrud Meyer

Danksagung
Herzlichen Dank allen , die zu
dem schweren Verlust meines

geliebten Mannes, - unseres lieben
Vaters , des Obergefr . Karl Louis,
durch Wort und Schritt unser ge¬
dacht haben . Im Namen aller An¬
gehörigen : Käthe Louis und Kinder
Br.-Aumund, ' Talstr . 406_

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

ter unbedingt ge -naue Angaben
über Art der Tätigkeit , Beginn
und End © der Beschäftigung so¬
wie über den Arbeitsverdienst
gemacht werden können Soweit
Retriehsfiihrer nicht im Besitz
der Quittungskarten und Auf.

..rechnungsbescheinigungen ihrer
Versicherten sind , müssen sie
von ihnen eingesammelt uncL vor.
gelegt werden Die Beitrags¬
marken müssen bis zum Tage der
letzten Lohnzahlung ordnungs¬
mäßig und in der richtigen Höhe
verwendet sein . Für Beitrags¬
rückstände werden Verzugszinsen
berechnet . Außerdem kann in je¬
dem Falle eine Ordnungsstrafe
in Geld — bi « zu 1000, — RM —
und daneben dem Bestraften die
Zahlung des Ein - und Zweifachen
der • Rückstände - auferlegt wer¬
den . Nichtbefolgung dieser Auf¬
forderung ist strafbar . Auch die
freiwillig Versicherten sollen zur
Beitragsprüfung erscheinen und
außer ihrer Quittungskarte sämt¬
liche ' Aufrechnuugsbescheinigun.
gen . mitbringen . Twistringen,
den 1 21 . Oktober 1943 . Der Bür.
gdrmeister.

Behagl . möbl . Zimmer (sepcf mit
Heizüng (Nähe Bahnh . Aumund)
zum 1 . 11 . 43 ges . Angebote u.
EK 97 Br .-Vegesack , postlagernd

Annahmestellen in allen Stadttei¬
len ? s . Hermann Schleff , Dampf¬
wäscherei , Woltmersbauser Str.

* Nr . 409 , Ruf 5 32 63 . \
MÖhl . Zimmer für - saub . Ehepaar

zu sofort in - Burg bis Lesum
oder nah , Urag . gesucht . August
Schröder , Br .-Lesum.

Junger . Mann sucht möbl . Zimmer,
möglichst Aumund . Angebote u -.
VP 890 Gesch . -Vegesack

Fischverteilung

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Veran8taltungsrlng der Hitler - Ju¬
gend . Für die erste . Vorstellung
des 3 . Ringes im Schauspielhaus
am 7. 11 . 43 find -pt heute am 26.
10 . , und morgen , 27 . 10. , der Vor¬
verkauf an der Kasse des Bre¬
mer Schauspielhauses am . Osfer-
tor statt . Kassemstunden 10 ' bis
18 .30 durbhgehend . i _ '

Rattenbekämpfung ^ Auf Grund
meiner Bekanntmachung vom 30.
September 1943 weise ich noch¬
mals aus die Durchführung dev
Rattenbekämpfungsaktion in der
Zeit vom 27 Oktober bis 3 . No¬
vember 1943 hin . Osterh .-Scharm-
deck , 20 . 10 . 1943 . Der Landrat.

Gemeinde Ritterhude
Rattenbekämpfung . Unter Bezug¬

nahme auf die Bekanntmachung
des Herrn Landrats vom 30 . Sep¬
tember 1943 im . .Osterholzer
Kreisblatt “ fordere ich hiermit
die in der Bekanntmachung auf¬
geführten Pflichtigen der Ge¬
meinde Ritterhude auf , auf lliren
Grundstücken das Battenbekamp-
fungsmittel bis zum ' l . November
d . 5 . in ausreichenden Mengen
auszulegen . Die Kosten der Rat¬
tenbekämpfung sind von den
Grundstückseigentümern oder von
den sonst Verpflichteten zu tra¬
gen . Das Bekämpf ungsmittel
kann in der Zeit von Dienstag,
26. , bis Sonnabend , 30. d . M ., von
der hiesigen Linden - Apotheke,
Herrn Apotheker Niemann , bezo -,
gen werden , wo auch über die
auszulegenden Mengen des Be¬
kämpf ungsmitt eis usw . Auskunft
erteilt wird . Die zur Ausgabe
kommenden Packungen werden
von Herrn Apotheker bnemann
mit einem Stempel versehen und
sind von den Grundstückseigen¬
tümern oder den sonst „
teten als Nachweis dafür , daß
das Bekämpfungsmittel ausgelegt
worden ist , im Rathaus , Zimmer
Kanzlei , bis zum 1. November
1943 abzugeben . Zuwiderhandlun¬
gen gegen diese Anordnung
werde ich gemäß § 4 der Polizeu
terordnuhg des Herrn Regie¬
rungspräsidenten in Stade v 9m
17. März 1938 zur Anzeige brin¬
gen . Ritterhude , 23 . 10 . 1943 . Der
Bürgermeister.

Eingeschüttet : Ein zweijähriges
schwarzbuntes Kuhrind mit ' der
Erkennungsmarke 6612 am rech¬
ten Ohr . Nachzufragen bei der
Gemeindeverwaltung Ritterhude,
Zimmer Kanzlei . Ritterhude , - 1.
10. 1943. Der Bürgermeister.

Gemeinde Twistrlngen
ln der Zeit vom 26 bis 29 . Okto¬

ber 1943 wird in der Gemeinde
Twistringen rn der Gastwirt¬
schaft Gade . Adolf -Hitler - Str . 13
(Arbeitszimmer der . Arbeitsfront)
eine Prüfung der Invalidenouit-
tungskarten vorgenommen und
zwar am Dienstag , dem 26 . 10
von 12 bis 15 Ehr die Invaliden-
karten der Arbeitnehmer mit den
Anfangsbuchstaben A bis f . ;
Mittwoch , dem 27 . 10 . , von 8 bi®
15 Uhr die Invalidenkalten der
Arbeitnehmer mit den Anfangs¬
buchstaben G bis N ; Donnerstag,
dem 28. 10. , von 8 bis 15 Hhr ' die
Invalidenkarten der Arbeitneh¬
mer mit den Anfangsbuchstaben
O bis V , und Freitag , dem 29 . 10 . ,
7 <>n 8 bis 11 Uhr die Invalideü-
harten der Arbeitnehmer mit (̂ en
Anfangsbuchstaben W bis Z.

Aach den gesetzlichen Bestim¬
mungen sind die Betriebsführer
Verpflichtet , die in ihrer \ er-
^■ahrung befindlichen 1) Quit-
tungskarten sämtlicehr (auch der
zum TVehrdienst Eingezogenen)
invalidenversicherungspflichtigen
beschäftigten , 2) Aufrechnungs-
Bescheinigungen (Quittungen iiner
§ie umgetauschten Karten ) der
versicherten . 3) die zur Beitrags
Berechnung erforderlichen Unter
iegen (wie Lohnbücher . Lohn-
eteu &rbücher oder Lohnkarten)

t 4 ) Arbeitsbücher pünktlich
^ ° rznlecen oder durch einen Be¬
auftragten vorlegen zu lassen.
*uch wenn die Beschäftigten be-
reit » entlassen sind oder die Ver¬
oberten zur Zeit nicht beschäl-
t> t werden . Arbeitgeber , welche

beschäftigen , haben bei
a v ov ' tragsprüfnng auch deren
Arbeitskarten vorzulegep . ' Sind
•fbi ' iftliehe Unterlagen nicht
/ (rhamfen . müssen vom Be-

ttiebsführer oder dessen Vertre-

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Dienstag , 15 .45 — 18 .30 Uhr,
Dienstag -Platzmiete „Tosca " -

Mittwoch , 15 .30 — 18 .30 Uhr . Mitt
woch -PlatzmJ . Gr . B : „Othello “ .

Donnerstag , 16 .15 — 18 .30 Uhr , Pon-
nerstag - Platzm . Gr . B „Onkel
Buonaparte“

Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 0 16 — 18 .30 Uhr.

5 . So . -Di . „Der Raub der Sa
binerinnen “ ^

Mittwoch , 16 .15 — 18 .30 Uhr , 5 . So.
Mi . O : „Onkel Buonaparte " .

Donnerstag , 16 — 18 .30 Uhr „Die
schöne Galathee “ vorher : Tanz
bilder.

F . L , Bodes . 'Frischfisch Ostertor
801 — 140Q , Sögestr . 401 — 700.

Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch
3351 — 3450.

Castens . Frischfisch 1401 -—1700.
Dünnemann . Frischfisch 251 — 550.
H . Engelmann . Frischfisch S .-Str.

1481 — 2150 . R .-Str . 1571 — 2000.
„Hansa “ . Frischfisch 1081 — 1240,

Marinaden 321 — 520.
Holst , Frischfisch 2901 — Schluß,

1—200.
Fischh . „ Horn “ . Scholl . 1901 -Schluß
Karstadt ab 10 Uhr Frischfisch

von 701 — 600.
Klevenhusen . Frischfisch 2151 -2650
Koppelmeyer . Dienstag Frischfisch

2751 — 3000 , Mittwoch Frischfisch
3001 — 3400.

Meyer . Frischfisch 901 — 1350.
Michaelis & Co . Frischfisch 1— 600,

5000 — 5600 , soweit gestern nicht
beliefert.

Münch . Frischfisch 921 — 1120.
,Nordsee “ . Frischfisch Hutfilter

str . 101 — 660 , Neustadt 51 — 250,
Sögestr . 221 —r-455 , Steintor 3031
bis 3200 . , . \

Rupprecht , 10 Uhr, . . Frischfisch
501 — 750,

Schreiber . Frischfisch 671 — 840.
Winkelmann , Bremerhavenerstr.

Frischfisch 1201 — 1450.

Strub -Quartett . Erster Kammer
musikabend der Philharmoni¬
schen Gesellschaft . Heute , den
26 .- Okt . , Glocke , 16 .30 Uhr .. Aus¬
verkauft!

Konzerte

Vorträge

Die Deutsche Arbeitsfront , Volka
bildungsstätten der H » uLCStadt
Bremen . Heute , Dienstag . 26 . Okt:
Dr . Heinriqh Ebeling . Bretnen,
„Seestaaten als Weltmächte . 17
Uhr (nicht 18 Uhr ) . Atlantis -Saal
Bottcherstr ; Karten sind an der
Abendkasse zu haben.

HS.-ßefflßinsciiaüt © | traft wen twile

KdF .-Theater Centralhallen . Das
große Oktober -Programm mit
Eduard Eysenck . Karten noch l
die 14 .30 -Uhr -Vorstellungen am
27 29 ., 30 . Oktober . Vorverkauf
täglich ab 11 Uhr durchgehend
Theaterkasse Breitenweg . Vor¬
anzeige 2 . bis 28 . November 1943
Die große Wiener -Ausstattungs-
Revue „Melodie der Liebe Der
Spitzenerfolg des ^ kres . Große
Balletts , herrliche Artistik . Der
Vorverkauf beginnt heute ab 11
Dhr Theaterkasse Breftenweg.

Biete 1 Fach giH erh . Gardinen,
1 P . D lLedersehuhe 37 , 1 P . gut
erhalt . Kinderstiefel 24 . * Suche
Chaiselongue od . Sofa . Angebote
VR 892 Geschst . Vegesack.

Biete elekt . Miele -Wäsche -Trocken-
Schleuder . Suche gr . Klejderschr.
Ang . VS 893 Geschst . Vegesack.

Biete Brautschleier . Suche gutes
Kleid oder Russenstiefel . Ange¬
bote unter I 3609.

Suche Brautkleid und Unterkleid.
Biete Pelzmantel . Ang . V 3713.

Biete Rosa -Taftkleid m . lg . Arm
(Smokarb .) , 3— 4 J . Suche gut
erhalt . Puppe . Adresse Gesellst.
Vegesack.

Sehr gut erh . Herren -Halbschuhe
Gr . 42 — 43 : biete 2 gut erh . 2fl.
Gasherde . Heine , Fedelhören 1

Gut erh . Akkordion . 12 B ., sehr
gt . H .-Halbschuhe , od . RGN '. 1064
zü tauschen gegen gut erh . Kin¬
derwagen . Angebote u . J 3584.

Gut erh . Burg mit ' Soldaten gegen
gut erh . Kinder -Fahrrad . Bre¬
men -Lesum , Burgd . Ring 2.

Biete gut erh . Rodelschlitten und
gr . Zinkwanne . Suche gut erh.
Puppe . Ang . VT 894 Geschtsst.
Vegesack.

Geschäftliche Emp** hlunqen

Kaufgesuche

Ein eigenes Haus auf eigenem
Grund und Boden kann jeder
durch uns erwerben . Besuchen
Sie bitte die Eigenheim -Modell-
schau der Bausparkasse Mninz
Sögestr . 30 . Ecke Pelzer Straße
Sie werden kostenlos beraten.

MUrbteig ohne Ei — keine Zaube¬
rei ! Man tauscht einfach das feh¬
lende Hühnerei durch das milch¬
geborene Milei G aus . Ein ge¬
häufter Eßlöffel Milei G wird an
Stelle eines Eies verwendet . Das
Milei löst man einfach in Milch
auf und gibt es dann zum Mehl.
Aber messen Sie Milei G loffel-
genau ab . . . so reichen Sie mit
Milei länger und können man¬
ch « ! Ei mehr einsparen ! .

Puddinn -Tag ! Reicht das Packlein
Pudding für die Kinderscharl
Hier ein .Wink , wie man jeden
Pudding angenehm verlängern

■ kann . Man nimmt das milchge-
borene Milei W und schlägt köst¬
lichen Milei -Sclinee . Diesen zieht
man unter den ' halb erkalteten
Pudding . So erhält man einen
gestreckten , wohlschmeckenden
Pudding . Er ist wunderbar
locker und eine Magenfreude für
junge und alte Leckermaul eben.

Schleff Ihre Dampfwäecherei , ist
nach wie vor leistungsfähig
Hermann Schleff . Wnitmershan
serstr . 409 . Ruf - 5 8 - 68 . An
nahmestelien : Nnehisirake 51
Knrnstraße 930 )5 . Neu ! Köster.
Steffensweg N >!> Ruf : 8 33 49.

Anfertig , von Oberhemden und D -
Binsen a zugegeb Stoff . Knrdrt
Wäschefahrik . OheriistraBe 41 ' 43
Einang Passage (Fahrstuhl)

Farben und Schablonen fur ^ eden
Vervielfältiger . Ernst Wehkmg,
Mozartstr . 17 , Ruf : 2 51 31

2 Sessel , Eßzimmertisch u . Stühle.
Angeb . unt . C 3703

Gut erhalt . - Sofa od . Chaiselongue.
Angeb . unt . P 3715

Gut erhalt . Küche od . Schrank.
Angeb . unt . G 3607

Suche gut erh . Küche und Schlaf¬
zimmer . Angeb . unt . E 3605

Gut erhalt . Schlafzimmer . Angeb.
unter F 3606

Tadellose Metallbetlstelle n$lt Auf
legem gesucht , Gefl . Preisangeb.
unter R 1942.

Gut erh . Staubsauger . u . Wring¬
maschine . Angeb . K 72 Geschst.
Lesum , Burgd . Kirchweg 1

Gut erhalt . Waschmaschine Angeb.
K 75 Gesellst . Lesum , Burgd.
Kirchweg ’ 1

Gebrauchte eiserne Oefen zu kau¬
fen gesucht . Angeb . u . G 1907.

Für alte Dame dringend Rollstuhl
zu kauf sres . Amr u . M 58 168

Gt . erh . Zwilllngkinderw . m . Korb
Diers , Borgfelderstr . 15'

Kaufe gebr . Schuhklebepresse,
dcf . äow . Schuhm .- u . Sehäfte-
steppmasch . Angeb . unt . E 3705

Für meinen Sohn Offiziers -Leder¬
mantel (Heer ) zu kaufen gesucht,
Größe 180 cm . Ang . u . C 58 215.

Suche dringend einen Smoking - od.
schwarzen Anzug , evtl , dunklen
Anzug für Größe 168 — 170 , schlt.
zu kaufen . Angeb . u . • R 3567 . .

Bäckerzeug , Schlachterzeug u . Zeug
für Kinder v . 2— 13 Jahre und
eisern . Ofen . Finkenau 177

1 Brautschleier zu kaufen gesucht.
. Angeb . unt -* ÄI 537
Dringd . einen Damen -Wintermant.

sowie Herrenunterwäsche ges
Angeb . unt . H 3708

Alte Arbeitsschuhe für Frauen
große Nummern . Klocke & Co.
Borkumstraße 1/9.

Wasserd . Stiefel Gr . 42/43 und
Wettermantel . Ang . unt . L S586

Musikinstrumente , Geigen , Celli,
Harmonikas , Holz - u . Metall*
blasinstrumfcnte kauft an A . E
Fischer , Katharinenstraße 30 (31.

Akkordion n . unt . 32 B . zu kf . ges
Marine - ObeTstabsint . Schmidt,
Schwhchhauser Heerstr . 65

Mittelgr . Koffer ges . Ang . .J  3709
Kaufe 1 Luftgewehr (Tesching ) ,

Theil , Burgdamm . Burger Ring
Was so viele loben — muß gut

sein . Also : „ BZ “ -Kleinanzeigen
aufgeben.

Briefmarken

S I e 11 e n a n g e bofe

GeschBH I Bekanntm achungen

Vom Finanzamt al » Helf ' r .
Steuersachen zugelassen . ü eb"
nehme noch BtnehftihTung , Bi
lanzen , Steuererklärungen . Frie¬
drich Herbst , Bremen -Lesum,
Oberreihe 2.

Unterricht

Der neue Weg aufwärts ! Fernunter-
rieht in Maschinenbau, . Eie **' ™
teehnik . Bautechnik . Kein ' ^ Be¬
rufsunterbrechung ! btudieugem
mir *> 75 RM . im Monat . Bera
hing u . Einfiihrungsschrift durch
Dr -Ing . habil . Paul Christiam,
Konstanz 224 ._

„atif -Zimmer . Auf d. Kuhlen 21.

“AdresseTd . M & S

Fernumzüge . Louis  Xeukirch

Briefmarken , einzeln und 8a mm
lungen kaufen A . Heine « t4>
Fedelhltren 1 vnn 19— 13 Hbr.

Verloren

Chiffon - Halstuch Sonntag . abend
19 30 bis 20 Uhr von Manteunel .-
his Roonsfraße . Bitte .abzugeben
Bismarckstr . 122 TT 1. . . -

Celluloiilpuppe in Altenesch . Ahz.
ireg Bel . Rhdehusch . Altenescn.

0  .  Wildlederhalbsehuh , schwarz,
auf der Fahrt von Stolzenau bis
Sj ' ke . Naehr . erbeten an Drefabl,
Bi sm n rckstr . 118 . —

Gefunden

2 u vermie ten

Herrenfahrrad , Marke
Lützow " . deutsche Wertarbeit.
Abzub . Carsten Küpke , Br .-Farge

Fernumzug * . . .

Möbellagerung . Wilhelm Kose
brock . Breitenweg 2» ^

W ohnung « » » u

Biete 2 V.  u . KU . m . Zuheh . , suche
gleiche Aumund od . vmgehuug.
K . DoCge . Br -Aumund . Lerchen
Straße 523.

Miel qeiuth«

2 SmmJr mit Koch ^ legenhr

F "nOß 6 Geschah ^ Hemeliug ®u . '

Zu verkaufen

Kommode 20 M. Taüroggenerstr . 33
* runden Stubentisch (eich . dU .)

(55 M . Aumund . Bertlioldstr . ll-
hlz . Wäschemangel 23 , 1 ov . Tisch
nass , f - Gastwirte 25 , 1 Sommer-
kf neu Gr . 50 25 M . 1 Steckbck.
neu 5 , bes . n . vorm . Cellerstr ^ O p.
Kartoffelkiste f . 10 Zentr . Preis
15 RM . Xordstraße 50

Tannengrün gebündelt . liefert nur
an Gärtnereien . Bestellung unter
Angeb . L 3587

Teu * chgefuche

Suche gr . Tisch , rund oder eckig
Biete kl . Kindertisch . Angebote
unter D 3604 . . . .

Biete gt . Kinderhettstelle m . Matr.
Suche Chaisplongup . Angebote

Prima 1 Stör gegen Puppe n - knien
Wagen u . Spielzeug f . funfjahr
Jungen . Angebote u . T 3 «19.

Bilanzsicherer Buchhalter ( in ) zum
bäldmögl . Antritt gesucht.
Bremer Zeitung , Geerefi 6 -8.

Größeres Speditionsunternehmen s.
einen Buchhalter bzw . Buchhal¬
terin zum baldigen Antritt . An¬
gebote unter U 58 081.

Für unser kaufm . Büro suchen wir
Lohnbuch halter ( rn ) , Kontoristin,
möglichst mit Kenntnissen in
Stenographie und Sehreibmasch.
für allgemeine Büroarbeiten.
Engelhardt k'  Förster , Maschi¬
nenfabrik , Bremen , Gr . Sortil-
lienstraße 25 -27 , Fernsp . 5 18 03.

Reichsbehörde im Bezirk Bialystok
sucht ' Stenotypistinnen (keine
Anfänger ) . Vergütung je nach
Leistungen nach Vergütungs¬
gruppe VIII bis VI b TO . A . Bü¬
roangestellte für den Verwal¬
tungsdienst . Vergütung nach Gr.
VTTI bis VT b TO . A . Zur Vergü¬
tung werden außerdem die für
den Bezirk Bialysfbk vorgeschrie-

. denen Zuschläge gewährt : Unter¬
kunft ist sichergestellt . Bewer-
hungsgesuebe mit den üblichen
Unterlagen unter F 58 208.

Wir suchen für sofort Hausdiener
und Putzfrauen . Gustav Cords.
Obcmstr . 21 '33 . Vorzustellen im
Personalbüro.

Kaufm . Lehrling m . guten Schul
Zeugnissen zur gründl . Ausbild
in all . Sparten des kaufm . Be¬
rufes per 1 . 4 . 44 ges . ; mdg!
mittl . Reife . Meldungen od . Vor¬
stellungen erbeten im Musik - u
Radiohaus Warnke , Hutfilte .rst . 10

Suche f . meine Landwirtseh . Nähe
Hova eine Hilfe od . obdachlose
Familie . Nacbrufr . b TV. Haarde
tnaeh 18 Uhr ) . .Ihlpohl , Siedlung
Nr . 78 bei Lesum.

Männliche
Leistungsfähige westfäl . Fleisch

warenfabrik sucht tüchtige Ver¬
treter , die laufend in d . Branche
tätig gewesen und bei der Kund¬
schaft gut eingeführt sind . Ang.
sind zu richten u . J 58 221 an

nn V <*rlae.
Zuverlässiger Expedient für sofort

od . später ges . Ang . u . B 58 214

Anlernling für den Rundfunk - In-
standsetzer - Beruf m . prima Zeug¬
nissen u . guten Anlagen f . das
techn . u . kaufm . 6 -ebi .et zum 1 . 4.
4$  gesucht . 2jähr . Lehrzeit . Mel¬
dungen erbeten im kiusik - und
Radiohaus Warnke , Hutfilterst . 10

Groflmühle sucht zum 1 . Jan . 1944
tüchtigen Maschinenmeister , der
auf längere praktische Erfah¬
rung zurückblicken kann , für
ihre Dampfmaschinen - und Kes¬
selanlage . Bewerber wollen An¬
gebote mit Zeugnissen einreichen
unter K 3585 an die Geschäfts¬
stelle diese Blattes.

Poliere und Schachtmeister umge¬
hend für Auslandsbaustelle ges.
Bewerbungen mit ausführlichen
Unterlagen sind zu richten unter
O . V . 1712 an BAV . Berlin SV r
68 , An der Jerusalemer Kirche 2

Kraftfahrer für Fernfahrten (kein
Generator ) . . Ang . u . V . 2096.

Packer für die Nachtstunden sof.
gesucht . Bremer Zeitung , Ver-
triebsabtlg .. Geeren 6 -8.

Wir suchen laufend : Möbelpacker,
Möbelträger . Kraftfahrer . F . W.
Neukirch AG , Internationale Spe¬
dition , Bahnhofstr . 26 , R . 2 25 25.

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Beifahrer gesucht . Louis Neu¬
kirch , Babnhofstraße 31.

Zuverlässige 4. uftschutzwache mit
einwandfreien Zeugnissen ges.
Franz Grotli , Fabrik ehern . Bau¬
stoffe , Bremen , Wachts 'tr . 27 -29,
Ruf 2 64 55.

Zuverl . Männer als Pförtner zum
baldigen Antritt gesucht . Bremer

'Zeitung . Geeren 6/8.
Mann für Gartenarbeit gesucht,

laufend Beschäftigung . Hoefs,
Br . -Lesum , Franz -Seldie -Str . 21.

Weibliche
Sekretärin für interessantes Auf¬

gabengebiet per sofort gesucht.
Diersch & Schröder , Langenstr . 8

Organisation Todt sucht : Steno¬
typistinnen , Buchhalterinnen.
Kontoristinnen , Telephonistinnen
»und . andere Bürokräfte ;, ferner:
Köchinnen , Küchenhilfen , Lager¬
arbeiterinnen sowie sonst , weib¬
liches Personal . Angebote an Or¬
ganisation Todt , Zentrale Perso¬
nalamt , Berlin -Charlottenburg 13

Tüchtiga Buchhalterin für Durch-
schreibe -Buchhaltung per sofort.
Angebote unter T 58 080.

Reyal/Ostland . Tücht . Stenotypistin
per sofort od . später für meinen
Speditionsbetrieb in Reval ' ges.
Wilh . . Rosebrock , Internationale
Transporte , Bremen , Breitenweg
Nr . 28 . Ruf 2 22 55.

Kontoristin bei durchgehender Ar¬
beitszeit zum baldigen Antritt
gesucht . Angeb . unt . T 1944

Kontoristin , in allen vork . . Arbei¬
ten .bewandert , m . Erfahrung in
Buchhaltung , für sofort od . bal¬
digst ' gesucht . Bremen .-Burg . An¬
gebote unter G 3707.

Junge Frau (Kontoristin ) zur An
lernung auf Buchungsmaschine
für . baldigen Antritt . „ Bremer
Zpiturfg “ , Geeren 6 -8.

Anfängerin für Kontor gesucht
(durchgehende Arbeitszeit ) . An¬
gebote unter G 3082.

Für unseren Schalterdienst suchen
wir eine junge Frau mit guter
Handschrift und Auffassung.
Bremer Zeitung, - Anzeigeü -Abtlg.

v Geeren 6— 8
Frauen u . Mädchen , auch Näherin

f . halbe Tage , leichte angenehme
Tätigkeit in meiner Rollofabrik.
O . Holzgrefe . Falkenstr . 60 -62.

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Schwachhausen , Neustadt
und Horn für sofort gesucht.
. .Bremer Zeitung “ , Abt . Vertrieb,
Bremen . Geeren 6-8.

Köchin für Führung einer Werk¬
küche mit 50 Teilnehmern von
Fabrik im Landgebiet Bremens
(Strecke Wesermünde ) für sofort
gesucht . Gute Kochkenntnisse u.
selbst . Arbeiten erwünscht . Hilfe
vorhanden . Evtl , wird Wohnung
gestellt . Angeb . u . K 58 222.

Perfekte Köchin , m . guten Empfeh¬
lungen für Haushalt am Wolf-
gangsee ges . Angeb . u . K 1310.

Hausgehilfin weg . Heirat di  jetzi¬
gen gesucht , Reibst , m . Koch-
kenntn . erw . Hausfrau berufs
tätig . Angeb . u . U 1320.

Hausgehilfin , welche Melken kann
(2 Kühe ) gesucht . Gärtnerei H.
Blendermann , Brm .-Blumenthal,
Lüssum er Str . 24 -26 . Ruf : Vege¬
sack 152.

Frau für Büroreinigung ab 30 . 10.
ges . Bauunternehmen C . Plötner.
Br .- Aumund . A . alten Sehlachth.

Reinmachefrauen für die Zeit von
6 — 10 und 14 — 17 Uhr zu sofort.
Bremer Zeitung . Geeren G-8.

Stellenaesuche
Männliche

Erfahr , bilanzsich . Buchhalter s.
nebenberufliche Beschäftigung
Angebote unter T 3565.

Baukaufmann sucht Stellung im be¬
setzten Gebiet . Angeb . mit Ein¬
satzgebiet unter H 58 220

Weibliche
Ungelernte Verkäuferin ?ucbt Stell

nähe Europahaf . Angeb . F 3706
Jg . Mädchen 21 J . sucht Stellung

im Haush . auch ausw ., wo ‘/-jähr.
Kind mitgebracht werden kann
Eilt . Angeb . unter B 3702

Saubere Putzfrau sucht Besch , vor
mittags . Angebote u . O 3714.

TUrmarkf
Ankauf

Beste Milchkuh , letzt kalbend od
frisch abgekalbt . Ang . VZ OftD

Geschst . Vegesack . *

Auto - u. Motorradmark!

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An
geböte . Bundgaard & Sohn.

Film - Theater

Ufa - Metropol . Täglich 2 .30 n . 5 .30:
(Sonntag auch 11 .00 Uhr vorm .)
Ein Ufa -Film , der seine Besucher
restlos begeistert : „Die Gattin”
mit Jenny Jugo , Willy Fritsch,
Viktor Staal . Spielltg . : Georg
Jacoby . Jugendl . nicht zugelass.

Tivoli ( DF -T .) Täglich 2 .30 u . 5 .30:
(Sonntag auch 11 .00 Uhr vorm .)
Der große Musikfilm der Tobis:
„Symphonie eines Lebens “ mit
Henny Porten , Gisela Uhlen,
Harry Baur , Harald Paulsen.
Musikalische Gestaltung : Nor¬
bert Schultze . Jugendliche nicht
zugelassen.

Ufa - Europa . Tägl : 11 .00 , 2 .30 , 5 .30:
Eine reizvolle französische Film¬
komödie in deutscher Sprache:
„Einmal im Jahr “ mit Danielle
Darrieux , Albert Pröjean . Ju¬
gendl . ab 14 Jahr , haben Zutritt.

Ufa - Kaiser . Täglich 2 .30 u . 5 .30:
Ein stark dramatischer Prag-
Film : „Liebe , Leidenschaft und
Leid “ mit Karin Hardt , Richard
Häußler , Josef Sieber , Hilde
Sessak . . Jugendl . nicht zugelass.

Ufa - Palast . Täglich 2 .30 n . 5 .30:
Ein stark dramatischer Prag-
Film : „Liebe , Leidenschaft und
Leid “ mit Karin ’ Hardt , Richard
Häußler , Josef Sieber , Hilde

-Sessak . Jugendl . nicht zugelass.
Ufa - Hansa . Täglich 5 .30 Uhr:

Nur 3 Tage ! Wiederaufführung!
„Schloß im Süden “ mit Liane
Haid , Viktor de Kowa , Paul
Kemp . Die Jugend hat Zutritt.

Modernes Theater , Schule Delinestr.
Tägl . 5 .30 . Jugendl . ab 14 Uhr
zugel . Dienstag bis Donnerstag:
„Herzensfreud — Herzensleid *'
Magda Schneider , Paul Hörbi
ger , Paul Klinger , Carola Höhn
u . a . Ein heitere Wiederauffüh¬
rung die zwei Stunden ungetrübte
Freude verschafft.

Decia - Llchtspiele . Täglich 3 .00 und
5 .30 Uhr . „Herbstmanöver “ , Ju¬
gendfrei.

Admiral - Palast , Hemmstr . Täglich
5 .30 Uhr : „Münchhausen **, Hans
Albers , Brigitte Horney , Ilse
Werner , Hermann Speelmans,
Ferdinand Marian u . a . Jugendl.
nicht - zugelassen.

Barberina - Tonlichtspiele . Sögestr
10 .00 , 12 .30 : 3 .00 , 5 .30 Uhr:
„Scheinwerfer im Nebel ** mit:
Fosco Giachetti , LüTsa Ferida
und andere namhafte italienische
Künstler . Kulturfilm . und die
neueste Wochenschau . Jugendl.
nicht zugelassen.

Buntentor - Lichtspiele . Anfang 5 .30.
„Die Jungfern vom Bischofsberg* 1
jugendliche ab 14 Jahre zugel.

Capitol . 5 .45 Uhr : „Ihre Melodie 1
Jugendliche zugelassen.

Central - Theater Oslebshausen.
Schlußakkord ** mit Willy Birgel

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105 . Täglich : 1 .15 , 3 .30
5 .45 Uhr : „Liebe geht seltsame
Wege “ mit Karl -Ludwig Dieh ’l,
Olga Tschechows , Karin Hardt,
Hilde Sessak . Jugendliche ab 14
Jahren zugelassen.

Odeon , Hastedt . 17 .45 TThr. „Die
Tochter des Korsaren “ .

Welt -Theater . Täglich 5 .30 Uhr:
„Die Gräfin von Monte Christo“
mit Brigitte Helm , Rudolf For¬
stet *. Jugendliche haben keinen
Zutritt.

MUhlenbach -Lichtspiele , Br .- Lesum.
18 .15 Uhr . Bis einschl . Diens¬
tag des großen Erfolges wegen:
„Altes Herz wird wieder jung *.*
Jugendliche über 14 Jahre zuge¬
lassen ! Mittwoch und Donners¬
tag 18 .15 Uhr : „Die Jungfern
vom Bischofsberg “ mit Carla
Rust . Hans Brausewetter . Max
Gülstorff , Ernst Waldow u.
Jugendliche über 14 Jahre zu¬
gelassen.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
und Mittwoch 18 .15 Uhr : „Sie
waren sechs “ mit Pierre Fres-
ney . Michele Alfa ti . a . Jugend¬
liche nicht zugelassen!

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Ab Dienstag . 26 . Okt . 1943 ( Anf
tägl . 18 .15 Uhr ) u . folgende Tage
„Die Jungfern vom Bischofsberg“
nach dem gleichnamigen Lust¬
spiel ' von Gerhart Hnupttnnnn.
Jugendl . über 14 Jahre zugel.
Dazu die neue Wochenschau.

Veqesacker Lichtspiele , Rreitestr
Tägl . 18 .15 Uhr . Bis Donnerstag
„Münchhausen **, der große Farb¬
film der Ufa mit Hans Albers,
Brigitte Horney , Ilse Werner u
a . Jugendverbot.

Grohner Lichtspiele „ Capitol “ .
Nur noch bis Donnerstag ! „Die
Wirtin zum weißen Röß 'l “ . Be¬
ginn 6 .15 Uhr . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen . Achtung!
Mittwoch und Donnerstag um
2Vt Uhr große Märehenvorstel¬
lung „Wundervolle Märchenwelt

Zentraltheater Bremen - Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag „Der
dunkle Tag “ dazu die Deutsche
Wochenschau . Beginn 18 Uhr.

Werbe *Anzeigen

DANIELLE DARRIEUX

Eine französische Filmkomädie
in deutscher Sprache

Sin dieser Fihnkomüdie Ist alles!
(kapriziöses Spiel , Einfall und;
J^ ^ ^ ^ ^ P&antariel ^ ^ , 5 “

Jugendliche ab 141 . haben Zutritt ^

heute [11 ° ° | 2 30 | 5 5 ° ~ |  [

iVorverKauf tägl . 10 bis 19 Uhr p

I

Buchführung
I und II
u. Abschluß-
fechnik

Beginn disser Lehrgemetn Schäften
Anfang November.
Wir nehmen täglidi von 9— 18 .30
llhr Anmeldungen hierfür an.

lleiHkö&djjiuckmlJaüü
Berulserziebungswerk der DAF.

Am Wall 179/80

rDeutsche^
Spar-

.Woche

Verschiedenei

Llnoloumarbelten werden mit vorh.
Linoleuro ausgeführt . A . Klingo¬
berg . Hutfiiterstr . 6/8.

Parkett schlofft maschinell G . A.
Papenhausen , Gr . Johannisstraße
Nr . 169 . Ruf 5 30 85.

Wer verkauft oder verleibt Braut¬
schleier und weiße Schube . Gr.
38 . Angeb . unt . C 3603

Suche f . m . Frau , 63 J . . hüfsbed . ,
anspruchl . Unterkommen in Heim
od . privat . ' Nabe Bremen oder
Vegesack . Wäsche kann geliefert
w . Ang . ra . monatl . Preis unt.
Vü 895 Geschst . Vegesack

Spam±
hilft

schwere Zeiten
überwinden,
weil es die Zu¬
kunftsicherstellt.

Die Sparkasse in 8remen
mit Ihren Zweigstellen Vegesack,
Bluraenthal , Lesum u . Hemelingen

sowie 29 Nebenstellen

1893

50 JAHRE

PUDDINGE

Dao Vertrauen oon
Millionen Hauefrauen
tst unemelter Anfpom

zu hcchter Lelftung
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MEDOPHARM *

Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheltl
Medophorm -Arznelmlttet
sind nur In Apotheken
•rhältlldi.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Sesellsdiaft m.b.H. Mönchen 8



Pa m i I ienanzeigen
Geburten

Wir geben hocherfreut die Geburt unse¬
res vierten Kindes, eines gesunden
Sonntagsjungen, bekannt. Carla Jäljor,
geh. KnUbel, z. Z. Rosenthal Rinteln;
Weser; Alfred Jäger, z. Z. Wehnn.
Bremen-Lesum, 17. Oktober 1943  •

Birgit, y 22. 10. 1943. In herzl. Freude
zeigen wir ' die glückliche Geburt un¬
seres Töchterchens an. Hildegard
Heemioth, geb. Cätjen, z. Z. Stadt.
Frauenklinik; Hermann Heemsoth, zur
Zeit Oberzahlmeister im Südosten. Bre¬
men, Georg-Gröning-Str. 105

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Poldi

Seitz, Feldw. Horst Kapahnke. Ilorn'
Niederdonau; Br.-Aumund, Okt. 1943

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: August

Huiffner und Frau, Lieselotte, geb.
Sievert. Bremen, Bauhüttenst£. 7

Uue am 23. Oktober vollzogene Vermäh¬
lung zeigen an: Heinr. Stamer und
Frau, Engcline, geb. Brauer. Bremen,
Pastorenweg 52. - Gleichzeitigdanken
wir für erwiesene Aufmerksamkeiten

Ihre Vermählung gehen bekannt: Hans
JUrgens, Obergefr. in einer Aufkl.-Abt.;
Hilde JUrgens, geb. Michaelis. Bremen,
26. Okt. 1943, Paulinermarsch

Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.
Heinrich Schübe!, Gerda Schübel, geb.
Cuda. Br.-Biumenthal, Am Fuhren-,
kamp 12

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Bernhard May und Frau, Hilda,
geb. Eßmattn/ Ganspe, 5, Qktober1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Wer¬
ner Leinhäuser und Frau, Elise, geb.
Schnakenberg. - Gleichzeitig danken
wir für die- Glückwünscheund Auf¬
merksamkeiten. Bremen-Strom, den
22. Oktober 1943

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Uff?.
Walter Ahiers und Frah, Hanna, geb.
Schwarting. 26. Oktober 1943. Bre¬
men, Wehranlage; Neüenkirchen'Utw.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Dr. Erich
Jacob; Anni Jacob, geb. Becker. Am
26. Oktober 1943. Bremen-Huchting,
Am See; Trier, Fleischstraße 13

Danksagungen
Filf die erwiesenen Aufmerksamkeiten

und Glückwünsche anläßlich unserer
Verlobungdankenwir herzlich. Lieschen
Winkelmann, Werner Kornmesser. Bre¬
men, im Oktober 1943

Statt Karten Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche zu un¬
serer Verlobung danken wir herzlich.
Martha Wahl, Karl Müller. Bremen,
B. d. Reeperbahn 7

Für die uns zur Verlobung erwiesenen
• Aufmerksamkeiten danken wir herz-

Hart und schwer traf uns die
Nachricht von seiner Kompa¬
nie, daß unser lieber, jüng¬

ster Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Feldwebel

Karl Heinz Schubert
Inh. des EK. 2. KI. und anderer

Auszeichnungen
an der Spitze seines Zuges im 30.
Lebensjahre am 18. Sept. 1943 lm
Osten sein Leben ließ. In tiefem
Schmerz: August Schubert u. Frau,

Marichen, geborene Hofmann; Fritz
Schubert, z. Z. im Osten, und
Frau, Gertrud, geb. Vogel; Her¬
bert, Karin u. alle Angehörigen

Bremen, Utbremer Str. 152; Groß-
Oibersdorf-Schlesien

Mit den Angehörigen trauern die
Betrlebsführung und Gefolgschaft
der Fa. Aug. Schubert, Bremen

Von seinem Stabsarzt aus
einem Reserve-Lazarett in
Griechenland erhielten wir

die harte, unfaßbare Nachricht, daß
mein lieber, herzensguter Mann,
unserer beiden Jungen treusorgen¬
der Vater, mein lieber Sohn, unser
guter Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, Unteroffizier■

Hans Viebrock
an einer schweren Verwundung am
6. Oktober 1943 gestorben ist. In
tiefem Schmerz: Hildegard Viebrock,

geb. Schütte; Dietmar Viebrock;
Axel Viebrock; Familie Viebrock;
Familie Schütte

Bremen; Bozener Str. 4, z. Z. Isny/
Allgäu, Lihdauer Str. 11. Lilienthal;
Bremen-Horn, im Oktober 1943

Mit den Angehörigen trauert um
ihren strebsamen Teilhaber die

Firma Nielsen & Lauterbach

Ich erhielt jetzt die traurige
Nachricht! daß mein geliebter,
herzensguter Mann, meiner

beiden Kinder treusorgender, und
liebevoller Vater, unser lebens¬
froher, sonniger Sohn, lieber Bru¬
der, Schwiegersohn, Schwager, On¬
kel und Neffe, der Schiffsingenieur

Friedrich Kedenburg
Y 21. 3. 1902

Sonderführer (Leutnant Ing.)
nie zurückkehrt. Das weite Meer
wurde sein -Grab. In tiefem Leid:

Dora Kedenburggen. Iden; Renate
und Hannelore; Friedrich Keden¬
burg und Frau, Meta, geb. Bradt;
Anna Iden Wwe., geb. Schröder,
und Angehörige.

iiästr ingeboVg Heiter, Leutnant Will jj Bremen, 18. Oktober 1943. Waller
Rauer. Bremen, Utbremer Straße 99

Für die zu unserer Vermählung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten danken wir
recht herzlich, Uffz. Julius Hübener
und Frau, Brigitte, geb. Koebisch.
Scheeßel, Bezirk Bremen

Für die uns zur Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeitendanken wir herzlichst.
Hermann Lotz und Frau, Frida, geb. _
Menzel. Bremen, Hamburger Str. 220 ■

Wir danken herzlich für die anläßlich“
unserer Kriegstrauung erwiesenen
Glückwünscheund Aufmerksamkeiten.
Frledel Dammann und Frau, Lore,

geb. Leunig. Heinstraße 35
Für die vielen Glückwünscheund Auf¬

merksamkeiten zur Silberhochzeit
danken herzlichst. Ernst Schnakenbsrg
und Frau. Bremen-Strom, 22. Okto¬
ber 1943

Für die uns anläßlich unserer goldenen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir allen herzlichst. Rudolph
Stickelmannund Frau. Bremen, Meyer¬
straße 141

Silberhochzeit
Zur silbernen Hochzeit Johann Schmidt

und Fra.-, War.da, geb. Chmilewski,
die herzlichsten Glückwünschevon den
Kindern. Friedrich Hoppe und Frau

Ring 114, z. Z. Rouhausen 13 Kreis
Marburg/Lahn; Waller Heerstr. 155

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren langjährigen Ar¬
beitskameraden. Betriebsführer und

Gefolgschaft d. Deutschen Dampf¬
schifffahrts-Gesellschaft „Hansa"
Bremen.

Marlechen, geb. Schmidt; Georg Strya ^
und Frau, Gretchen, geb. Schmidt;
die Enkelkinder Berthold und Egon.
Bremen-Aumund, 26. Oktober 1943

Hart und schwer traf uns
wieder die unfaßbare Nach-

5b ' rieht, daß nun auch unser
zweiter und jüngster lieber, stets
um uns besorgter Sohn, unser lie¬
ber Bruder, Schwager, Onkel, Neffe
und Enkel, der Steward

Karl -Heinz Jurran
im Alter von 19 Jahren sein jun¬
ges Leben für Deutschland bei dem
letzten feindlichen Fliegerangriffauf
Gotenhafen hingeben mußte. Seinen
in Gefangenschaft befindlichen Bru¬
der Hermann wiederzusehen, war
ihm nicht vergönnt. Sein Grab wurde
das Meer, ln tiefem Schmerz: Fritz

Horloe und Frau, Lina, verw.
Jurran, nebst Geschwistern und
allen Angehörigen

Bremen, Dorumgtraße 11

Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn, Bruder,

Schwager, Neffe und Onkel, der
O.bergrenadier

Otto Schumann
im blühenden Alter von 21 Jahren
in den schweren Kämpfen im Osten
am 8. Oktober sein junges Leben
lassen mußtg. Er war Inhaber desE. K. 2 und des Verwundetenab¬
zeichens. In tiefem Schmerz:

Friedrich Schumann und Frau,
Louise, geb. Kloß; Fritz Schumann
und Frau, Hennie, geb. Arend;
Arnold Wieting und Frau, Frieda,
geb. Schumann; Lisa Schumannu.
Heini Hannover als Verlobter;
Martha Schumann und Heribert
Burkhardt, als Verlobter, u. Klein-
Jürgen und Klein-Ingrid und alle,
die ihn iiebhatten

Bremen, Stendorfer Straße 8.

>ln treuer Pflichterfüllung für
Deutschlands Zukunft starb
mein lieber • guter Mann,

mein immer um mich besorgter
Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Kapitän

Heinrich Burwitz sen.
Inh. d. EK. II. und des Verdienst-

Kretizes 1914/18
lm 52. Lebensjahre, ^r folgte sei¬
nem einzigen lieben Jungen nach
kaum acht“ Monaten. In tiefem
Schmerz: Käthe Burwitz, geb. Gör*

res; CarolaBurwitz;. Trude Meyer;
Helmut Brockmann, Leutn. d. Res.
Ostfront; Lutfw. Brockmann und
Frau, Gretel, geb. Meyer, und alle
Angehörigen.

Bremen-Horn, EIsa-Brändström-Straße
Nr. 11, Warnemünde, Rostock, Er¬
kelenz, Wegberg.

Wir erhielten von seinem
«gSf Komp.-Chef die traurige und* ' für uns unfaßbare Nach¬
richt, daß mein geliebter, sonniger
Sohn, unser lieber Bruder, Schwa¬
ger Onkel und Neffe, der Gefreite

Erich Schmidt
in treuer Pflichterfüllung für Füh¬
rer und Vaterland am 4. Oktober
im Alter von 23 Jahren bei den
schweren Abwehrkämpfen am Ku¬
ban-Brückenkopf den Heldentod
fand. Er folgte seinem lieben Va¬
ter nach fünf Monaten. In unsag¬
barem Schmerz: Frau GesineSchmidt

Wwe., geb. Logemann; Ernst Got¬
tenströter und Frau, Margarete,
geb. Schmidt; Obgefr. Friedrich
Schmidt und Frau, Marga, geb.
Konrad; Ober-Funkmaat Werner
Schmidt und alle Angehörigen.

Bremen, den 25. Oktober 1943,
Woltmershauser Straße 356.

...TjT- Durch seinen Oberleutnanter-hielten wir die traurige und
für uns unfaßbare Nachricht,

daß mein lieber Mann, unser lieber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Neffe, der Soldat

Walter Kästner
im Alter von 34 Jahren am 5. Okt/
1943 im Osten sein Leben lassen
mußte. Er wurde mit allen militä¬
rischen Ehren von seinen Kamera¬
den zur letzten Ruhe gebettet. In
tiefem Schmerz: Frau Frieda Käst¬

ner, geb. Kiatte; Bernh. BUürma
und Frau, verw. Kästner; Her¬
mann Kästner, z. Z. im Osten;
Karl Bernhard BUürma, zur Zeit

•Wehrmacht; Dietirich Kiatte und
Frau; Herbert Kiatte, z. Z. im
Westen

Bremen, im Oktober 1943, Flieder-
straße 22 c, Meinkenstr. 28

)$ ( Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die un¬
faßbare Nachricht, daß mein

•innigstgeliebter, herzensguter Mann,
Ingrids liebster Vater, unser lie¬
ber Bruder, Schwiegervater, Schwa¬
ger und Onkel, der Gefreite

Karl Witt
am I . Oktober 1943 im Osten bei
einem Gegenstoß am Dnjepr-Ufer
den Heldentod erlitten hat. Wer ihn
gekannt. ,weiß was wir verloren
haben. Lieber Karl, ruhe sanft in
fremder Erde. In tiefem Schmerz:

Auguste Witt, geb. Kuhnke; Ingrid
Witt; Geschwister und alle Ange*
hörigen.

Bremen, den 24. Oktober 1943, Bun-
tentorsteinweg 520, z. Z. Hastedt,
Möhneweg 13.
Mit der Familie trauern -auch wir
um unseren bewährten Mitarbeiter
und lieben Arbeitskameraden.

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Stadtworke Bremen, Aktien¬
gesellschaft.

4 Nach kurzer, schwerer Krank¬
heit verstarb in einem Res.-
Lazarelt unser lieber, ein¬

ziger Sohn, der Kanonier
Diedrlch Schriefer

im blühenden Alter von 22 Jahren.
In tiefer Trauer: Diedrlch Tietjen,

z. Z. Wehrmacht, und Frau, Ge¬
sine, geb. Schriefer

Bremen, den 20. Oktober 1943
Finkenau• 105. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. „Palme" , Kastning-
straße 23. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten. Die Beerdigung fin¬
det Donnerstag, 28. Okt., 10 Uhr,
von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Mitten aus einem arbeitsreichen Le¬
ben verschied nach schwerer Krank¬
heit mein innigstgeliebter. herzens¬
guter Mann, mein lieber, gütiger
Vater, mein fürsorglicher Schwie¬
gersohn. Bruder und Schwager, un¬
ser guter Freund, der Stellmacher¬
meister

Ernst RÖhl
im 51.' Lebensjahre. Sein Leben
war Arbeit und Mühe. In tiefem
Schmerz: Frau Frieda Röhl, geb.

Schröder; Ernst-August Röhl als
Sohn, z. Z. Wehrmacht, und alle
Angehörigen.

Bremen, den 24. Oktober 1943,
Brunnenstraße 43.
Die Aufbahrung Ist im Beerdigungs¬
institut „Pietät" , Humboldtstr. 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet,statt am Don¬
nerstag, 28. Okt., 13 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes.

Nach neun Monaten Sonnenschein
und Freude ging nach kurzer, hefti¬
ger Krankheit unser über alles ge¬
liebter Junge, Helgas liebes Brü¬
derlein

Bernhard Appel
Nieder von uns. In tiefem Schmerz:

Bernhard Appel und Frau, Ger¬
trud, geb. Lübken; Helga Appel
und Angehörige.

Bremen, am 23. Oktober 1943,
Blankenburger Straße 28.
Die Trauerfeier findet statt am Don¬
nerstag, 28. Okt., 9 Uhr, im Kre¬
matorium. Die Aufbahrung ist im
Beerdigungs-Institut „Pietät" , Hum¬
boldtstr. 190, erfolgt, wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten wer¬
den.

Heute wurde mir durch den jähen
unerbittlichen Tod mein über alles
geliebter Sonnenschein, mein ein¬
ziger Trost und das Vermächtnis
meines geliebten Mannes, unser lie¬
bes Enkelkind' und Neffe

Peterle
im zarten Alter von fünf Monaten
genommen. Er folgte seinem lieben
Vati, der sein Leben für Deutsch¬
land ließ, nach Kurzem in die
Ewigkeit. In unsagbarem Weh:

Frau Frida Diener, geb. Amelung;
Familie J. Diener, Bonn; Frau
Käte Amelung; Käte Amelung;

Annemarie Diener u. Angehörige.
Bremen, 24. Oktober 1943, Bonn.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
„Niedersachsen" , Große Johannis¬
straße 170. Zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzu¬
legen. Die Beerdigung findet am
Mittwoch um 11 Uhr von der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes
aus statt . /

Ganz unerwartet entschlief heute
früh nach kurzer, schwerer Krank¬
heit unsere treusorgende, liebe
Mutter, meine herzensgute Schwie¬
germutter und Großmutter, unsere
liebe Schwester, Schwägerin und

Tante, meine fürsorgliche, treue
Hausdame
Katharina Boye , geb . Böseben
in ihrem 61. Lebensjahre. Ein
treues Mutterherz hat aufgehört zu
schlagen. IIn tiefer Trauer:

Hans Boye und Frau, Hamburg;
Johann Boye und Frau, Marie,
geb. Schenkemeyer; Emilie Schen¬
kemeyer; Familie Georg von ^ar¬
gen, Krakau; Familie Johann von
Bargen, Ottersberg; Heinrich
Kiatte, und Angehörige.

Bremen, 25. Oktober 1943, Große
Sortillienstraße 16, früher Rhein¬
straße 67. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen" , Große
Johännisstraße 170. Zugedachte
Blumenspenden dorthin. Die Trau¬
erfeier findet am Freitag um 11
Uhr im Krematorium statt.

Statt Karten!
Heute entschlief sanft nach einem
arbeitsreichen Leben mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwa¬
ger und Onkel

Johann Betten
in seinem 73. Lebensjahre. In stiller
Trauer: Gertrud Betten geb. Han*

drock; Hans Betten. z. Z. auf Ur¬
laub; Margarete Betten z. Z. auf

'Urlaub , und Angehörige
Bremen, 23. Oktober 1943, Oster¬
holzer Straße 28. Besuche dankend
abgelehnt. Aufbahrung in der B.-A.
„Nordlicht" H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39. Trauerfeier Mittwoch
10 Uhr in der Kapelle desn Walyler Friedhofes.

Heute entschlief sanft nach kurzer,
heftiger Krankheit meine liebe Frau,
meine treusorgende Mutter, Schwie¬
germutter, unsere  herzensgute Toch¬
ter, Schwester, Schwägerin u. Tante

Johanna Friedrichsen
geb. Küster )

im 41. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Obergefr. Ernst Friedrichsen, zur
Zeit im Felde; Uffz. Herbert Grei-
ner und Braut Erna Czapllcki;
Heinrich Küster und Frau, Emma,
geb. Meyer, nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen, 25. Okt. 1943, Bautzener
Straße 1. Aufbahrung im B.-I.
Feiertag, Osterfeuerbergstr. 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten. Trauerfeier am Donnerstag,
11 Uhr, Kapelle Waller Friedhof.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unsere treue Mitarbeiterin.

BetriebsfUhreru. Gefolgschaftder
Färberei Paul Thomas

Ich erhielt die unfaßbareE Nachricht, daß mein gelieb¬
ter , stets um mich besorg¬

ter Mann, mein lieber Vater, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager u.
Onkel, der Gefreite

Johann Göffsche
einen tag vor seinem Urlaub ge¬
fallen ist. Sein Mut und seine Ent¬
schlossenheit hatten seine vorzeiti¬
ge Beförderung und Auszeichnung
raia dem E. K. 2 bewirkt. ^ fiel
am 9. 9. 1943 in den harten Ab¬
wehrkämpfen im Osten. Kurz war
das Glück, darum ruhe sanft in
fremder Erde. In tiefer Trauer im
Namen aller Angehörigen: Käthe

GötUche, geb. Beschke und Wil¬
fried.

Bremen, ira Oktober 1943, Scharn¬
horststraße 179. Hamburg.

1

Wir verlieren einen tapferen Mit¬
arbeiter. Betrlebsführung und Ge¬

folgschaft Krauss & Hoyermann.

Heute nachmittag entschlief sanft
und ruhig unser lieber Vater, Groß¬
vater und Schwiegervater, der Eisen¬
bahnobersekretär i. R.

Friedrich Bernack /
im fast vollendeten 86. L'ebehsjahr.
Ruhe sanft, ln stiller Trauer: Carl

Bernack und Frau, Marie, geb.
Pageis; Albert Bluhm und Frau,
Clara, geb. Bernack, Misburg;
Wilhelm Bernack, Bremen; Fried¬
rich Bernack und Frau, Marta,
geb. Neblund, Berlin; Richard
Hanspach und Frau, Brunhilde,
geb. Bernack, Bremen, Enkelkin¬
der und Angehörige

Habenhausen, 23. Okt. 1943,' Würt-
jen 13. Die Aufbahrung erfolgte in
B.-I. „Niedersachsen" , ^.Gr. Johan-
nisstraße 170. Zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzu-.
legen. Die Trauerfeier findet Don¬
nerstag, 13 Uhr, im Krematorium
statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit ver¬
schied heute nach einem arbeitsrei¬
chen Leben meine liebe Frau, un¬
sere stets um uns besorgte, her¬
zensgute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Meta Winkelmann , geh . Ewe
im 65. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Bernhard Winkelmannsen.; Bern¬
hard Winkelmann jun. u. Frau,
Sophie, geb. Mahnken; Ernst Haas
u. Frau,. Marie, geb. Winkelmann;
Alfred Winkelmann u. Frau, Minna,
geb. LUpkemann; Herbert Winkel¬
mann u. Frau, Maria, geb. Meyer;
Eduard Winkelmannu. Frau, Olga,
geb. Olfers; Georg Winkelmann,
nebst 4 Enkelkindern und Ange¬
hörigen.

Bremen, 24. Oktober 1943, Böhme¬
straße 10. Aufbahrung in der B.-A.
„Nordlicht“ H, Schomaker, Utbremer
Straße 159. Trauerfeier am Don¬
nerstag 12 Uhr in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Heute entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, heftiger Krankheitmein
lieber Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Schwager und Onkel, Ober-
Telegraphen-Sekretär i. R.

Paul Laube
in seinem 84. Lebensjahre. In stil¬
ler Trauer im Namen der Anver¬
wandten: Alfred Hofschneider und

Frau, Irma, geb. Laube
Bremen, 23. Okt. 1943, Hohensalza-
straße 31. Aufbahrung im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56. Etwaige Blu¬
menspenden dorthin. Trauerfeier am
Donnerstag, 28. Okt., 15 Uhr, im
Krematorium.

Die Trauerfeier für unsere liebe
Martha Paetfel

findet Donnerstag, 17 Uhr, im Kre¬
matorium statt . Aufbahrung im B.-I.
von Heinrich Bock, Albrechtstr. 34.

Von ihrem langen, schweren, mit
größter Geduld ertragenem Leiden
wurde heute meine  liebe , gute Frau,
unsere herzensgute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwägerinund Tante
Käthe Döhrmann , geb . Ahiers
im 68. Lebensjahre durch den un¬
erbittlichen Tod erlöst. In stiller
Trauer: Georg Döhrmann; Georg

Döhrmannjr. und Frau, Ida, geb.
Panhorst; Walter Schütte u. Frau,
Anny, geb. Döhrmann; Otto Herr¬
mann u. Frau, Hanna, geb. Döhr¬
mann; drei Enkelkinder und An¬
gehörige

Bremen, 24. Oktober 1943, Sylter
Straße 13. Die Aufbahrung erfolgte
ira Ge-Be-In., Gerraaniastraße 56.
Trauerfeier Donnerstag, 28. Okto¬
ber, 9 Uhr, in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes.

Nach langem schweren Leiden ver¬
schied heute meine liebe Frau, un¬
sere herzensgute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Marta Debet-Frlcke
geb. Horstmann

im 49. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Martin Debet-Frlcke, nebst Kin¬
dern und Angehörigen.

Bremen, 24. Oktober 1943, Hafer¬
kamp 19. Munsterlager, Weinböh-
lag, Wesermünde, Newyork. Auf¬
bahrung in der B.-A. „Nordlicht*,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier Mittwoch 12 Uhr im
Krematorium.

In der Nacht zum Montag entschlief
sanft nach mit Geduld ertragenem
Leiden meine Hebe Frau, unsere
stets um uns besorgte gute Mutter.
Schwiegermutter und Großmutter,

sFrqu
Mario Ahiers , geb . Göhmann

In stiller Trauer: Hinrlch Ahiers;
Friedrich Ahiers und Frau, Char¬
lotte, geb. Steinberg, und Enkel¬
kinder

Br.-Lesum, 25. Okt. 1943, Alter
Kirchweg 27. Die Träuerfeier findet
Donnerstag, 28. Okt., 15.15 Uhr, in
der Lesumer Kapelle statt.

Gestern abend entschlief unerwar¬
tet , nach langem Kranksein, unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Urgroßmutter, meine lie¬
be Kusine

Christin « Bergmann Ww«.
• geb. Menze

im 82. Lebensjahr. In stiller Trauer:
Wilhelm Bergmann u. Frau, Hen-
ny, geb. Freer; Fritz Bergmannu.
Frau, Elisabeth, geb. Lust; Ernst
Bergmann und Frau, Frieda, geb.
Schwarmann; Karl Kelle u. Frau,
Anna, geb. Bergmann; 'Margarita
Bergmann Wwe.; Anna Menze;
Enke] und Urenkel.

Bremen, den 24. Oktober 1943,
Prangenstraße 67.
Aufbahrung in der Beerdigungsan¬
stalt „Pietät" , Humboldtstr. 190.
Trauerfeier Donnerstag, 28. Okt.,
11 Uhr, in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes.

Am Sonntagnachmittag erlöste ein
sanfter .Tod den Privatmann, Herrn

Fritz Hagedorn
in seinem 84. Lebensjahre von sei-
jiem schweren Leiden. Dies bringt
zur schuldigen Anzeige:

Der Testamentsvollstrecker
Bremen, -25. Okt. 1943, Brahms¬
straße 22. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen" , Gr. Jo-
hannisstr. 170. Die Einäscherung
findet in aller Stille statt.

Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise liebe¬
voller Teilnahme bei dem frühen
Heimgange unserer Heben Magret
möchten wir hiermit allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Bekannten,
von Herzen danken.

Frau Meta Gabel, geb. Boyer,
nebst allen Angehörigen

Bremen, im Oktober 1943
Seewenjestraße 142

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben Mannes, meines
guten Vaters und Schwiegervaters
sagen wir unseren innigsten Dank.

Frau Anna' Block, geb. Lascho;
Frau Helma Hopfenblatt, geborene
Block; Kurt Hopfenblatt

Statt Karten
Für die uns beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen bewie¬
sene Teilnahme und für die Kranz¬
spenden bitten wir auf diesem Wege
unseren aufrichtigen Dank entgegen¬
nehmen zu wollen. BesonderenDank
Herrn Pastor Meyer, Rablinghauseji.

Richard Hackmann, Rev.-Oberltn.
d. Sch.-PoL, und Angehörige

Am 23. Oktober 1943 starb uner¬
wartet an einem Herzschlag mein
Mann, mein Vater, unser Bruder,
unser Freund

Horst Helbing
im Alter von 45 Jahren. Eveline

Helbing, geb. Lepsius; UrbanHef-
bing sowie seine Geschwisterund
seine Freunde

Bremen, 25. Oktober 1943, Wacht-
straße 41. Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen. Die Bei¬
setzung findet Mittwoch, 27. Okt.,
12 Uhr, auf dem Osterholzer Fried¬
hof statt.

Mit der Familie trauert um ihren
Betriebsführer die Gefolgschaft der

Handweberei Hohenhageh GmbH.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Tode unserer
innigstgeliebten kleinen Marita sa¬
gen wir allen unseren innigsten
Dank. Funkmaat Friedrich Heise, zur

Zeit Kriegsmarine, und Frau,
Margret, geb. Lange

Bremen, den 21. Oktober 1943
Trinidadstr. 1 a

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Entschlafenen, Frau Elise
Mertens, geb. Deye, sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Hacklän¬
der für die tröstenden Worte,, un¬
seren herzlichsten Dank.

Christian Mertens u. Angehörige

Nach langen, schweren und mit
großer Geduld ertragenen Leiden
entschlief sanft und ruhig am 24.
Oktober 1943 mein liebe Frau, un¬
sere stets um uns besorgte Mutter,
Schwiegermutter, unsere herzensgute
Großmutter, Frau
Catharine Dunker, geb. Benjes
im Alter von 67 Jahren. In tiefer
Trauer: Hinrich Dunker; Friedrich

Dunker und Frau, geb. Burdorf;
Heinrich Winter und Frau, geb.
Dunker, und Karin und Waltraud,
als Enkelkinder

Br.-Sebaldsbrück, 24. Okt. 1943,
Vahrer Str. 5. Aufbahrung im Ge-
Be-In., Germaniastr. 56. Zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet am Donnerstag,
28. Okt., 10 Uhr, auf dem Oster¬
holzer Friedhof statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinschefden unse¬
rer lieben Entschlafenen sagen wir
hiermit allen, auch Herrn Pastor
Reusche, unseren tiefempfundenen
Dank. Im Namen aller : Heinrich

Meislohu. Frau, Anna, geb. Scherz
Osterholz, im Oktober 1943

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Blumenspen-
den beim Hinscheiden unseres lie¬
ben, kleinen Wilfried sagen wir
allen auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank. Uffz. Willi Hel¬

lers , z. Z. auf Urlaub, und Frau,
Hanna, geb. Metscher

Bremen, Heidbergstr. „97

Nach Gottes unerforschKchem Rat¬
schluß entschlief heute nach langer,
qualvoller Krankheit, .wohlversehen,
mein innigstgeliebter, stets um mich
besorgter guter Sohn, Brudef,
Schwager und Onkel

Anton Knopp
im 39. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Frau Lina Knopp, geb. Kutscher,
nebst Kindern und Angehörigen

Br.-Hemelingen, 24. Okt. 1943. Die
Beerdigung findet am Donnerstag,
10 Uhr, vom Trauerhause, Heu-
marschstr. 25, aus statt.

Hart traf uns das Schicksal. Nach
schwerem Leiden verschied meine
innigstgeliebte Frau, unsere ein¬
zige stets um uns besorgte Tochter,
Schwiegertochter, Schwägerin, Nicht«,
Kusine und Tante'

Anny Huss, geb . Glnbbatz
im„31. Lebensjahr. Sie folgte un¬
serem lieben Erich nach fünf Mo¬
naten. In unsagbarem Schmerz:

Friedrich Huss, z. Z. im Felde;
August Glabbatzu. Frau, Mariech.,
geb. Kirchhoff und Angehörige.

Bremen-Hemelingen, 23. 10. 1943,
Ulmenstraße 15. Etwaige Blumen¬
spenden nach Ge-Be-In. Germania¬
straße 56 erbeten. Trauerfeier Don¬
nerstag, 10 Uhr, Krematorium.

- Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie für die Blumen-
und Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau und MutterErna
Heimsoth, geb. Oltmanns, sagen wir
allen Verwandten, Bekannten und
allen lieben Nachbarn unseren herz¬
lichsten Dank.

Otto Heimsoth und Hans Werner
Bremen, Rostocker Str. 38 .

Für die unendlich vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme in Wort,
Schrift und Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank. Antonie Droste, geb.

Brandes; Joh. H. Droste u. Frau,
Gusta, geb. Acke

Bremen, St.-Magniis-Str. 80; Ober¬
neuland, Rockwinkler Landstraße 3

Heute mittag entschlief sanft und
ruhig  nach einem arbeitsreichen Le¬
ben unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwager
unef Onkel

Heinrich Elkenhorst
in seinem 79. Lebensjahre nach
kurzer, schwerer Krankheit. In tie¬
fer Trauer: Wilhelm Eikenhorst u.

Frau, geb. Hüter; Heinrich Eiken-
1 hörst und Frau, geb. Bruns;
August Elkenhorst und Frau, geb.
Lömker; Hermann Eikenhorst u.
Frau, geb. Segelhorst; Wilhelm
Kleine und Frau, geb. Eikenhorst;
Georg Busch und Frau, geborene
Eikenhorst; Heinrich Brandt und
Frau, geb. Eikenhorst; Ernst
LUckermannu. Frau, geb. Eiken¬
horst; Ernst Paduch und Frau,
geb. Eikenhorst, und Enkelkinder

Br.-Aumund, 24. Okt. 1943, Neue
Straße 32. Die Beerdigung findet
Donnerstag, 28. Okt., 16.30 Uhr, von
der Kapelle des Alten Aumunder
Friedhofes aus statt . Die zugedach¬
ten Kranzspenden dorthin erbeten.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so plötzlichen
Verlust meines unvergeßlichen Man¬
nes, unseres so lieben Vaters,
Großvaters und Urgroßvaters. August
Churs, sagen wir allen Verwand¬
ten, Nachbarn und Bekannten, ins¬
besondere denjenigen, die uns in
den schweren Stunden so hilfs¬
bereit zur Seite standen, sowie
Herrn Pastor Keller für seine trö¬
stenden Worte, meinen herzlichen
Dank.

Frau Emilie Churs und Kinder
Br.-Vegesack, im Oktober 1943

Statt Karten
Fiir die Beweise herzlicher Anteil¬
nahme beim Heimgangeunseres lie¬
ben Anverwandten, des Pastor i. R.
W. Bucksath, sagen wir hiermit
allen, besonders auch Herrn Pastor
Wessels, unseren tiefempfundenen
Dank. Im Namen der Familie:

Frau Aenne Bucksath
Bremen-Vegesack, Lindenstr. 1

Am Sonnabendabend entschlief nach
langem, qualvollem Leiden unsere
innigstgeliebte, nie vergessendeToch¬
ter und Schwester, unsere liebe
Nichte, meine innigstgeliebte Braut

Marianne Müller
im 24. Lebensjahre. Du warst uns
lieb und bleibst uns unvergessen.
In tiefem Schmerz: Joh. Müller und

Frau, Anna, geb. Jobmann; Klein-
Meta, als Schwester; Wachtmei¬
ster W. Holtgrewe, als Verlobter,
z. Z. .Wehrmacht, und alle An¬
gehörigen

Br.-Blumenthal, 25. Oktober 1943
Mühlenstr. 16. Die Beerdigung fin¬
det Mittwoch, 27. Okt. 1943, 14.30
Uhr, vom Kreiskrankenhause aus
statt.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme und Blumenspen¬
den bei dem Hinscheiden unseres
lieben Vaters Albert Peters sagen
wir allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Otten, Betriebsführung und den
Arbeitskameraden sowie den Ein¬
wohnern und dem Deutschen Roten
Kreuz unseren herzlichen Dank.

Die Kinder
Br.-Blumenthal, 22. Oktober 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die vielen Kranz¬
spenden bei dem so schweren Ver¬
lust meines heißgeliebten Mannes,
meines treusorgenden Vaters Karl
Wurst sprechen wir allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor Mecke,
den Arbeitskollegen und der Be-
triebsgemeinschaft». unseren herzl.
Dank aus. Frau Anna Wurst, geb.

Fells, und Sohn Erich
Br.-Grohn, den 22. Oktober 1943

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise auf¬
richtiger Teilnahme bei dem schmerz¬
lichen Verlust unserer lieben, guten
Mutter, Frau Minna Rippe, die auf
so tragische Weise aus dem Leben
gerissen wurde, sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank. Im
Namen aller Angehörigen: Fritz

Bokelmam» und Frau, Minna, geh-
Rippe

Schwanewede, im Oktober 1943

Danksagung
Innigen Dank sagen wir allen für
die herzliche Teilnahme bei dem
tragischen Tod all unserer Lieben.

Richard Wulff, Hermann Wulff,
Familie Fr. Meyer

Lemwerder, im Oktober 1943

Danksagung / Statt Karten
t  Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem
so schmerzlichen Verlust meines
durch Fliegerangriff gefallenen
Mannes, Arend .Bavendamm, sage
ich allen, besonders dem Betriebs¬
führer und den Arbeitskameraden,
für die Kranz- und Blumenspenden,
sowie Herrn Pastor Penzel für die
tröstenden Worte meinen herzlich¬
sten Dank.

Frau Harry Bavendammjind An¬
gehörige

Braker Straße 30

Werbe - Anzeig  e n

Geht * Deine Augen ao ~
Geh zu
Fuhliähn !
Sehprüfung
von 8-9
18-19 Uhr Brückenstr. 25

SPARSAM
gebrauchen

■nicht nur verbrauchen. Befot-
^ Sie diesen zeitgemäken
lat aud ) bei Benutjung derl

UNOKHASANA
K&perpflegwnittel.

Statt Karten
Pjjjpl; Für die vielen Beweise herzl.™ Anteilnahme sowie den über¬

aus reichen Kranz- und Blumenspen¬
den beim Heldentode meines über
alles geliebten, unvergeßlichenMan¬
nes, unseres lb. Vaters, des Btsmt.
Wilhelm Hunecke, sagen wir allen
sowie den SA.- u. Arbeitskameraden,
der Abordnungder Kriegsmarine so¬
wie auch Herrn Oelkers für die lie¬
ben Worte, unseren allerherzl. Dank.

Meta HUnecke, geb. Grotheer, und
Kinder und Angehörige

Bremen, im Oktober 1943 -
Geestemünder Str. 58

ijj ? .- Danksagung
Für die *n so re ĉfietn Maße

‘ä  bekundete innige Teilnahme
bei dem schmerzlichen Verlust un¬
seres über alles geliebten Sohnes,
unseres lieben jüngsten Bruders,
meines geliebten Verlobten, des
Obergefr. Heinz KroJikowski spre¬
chen wir hierdurch unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Paul Krollkowski u. Frau, Julie
Hartwig und alle Angehörigen.

Bremen, Gropelingerdeich.

«Jjr , Danksagung
,Für die herzliche Teilnahme
bei dem schweren Verlust

unserer lieben Eltern, Schwieger¬
eltern und Großeltern, Wilhelm
Gehring, Beta Gehring, geb. Mönke-
meier, sowie für die zahlreichen
Kranzspenden sagen wir allen Ver¬
wandten und -Bekannten unseren
„herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen

ÄVO . nflitmftfelmnitt Osnobrf*

Wie verlängert man
Nachspeisen und Breie?

An. Milei W und wenfg Zuckegj
•cbl&gt man steifen Schnee, Ihn
zieht man nnter die erkaltete
Nachspeise. So wird das Gericht
schmackhaft gedehnt and madit
eher satt. Kinder lieben das sehrl

jum
der mOchgeboreneEi-Anstauscfastoft

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines lieben
Mannes und unseres lieben Vaters,
sprechen wir allen Verwandten, Be¬
kannten und Nachbarn, sowie Herrn
Pastor Vogt für die trostreichen
Worte, und. den Vorgesetzten und
Kameraden meines Mannes, unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Frau Aenne Bock und Kinder
Bremen, den 24. Oktober 1943
Goesselstraße

Danksagung / Statt Karten
für die vielen Beweise herz-

- - licher Teilnahme und für die
zahlreichen Kranzspenden bei dem
schmerzlichen Verlust meines lieben
Mannes und meines guten Vaters
sagen wir allen Verwandten, Freun¬
den, Bekannten und Nachbarn, be¬
sonders Herrn Pastor Gemer-Beu-
erle, sowie der Fa. G. Fd. Seng¬
stack Söhne Nachf. und dem Män¬
nergesangverein „Neue Eintracht"
Woltmershausen, unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Martha Hilker und Annemarie
Hilker

Vorsicht bei Verletzungen^
«jj

Hansaplast
verbindet Wunden In Sekunda*
. . . . wenig « cm erfüllen den Zweclj

Danksagung / Statt Karten
Allen denen, die mit uns
unseren tiefen Schmerz fühl¬

ten, und uns ihre Anteilnahme am
Heldentode unseres lieben unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders, des
Gefreiten . Bernhard Adler, bekun¬
deten, wie auch der Betriebsfüh¬
rung und Gefolgschaft, sprechen
wir unseren herzlichen Dank aus.

Bernhard Adler und Frau, geb.
Brünjes, und Angehörige

Bremen, im Oktober 1943
Lesewisch 14

Danksagung/ Statt Karten
Für die in so reichem Maße be¬
kundete Anteilnahme bei dem Ver¬
lust meiner lieben Frau und mei¬
ner guten Mutter sagen wir hier¬
mit allen Verwandten, Nachbarn u.
Bekannten, insbesondere auch der
Betriebsführung und Gefolgschaft,
sowie Herrn Pastor Leßner unseren
herzlichsten Dank. Hermann Boel*

mann; Martha Boelmann
Br.-Farge, Kapellenstr. 140

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verlust unserer durch
Luftangriff -gefallenen lieben Mut¬
ter, Christine Thode, unseres lieben
Bruders, August Thode und seiner
lieben Frau Grete,, geb. Ritter,
sagen wir allen, insbesondere auch
Herrn Pastor Rahm für die trost¬
reichen Worte unseren innigen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Wilhelm Thode und Frau
Theodor Thode und Frau

dü4

^ cUc

Verschwendung ist heute in keiner
Form statthaft. Auch der wertvolle
elektrische Strom darf nicht nutz¬
los vergeudet werden. Tungsram
D-Lampen leuchten strahlend hell
bei sparsamsten Stromverbroudi.

TUNGSRAM/,

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem schmerzlichen
Verlust unseres lieben, guten Va¬
ters. Schwiegervaters und. Großva¬
ters, sagen wif hiermit unseren
herzlichen Dank.

Familie H. Otystmannund An¬
gehörige

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ableben meines
liebqn Mannes, unseres guten Vaters
und Großvaters sagen wir hiermit
allen unseren innigsten Dank.

Dorothea Becker und Angehörige
Bremen, im Oktober 1943
Balgebruckstraße 16

Danksagung
Zu dem plötzlichen Tode unserer
lieben, unvergeßlichenElfi sind uns
von allen Seiten so viele Beweise
herzlicher Teilnahme entgegenge¬
bracht worden, daß wir es als einen
großen Trost empfanden, nicht allein
zu sein in den Stunden unseres
großen Leides. Wir danken auf die¬
sem Wege allen herzlich, die uns
ihr Mitgefühl in unserer schweren
Trauer bekundet haben. Hinrich

Heusei und Frau, Sini, geb Wey¬hausen
Br.-Fargo, Delmenhorst, Krankenhaus

£ Wj, Danksagung> Statt Karten
WM ] Für alle uns übermittelten

Beweise der Anteilnahme so¬
wie für die reichen Kranzspenden
anläßlich des tragischen Todes mei¬
nes lieben Mannes und Vaters Hans
Wagschal sagen wir allen unseren
herzl. Dank. Gleichzeitig danken
wir den Vertretern des Arbeitsamtes
Oldenburg‘ sowie Herrn Pastor
Reusche für die' Trauerrede., Im
Namen aller Angehörigen:

Frau Ella Wagschal und Kinder
Bremen-Oberneuland

gtfdjefttt 7 nt
jUenctebejug 2,30 912

30,1 Stpf- 9Jöft3eilutt0s
Scfleffßelb. Ipoftfdjeif:
genpretfe urtb« ufnab'r
Itji«. Htifttaljtndemtn

Statt Karten
Für die warme Anteilnahme, die uns
nach dem Tode unseres lieben, klei¬
nen Hans-Peter von allen Seiten
entgegengebracht wurde, sprechen,
wir auf diesem Wege, auch im
Namen aller Angehörigen, unseren
herzlichsten Dank aus. Heinrich

Schierloh und Frau, Anne-Luise,
geb. Webet

Krotoschin/Warthegau, Oktober1943
T

Danksagung
Für die innige Teilnahme,
die uns beim Heldentode un¬

seres so lieben, unvergeßlichen
jüngsten Sohnes, Bruders, Schwa¬
gers, Onkels und Neffen, des Uffz.
Hermann Osmers, in so reichem
Maße entgegengebracht wurde, sa¬
gen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Reusche für die trostreichen
Worte, und dem Oberneulander
Turnverein ' unseren herzlichsten
Dank. Familie Albert Osmers
Obemeuiand, Am Grashof 5

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
zu dem schmerzlichen Ver¬

lust meines lieben Mannes, des
Grenadiers Johann Martens, dankeich herzlich.

Elfriede Martens, geb. Wiichhusen
Steinbach im Erzgeb., Oktober 1943

^ ^ uverläsĵ ^ ün̂ tödNAB̂Wkku^
von MoiKi wurde amtlichbeglaubigt

und wissensehaftlifh anerkannt.
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Richtig anwenden!
Sonst gibt man sein Geld aus
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